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Pränumerationspreiſe:“, 


Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. 
„ mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 


Für die Provinz: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl. 


Einzeluexemplare a 10 kr. im Redactiouslocale im Rathhauſe. 


Gemeinderuth. 
Slenographiſcher Bericht 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 6. Juli 1894 
unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Raimund 
Grübl, des Vice-Bürgermeiſters Dr. Albert. Richter 
und des Vice-Bürgermeiſters Joſef Matzenauer. 


Nürgermeiſter Dr. Hrübl: Die Verſammlung iſt beſchluſs— 
fähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Herr Gem.⸗Rath Dr. v. Billing entſchuldigt ſein 
Ausbleiben von der heutigen Sitzung. 

2. Es haben um Urlaub angeſucht die Herren Gem.-Räthe: 
Kreindl vom 10. Juli bis 10. Auguſt, Beutnitz vom 5. Juli 
bis 5. Auguſt, Dr. Nechansky um Urlaub in der Dauer von 
drei Wochen vom 7. Juli an, Boſchan um einen Urlaub von 
zwei Wochen vom 8. bis 22. Juli, Schmidt um Urlaub vom 
15. Juli bis 15. September, Seiler um Urlaub in der Dauer 
von vier Wochen, Froſch um einen ſolchen in der Dauer von 
vier Wochen, Rückauf um Urlaub vom 3. Juli bis 3. Auguſt. 

Sämmtliche Urlaube, mit Ausnahme des vom Herrn Gem. 
Rathe Schmidt verlangten, habe ich bewilligt. Die Verſammlung 
iſt mit der Bewilligung des Urlaubes in der Dauer von zwei 
Monaten an Herrn Gem.-Rath Schmidt einverſtanden? (Zu— 
ſtimmung.) Der Urlaub iſt bewilligt. 

3. Die internationale Ausſtellung für Volksernährung, Armee— 
verpflegung, Rettungsweſen und Verkehrsmittel hat zu meinen 
Handen eine Summe von 500 fl. erlegt, mit der Bitte um An— 
nahme. 

Die Verſammlung ſpricht den Dank aus. 

4. Die internationale Ausſtellung für Volksernährung ꝛe. 
hat ferner mitgetheilt, daſs ſie von dem ihr ſeitens des Gemeinde— 


rathes gewidmeten Betrage von 10.000 Kronen einen Betrag von 
1050 Kronen zurückerſtatte, und weist in der Beilage aus, welche 
Preiſe ſie von dem Reſte an verſchiedene Gewerbetreibende ver— 
liehen hat. 

Die Verſammlung ſpricht den Dank aus. 

5. Ich habe ferner die Ehre, die Spenden mitzutheilen, 
welche für die durch das Hagelwetter Beſchädigten weiters bei 
mir eingefloſſen ſind (liest): 


DIN DE ar A 100 fl. — kr. 
„ Ignaz und Jakob Kuffner .. 500 fl. — kr. 
„ der Redaction des „Illuſtrierten Wiener | 

Extrablatt“ (Sammlung) . » 2.2... 575 fl. 33 fr. 
„ den Gärtnern und Gartenfreunden in Hietzing 401 fl. 20 kr. 
F ee eher re 100 fl. — kr. 
„ DE MNSDELEL ER se 100 fl. — kr. 
„ n en re 75 fl. — kr. 
„ Arthur v. Galvagiñ.: 2.2 2 220. 50 fl. — kr. 
„ Gabriele Pryibraens ... 50 fl. — kr. 
„ Bezirksvorſteher Baumann 20 fl. — kr. 
„„ Een He 50 fl. — kr. 
„ Siegmund Geiringer . 2. 2 220. 50 fl. — kr. 
„ Bezirksvorſteher Hanfelmayer 10 fl. — kr. 
„ einer Tiſchgeſellſchaft in Penzing beim | 
Saftwirte Seifert... 2 222.0. 8 fl. — kr. 
„ Karl Rath, X. Bezirke. 10 fl. — kr. 
„ Guſtav Kerth, X. Bezirk. ... 10 fl. — kr. 
„ Adolf Dauhelewgkjgygꝗgaunhhyh . 5 fl. — kr. 
„ Georg Ziegleſrr . .. 5 fl. — kr. 
„ Weer. 8 5 fl. — kr. 
in SIDE aa er se Sa a a ee 5 fl. — kr. 
„ Joſef Höllwarth » 2.2. 2 220. 5 fl. — kr. 
„ Ignaz Aumann 5 fl. — kr. 
und mehrere kleine Spenden, ſomit ein Geſammt— 
FF 28.256 fl. 66 kr 


zur Verfügung ſteht. 
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Ferner iſt mir mitgetheilt worden, dajs das Land Nieder: 
öſterreich, beziehungsweiſe der n.⸗6. Landesausſchuſs den Betrag 
von 5000 fl. geſpendet hat. 

Den Spendern wird der Dank ausgeſprochen. 


6. Herr Gem.⸗Rath Seiler hat in der letzten Sitzung eine 
Interpellation an mich gerichtet, welche darauf hinweist, daſs ſeit 
8. Juni der Bezirkstheil Kaiſermühlen keinen dortſelbſt anſäſſigen 
Arzt beſitzt, daſs deshalb die zumeiſt armen Bewohner ſowohl der 
ärztlichen Hilfeleiſtung als auch einer Apotheke entbehren. Es wird 
die Anfrage geſtellt: 

1. Iſt dem Herrn Bürgermeiſter bekannt, daſs in dem 
Bezirkstheile Kaiſermühlen kein Arzt anſäſſig iſt? 

2. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, zu veranlaſſen, dass 
der Armenarzt, welcher auch eine Hausapotheke zu führen hätte, 
verpflichtet werde, in Kaiſermühlen zu wohnen? 

Ich habe die Ehre, hierauf Folgendes mitzutheilen: 

Ad 1. Dem Magiſtrate wurde in den letzten Tagen des Vor— 
monates bekannt, dass der k. k. Polizei-Aſſiſtenzarzt Dr. Winter 
ſein bisheriges Domicil im Bezirkstheile Kaiſermühlen verlaſſen 
hat, und dajs daſelbſt nunmehr kein praktiſcher Arzt anſäſſig iſt. 


Ad 2. Kaiſermühlen bildet dermalen mit dem Gebiete des 
k. k. Praters, der Freudenau und der Kronprinz Rudolfſtraße einen 
armenärztlichen Sprengel, für welchen zufolge Stadtraths-Beſchluſſes 
vom 7. Juni 1893, Z. 2868, „bis zur definitiven Regelung des 
Gemeinde⸗Sanitätsdienſtes“ Dr. Hermann Käſtenbaum als 
proviſoriſcher ſtädtiſcher Armenarzt beſtellt worden iſt (vide Amts 
blatt Nr. 48 ex 1893, pag. 1274); gleichzeitig hat damals der 
Stadtrath beſchloſſen, den Wohnſitz dieſes Arztes am Erzherzog 
Karl⸗Platz oder in der nächſten Nähe desſelben zu fixieren. — 
Dr. Käſtenbaum wohnt ſeit Maitermin dieſes Jahres am Erz— 
herzog Karl⸗Platz Nr. 19. f 

Bei dieſer Sachlage iſt es nicht möglich, dieſen Arzt zur ſo— 
fortigen Überſiedelung nach Kaiſermühlen zu veranlaſſen, die Ver⸗ 
hältniſſe daſelbſt erheiſchen aber eine ſofortige Abhilfe, der Magiſtrat 
hat daher in dem Referate vom 5. Juli 1894, ad 3. 116048, 
beim Wiener Stadtrathe beantragt, den Bezirkstheil Kaiſermühlen 
als einen eigenen armenärztlichen Sprengel zu beſtimmen und für 
denſelben einen proviſoriſchen ſtädtiſchen Armenarzt mit dem Wohn— 
ſitze daſelbſt zu beſtellen. Dieſem Arzte würde vom Magiſtrate die 
Bewilligung zur Haltung eines Nothapparates ertheilt werden, die 
Bewilligung einer Hausapotheke iſt nicht möglich. 

Das oberwähnte Referat iſt am 5. Juli beim Stadtrathe ein- 
gelangt und wird in allernächſter Zeit erledigt werden. 


7. Ferner hat Herr Gem.-Rath Tomola eine Anfrage an 
den Bürgermeiſter gerichtet, welche ſich auf die Präſentation des 
Volksſchullehrers Johann Sep Lit zum Oberlehrer an einer ſtädti⸗ 
ſchen Volksſchule bezieht. Dieſe Interpellation beſchäftigt ſich mit 
den Qualitäten und dem Dialecte des betreffenden Lehrers. Die 
Sache entzieht ſich aber der Competenz des Gemeinderathes, weil 
der Stadtrath allein berechtigt iſt, die Präſentation zu den Lehrer— 
ſtellen vorzunehmen. 

Ich kann daher nichts anderes mittheilen, als dass der ge— 
nannte Herr zum ſtädtiſchen Oberlehrer präſentiert worden iſt, 
und daſs dies der Stadtrath in feiner Competenz gethan hat. 

Ich bitte um Mittheilung des Einlaufes. 


— . INN — — ——— ALL AL UN — . — — — 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 55, 10. Juli 1894. 


Schriftführer Gem.-Nath Dehm (liest): 
8. Interpellation des Gem.-Nathes Silberer: 
Hochgeehrter Herr Bürgermeiſter! 

In wenigen Wochen wird in der Aunagaſſe im I. Bezirke das große 
Haus fertig, welches der Gefertigte auf den von der Commune angekauften 
Baugründen gebaut hat. In dieſem Hauſe werden lediglich ſolide, feine Parteien 
wohnen, auch befindet ſich dortſelbſt eine Reihe von Malerateliers, welche von 
einer großen, renommierten Malſchule gemietet ſind, die in zwei getrennten 
Abtheilungen täglich von mehr als hundert jungen Leuten beiderlei Geſchlechtes 
aus den beſten Familien Wiens frequentiert wird. 

Nun iſt es aber eine offenkundige Thatſache, von der ſich jedermann 
täglich leicht überzeugen kann, dajs ſich in der Aunagaſſe einige Häuſer befinden, 
in welchen die Straßendemimonde ihr Lager aufgeſchlagen hat. Es herrſcht 
demzufolge auch in dieſer Gaſſe ſeit Jahren ein Treiben, welches ſowohl bei 
Tag wie bei Nacht die öffentliche Sittlichkeit auf das gröblichſte verletzt und 
allgemeines Argernis erregt. Von den anſtändigen Bewohnern der Gaſſe wurde 
auch oft ſchon über dieſen Unfug, der thatſächlich ſogar den Realbeſitz dortſelbſt 
beträchtlich entwertet, bei verſchiedenen Behörden Beſchwerde geführt, leider 
bisher ganz vergeblich. Die Verrufenheit dieſer Gaſſe war auch die einzige 
Urſache, weshalb die Gemeinde ihre dort gelegenen Baugründe durch ſieben 
Jahre nicht an den Mann bringen kounte. 

Die Aunagaſſe war ſeinerzeit uur eine kleine Seitengaſſe ohne jeden 
Durchzugsverkehr, weil ſie lediglich die Kärnthuerſtraße mit der Seilerſtätte 
verband und dort wie da keine Fortſetzung faud. Heute ſteht die Sache ganz 
anders. Durch die Eröffnung der Führichgaſſe einerſeits und den Durchbruch 
der Seilerſtätte, reſpective der verlängerten Fichtegaſſe andererſeits, iſt die 
Annagaſſe nunmehr zu einer ſehr belebten Durchzugsſtraße geworden, weil 
jetzt der kürzeſte und geradeſte Weg von der Auguſtinerſtraße auf den Kolowrat— 
ring, Stadtpark und Landſtraße durch die Route Führichgaſſe —Annagaſſe — 
Fichtegaſſe führt. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es ſelbſtverſtändlich, daſs es auch im öffent— 
lichen Intereſſe liegt und daſs etwas geſchehen muss, endlich die Demimonde 
aus dieſer nunmehr belebten Durchzugsſtraße zu entfernen. 

Demzufolge erlaubt ſich hiemit der Gefertigte in ſeinem Namen wie in 
dem aller jener zukünftigen Parteien, ferner im Namen aller übrigen anſtändigen 
Hausbeſitzer, Mietparteien und Gewölbeinhabern der Annagaſſe an den Herrn 
Bürgermeiſter die ergebene Anfrage zu ſtellen: 


Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, mit aller Energie und 
all dem ihm zugebote ſtehenden Einfluſſe bei den maßgebenden 
Behörden dahin zu wirken, dass der gegenwärtig in der Annagaſſe 
herrſchende Proſtitutionsſcandal eheſtens und gründlichſt beſeitigt 
werde? 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter (den Vorſitz übernehmend): 
Dieſe Interpellation wird in der nächſten Sitzung beantwortet werden. 


Schriftführer Gem.-Nath Dehm (liest): 

9. Interpellation des Gem.-Nakhes v. Götz: 

In der Gemeinderaths-Sitzung vom 28. April 1893 habe ich wegen 
Pflaſterung der Linzer Reichsſtraße im XIII. Bezirke, welche in der Strecke 
zwiſchen Penzing und Hütteldorf bis auf eine Länge von circa 800 m gepflaſtert 
iſt, den Antrag geſtellt: 

„Das löbliche Präſidium werde erſucht, in geeigneter Weiſe bei der 
Reichsſtraßenverwaltung dahin zu wirken, daſs mit thunlichſter Beſchleunigung 
die Pflaſterung der Strecke von Penzing gegen Baumgarten und außer— 
halb dieſes Ortes gegen Hütteldorf durchgeführt werde.“ 

Nachdem bis heute von Seite der Reichsſtraßenverwaltung nichts verfügt 
wurde, ſo erlaube ich mir an den geehrten Herrn Bürgermeiſter die Anfrage 
zu ſtellen: 

in welchem Stadium ſich dieſe Angelegenheit heute befindet? 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet. 


Schriftführer Gem.⸗Nath Dehm (liest): 
10. Interpellation des Gem.-Nathes Dr. Klotzberg: 


f Am 11. December 1891 hat der ergebenſt Gefertigte nachfolgenden Antrag 
geſtellt: 

„Es möge dem löblichen Gemeinderathe ehebaldigſt bekanntgegeben 
werden, wie viel die Subſtitutionen bei den männlichen, wie viel bei den 
weiblichen Lehrperſonen gekoſtet haben, wie viele (getrennt nach Geſchlechtern) 
dieſelben in Anſpruch genommen haben, durch welche Zeit, und welche Ur— 
ſachen dafür bekanntgegeben wurden. Falls aber eine ſolche Statiſtik 
bisher fehlt, wird beantragt, in Zukunft die Subſtitutionen in genauer 
Evidenz, getrennt nach männlichen und weiblichen Lehrkräften, mit Angabe 
der Zeitdauer, der Urſachen und des Koſtenaufwandes geführt und dem 
löblichen Gemeinderathe alljährlich bekanntgegeben werden.“ 

Nachdem ſeit dieſer Zeit der Antragſtellung faſt drei Jahre vergangen 
find, jo erlaubt ſich der ergebenſt Gefertigte an den hochverehrten Herrn Bürger— 
meiſter die Anfrage zu ſtellen: 


In welchem Stadium befindet ſich dieſe beantragte Statiſtik? 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 55, 10. Juli 1894. 


—— . — . — . —ꝶä—-—d —ä— NL 


Vice-Nürgermeiſter Dr. Nichter: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet. 


Schriftführer Gem. -Nath Dehm (liest): 
11. Anfrage des Gem.⸗Nathes Strobach: 


Im Jahre 1892 ſuchten zwei verſchiedene Baubewerber, und zwar Herr 
Guſtav Chwalla, V. Bezirk, Hundsthurmerſtraße 88, ſowie Frau Thereſe 
Paliſa, V. Bezirk, Hundsthurmerſtraße 78, um die Baubewilligung an. 

Trotzdem zwiſchen den beiden Geſuchſtellern nur vier Häuſer ſtehen, erhielt 
der Erſtgenannte die Baubewilligung, dagegen die Letztgenannte merkwürdiger— 
weiſe nicht. 

Nachdem im heurigen Jahre Frau Thereſe Paliſa neuerdings um die 
Baubewilligung auſuchte, erſchien am 26. Juni d. J. eine Commiſſion an Ort 
und Stelle und erklärte, die Baubewilligung nicht ertheilen zu können, da die 
Baulinie noch nicht endgiltig feſtgeſtellt ſei. 

Aus dieſem Grunde ſtelle ich an den Herrn Bürgermeiſter folgende 
Anfragen: 


1. Welche Gründe waren vorhanden, dajs von den gleich— 
zeitigen Geſuchſtellern dem einen die Baubewilligung ertheilt 
wurde und dem anderen nicht? 

2. Iſt es wahr, dafs die dem Herrn Chwalla im Jahre 
1892 gegebene Baulinie um 2 m, ſage zwei Meter differiert? 

3. Wäre der Herr Bürgermeiſter geneigt, die Baulinien— 
beſtimmung längs des rechten Wienufers von der Nevillebrücke 
zur Wienſtraße ehemöglichſt durchführen zu laſſen? 
4.᷑. Iſt der Herr Bürgermeiſter bereit, in ähnlichen Fällen, 
wo von vornherein eine Abweiſung der Bauwerber aus techniſchen 
Gründen erfolgt, dies auf kurzem Wege bekanntgeben zu laſſen, 
damit den Bewerbern unnöthige Commiſſionsgebüren erſpart bleiben? 
BVice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet. 


Schriftführer Gem.⸗Nath Dehm (liest): 
12. Antrag des Gem.-Nathes v. Götz: 


Die Straße von der ehemaligen Gemeindegrenze von Speiſing im XIII. Be⸗ 
zirke bis zum Linienmautgebäude, welche merkwürdigerweiſe nicht zum Ge— 
meindegebiete von Wien gehört, während die zu beiden Seiten dieſer Straße 
befindlichen Häuſer ſich im Wiener Territorium befinden, wird ſeit der Ein— 
beziehung der Vororte zu Wien weder beſchottert noch beſpritzt. 

Nachdem die dort anſäſſigen Bewohner von Wien das Recht haben, eine 
fahrbare Straße zu verlangen, ſo ſtelle ich den Antrag: 


1. Das geehrte Präſidium möge die geeignete Verfügung 
treffen, damit dieſe Straßenſtrecke in guten Stand geſetzt und 
erhalten, ſowie beſpritzt werde. 

2. Es ſeien jene Schritte einzuleiten, welche die Einbeziehung 
dieſes in das Gemeindegebiet einſchneidenden Straßentheiles zum 
Territorium von Wien ermöglichen. 

Schriftführer Gem. -Rath Dehm (liest): 

13. Antrag des Gem.⸗Nathes Mareſch: 


Seit langer Zeit ſchon werden Gründe behufs Erbauung von Schulen 
im XVI. Bezirke geſucht und wurde auch ſchon der Bau einer ſolchen am 
Stillfriedplatze bewilligt. 

Nun find aber noch Schulen in der Nähe des Yppeuplatzes und an der 
Seite gegen Dornbach zu ſowie auch anderwärts im XVI. Bezirke ein 
dringendes Bedürfnis und wäre es ſehr wünſchenswert, baldigſt hiezu geeignete 
Plätze ausfindig zu machen und anzukaufen. ö 

Nachdem der Schulbau am Yppenplatze in der Gemeinderaths-Sitzung 
vom 26. Juni d. J. mit Recht abgelehnt wurde, ſo erlaubt ſich der Gefertigte 
zu beantragen, mit dem Eigenthümer des Grundes in der Nähe des Yppen— 
platzes Heruals, Stiftgaſſe, deſſen bereits beſchloſſener Ankauf eines Ver— 
ſäumniſſes halber nicht zuſtande kam, neuerlich in Unterhandlung zu treten und 
wenn ſelbe abermals nicht zu dem gewünſchten Reſultate führen ſollte, die 
Erwerbung dieſes Platzes in der unmittelbaren Nähe der Stiftgaſſe im Ausmaße 
von circa 1600 m? anzuſtreben, deſſen Beſitzer bereits ein diesbezügliches Offert 
ſchon einmal überreicht hat. 

Ebenfalls zum Zwecke eines Schulbaues wäre es ferner auch angezeigt, 
ſich mit den Eigenthümern der kleinen ein Stock hohen alten Häuſer in der 
Gaullachergaſſe vis-a-vis dem Invalidenhausgarten zwiſchen Nr. 11 bis 19, 
welche auch dem Mppenplatze ſehr nahe liegen, behufs Ankaufes derſelben ins 
Einvernehmen zu ſetzen. 

Ferner erlaube ich mir in Bezug auf die im Hoftracte der Amtsgebäude 
Nr. 52 bis 54 in der Nenlerchenfelder Hauptſtraße befindliche, ſchon oft be— 
mängelte Schule zu beantragen: 
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Die Commune möge ſich mit den Eigenthümern der beiden 
an dieſes Gebäude rückwärts anſtoßenden Häuſer Nr. 49 und 51 
in der Gaullachergaſſe behufs Ankaufes derſelben ins Einvernehmen 
ſetzen, damit dieſe Schule ausgebaut und mit der Front in die 
Gaullachergaſſe gekehrt werde, in welcher faſt gar kein Verkehr iſt, 
während die Hauptſtraße durch den lebhaften Wagen- und Tramway⸗ 
verkehr eine eminente Gefahr für die dieſe Schule beſuchenden 
Kinder bildet. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Die Anträge werden der 
geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung unterzogen werden. 

Wir ſchreiten zur Tagesordnung. Zum Referate bitte ich 
den Herrn Bürgermeiſter. 

14. (2561.) Neferent Bürgermeifter Dr. Grübl: Ich 
habe die Ehre, im Namen des Stadtrathes zunächſt über das 
Ansuchen der nichtdefinitiven Chargen und der Mannſchaft der 
ſtädtiſchen Feuerwehr um beſſere Sicherung ihrer Zukunft zu 
referieren. Die Mannſchaft der Feuerwehr, ſowohl die eigentliche 
Mannſchaft wie die nichtdefinitiven Chargen, hat eine Anzahl 
von Geſuchen überreicht und in denſelben folgende Bitten geſtellt: 
1. um beſſere Berückſichtigung bei der Beſetzung von Amtsdiener— 
ſtellen; 2. um Anrechnung der bei der Feuerwehr über ſechs Jahre 
angebrachten Dienſtzeit bei der Zuerkennung von Quinquennal- 
zulagen; 3. um die doppelte Anrechnung der bei der Feuerwehr 
zugebrachten Dienſtzeit im Falle der Penſionierung; 4. um die 
definitive Anſtellung ſämmtlicher Löſchmeiſter und Löſchmeiſter— 
gehilfen. 

Dieſe Eingaben der Feuerwehrmannſchaft haben eine ſehr 
eingehende Behandlung ſeitens des Feuerwehr-Commandos, des 
Stadtbauamtes, der Buchhaltung, des Magiſtrates und des Stadt- 
rathes erfahren, und man iſt, ich kann es wohl ſagen, bei der 
Erledigung dieſer Eingaben an die äußerſte Grenze der Möglichkeit 
gegangen, fo daſs ich die Hoffnung ausſprechen kann, daßs die 
Anträge, die ich mir zu ſtellen erlauben werde, die Genehmigung 
der Verſammlung finden und weitergehende Anträge nicht werden 
geſtellt werden. 

Im 8 19 des Organiſations⸗Statutes iſt ausgeſprochen, dajs 
die Chargen der Fenerwehrmannſchaft, welche nicht mit Jahres- 
gehalt angeſtellt find, nach zurückgelegter ſechsjähriger, tadelloſer 
Dienſtleiſtung Anſpruch auf erledigte ſtädtiſche Dienerpoſten haben. 
Nun verweist die Mannschaft darauf, dass viele von ihnen über 
zehn Jahre, manche elf, zwölf und dreizehn Jahre bei der Feuer— 
wehr dienen und dags fie auch derzeit noch keine Ausſicht haben, 
eine definitive Anſtellung zu bekommen. 

Nach längerer Berathung der diesfälligen Verhältniſſe iſt der 
Stadtrath zu dem Antrage 1 gekommen, welcher nichts anderes 
als eine genaue Formulierung des erſten Abſatzes des § 19 iſt. 
Während es nämlich dort heißt, daſs die Chargen der Feuerwehr— 
mannſchaft nach zurückgelegter ſechsjähriger, tadelloſer Dienſtzeit 
Anſpruch auf erledigte ſtädtiſche Dienerpoſten haben — das ſind 
alſo die nicht definitiven Chargen — ſagt der Antrag 1 des 
Stadtrathes: „Bei der Verleihung definitiver ſtädtiſcher Diener— 
poſten wird den Chargen der ſtädtiſchen Feuerwehr, welche nicht 
mit Jahresgehalt angeſtellt find, nach zurückgelegter ſechsjähriger, 
tadelloſer Dienſtleiſtung bei gleicher Befähigung und gleicher 
Dienſtzeit im ſtädtiſchen Dienſte vor Mitbewerbern der Vorzug 
eingeräumt.“ 

Es iſt damit feſtgeſtellt, in welcher Weiſe einerſeits die Be— 
werber, welche bis dahin nicht definitiv angeſtellte Mitglieder der 
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Feuerwehr waren, andererſeits die Bewerber, welche bisher pro- 
viſoriſche Amtsdiener geweſen find, behandelt werden folleı. 

Die Feuerwehrmannſchaft weist ferner darauf hin, daßs fie 
gegenüber den früheren Verhältniſſen jetzt ungünſtiger behandelt 
werde, wenn ſie in die 3. Gehaltsſtufe der Amtsdiener eingereiht 
werde. Die Amtsdienergehalte waren früher folgende: 500 fl., 
550 fl., 600 fl. mit 30 Percent Quartiergeld; ferner für die 
Rathsdiener 650 fl., 700 fl. und 30 Percent Quartiergeld. Es 
hat nun im Jahre 1892 eine Regelung der Verhältniſſe der Amts— 
diener ſtattgefunden und es ſind drei Gehaltskategorien geſchaffen 
worden: 400 fl. mit zwei Quinquennien, alſo 450 fl. und 500 fl., 
zweite Kategorie: 550 fl. mit zwei Quinquennien, alſo 600 fl. 
und 650 fl., endlich erſte Kategorie mit 700 fl. und zwei Quin— 
quennien, alſo 750 fl. und 800 fl. mit dem entſprechenden 
Quartiergelde. 

Wenn nun ein Feuerwehrmann oder ſtädtiſcher Amtsdiener 
früher in die 3. Gehaltsſtufe befördert worden iſt, ſo hat er 
500 fl. bekommen, dann 30 Percent Quartiergeld, das ſind 
150 fl., in Summa 650 fl. Würde er jetzt in die 3. Gehaltsſtufe 
eingereiht, ſo bekommt er 400 fl. und das entſprechende Quartier— 
geld; er würde alſo jetzt erheblich ungünſtiger geſtellt, als früher. 
Darauf verweist nun die Feuerwehr und bittet, es möge beſtimmt 
werden, daſs die Mannſchaft entweder in die 2. Gehaltsſtufe ein— 
gereiht werde, oder dass ihr die Dienſtzeit, die fie bei der Feuer— 
wehr zubringt, angerechnet werde, fo dafs fie für dieſe Dienſtzeit 
die entſprechenden Quinquennien bekommt. 

Dies führt nun zu einer Anderung der SS 19 und 20, 
nämlich zu einer Anderung der Verhältniſſe ſowohl der definitiven 
wie der nichtdefinitiven Mannſchaft. Die nichtdefinitive Mann— 
ſchaft hat jetzt keinen Anſpruch auf eine Verſorgung. Wenn aber 
die nichtdefinitive Mannſchaft oder die nichtdefinitiven Chargen 
im Dienſte verunglücken, ſo haben ſie den Anſpruch auf 
die Behandlung, als wenn ſie Amtsdiener wären und bereits zehn 
Jahre dienen würden, falls ſie noch nicht zehn Jahre dienen. 
Dienen ſie aber mehr als zehn Jahre, ſo haben ſie Anſpruch auf 
die Behandlung wie die Amtsdiener letzter Kategorie, ferner auf 
Anrechnung von drei Jahren im Sinne des § 8 der Penſions— 
vorſchriften der Beamten und Diener. 

Es werden ihnen alſo dann zugerechnet werden zehn Jahre, 
eventuell die Zeit über zehn Jahre, ſagen wir ein oder zwei Jahre, 
dann die drei Jahre im Sinne des § 8. 

Die Mannſchaft bittet nun ferner, daſs ihr die Zeit, welche 
ſie bei der Feuerwehr zugebracht hat, doppelt berechnet werde. 
Darauf wurde nun nicht eingegangen, dieſes Anſuchen hat man 
nicht empfohlen; man hat darauf hingewieſen, dass dieſen An— 
ſpruch nicht die Conceptsbeamten, nicht die Beamten des Bauamtes, 
ja nicht einmal die Officiere der Feuerwehrmannſchaft haben. 
Man iſt aber darauf eingegangen, daſs die Nichtdefinitiven, 
wenn ſie verunglücken, ſo behandelt werden, wie ich es aus— 
einandergeſetzt habe, oder denjenigen, welche definitiv angeſtellt ſind 
und penſioniert werden, jedes bei der Feuerwehr zugebrachte Jahr 
mit 2½ Percent der Penſion zugerechnet wird, fo daß ſie wie 
die beſonders qualificierten Beamten nur 34 Dienſtjahre zuzubringen 
hätten, um die volle Penſion zu bekommen. 

Das ſind ſo ziemlich die Verhältniſſe, welche ſich auf die 
Anträge 1, 2 und 3 beziehen. 

Ich habe da nur noch anzuführen, daſs das Anſuchen um 
definitive Anſtellung der Löſchmeiſter und Löſchmeiſtergehilfen von 
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ſämmtlichen Inſtanzen negativ beurtheilt wird, indem ſie ſagen: 
Wenn dieſe Leute definitiv angeſtellt würden, würde das wirkſamſte 
Difeiplinarmittel entfallen, und es wäre überhaupt nicht möglich, 
jene ſtramme Diſciplin im Körper aufrecht zu erhalten, wie ſie be— 
ſtanden hat und im Intereſſe des Dienſtes nothwendig iſt. 

Mit Rückſicht auf dieſe kurzen Bemerkungen, welche aber, wie 
ich glaube, zur Erläuterung der vorliegenden Anträge genügen, 
erlaube ich mir nun, die Anträge des Stadtrathes vorzuleſen; 
ſie lauten (liest): 

1. Bei der Verleihung definitiver ſtädtiſcher Dienerpoſten 
werde den Chargen der ſtädtiſchen Feuerwehr, welche nicht mit 
Jahresgehalt angeſtellt find, nach zurückgelegter ſechsjähriger tadel— 
loſer Dienſtleiſtung bei gleicher Befähigung und gleicher Dienſtzeit 
im ſtädtiſchen Dienſte vor Mitbewerbern der Vorzug eingeräumt. 

2. Es habe bei Verleihung definitiver Dienerſtellen die Ein— 
reihung in die III. Bezugsclaſſe, jedoch mit einer, beziehungsweise 
zwei Quinquennalzulagen von jährlich je 50 fl. ſtattzufinden, 
wenn der Betreffende bereits über fünf, beziehungsweiſe über zehn 
Jahre in der ſtädtiſchen Feuerwehr gedient hat. 

3. Zum Abſatze 2 des § 19 des Organiſations-Statutes der 
ſtädtiſchen Feuerwehr, welcher am Schluſſe zu lauten hätte: „wie 
ein ſtädtiſcher Diener II. Bezugsclaſſe mit niederſtem Jahresgehalt 
von 550 fl.“ (anftatt der Worte: „wie ein ſtädtiſcher Amtsdiener 
niederſter Gehaltsſtufe“), wäre folgender Zuſatz zu genehmigen: 
„und ſteigt der Ruhegehalt mit jedem über das zehnte Dienſtjahr 
in der Feuerwehr zurückgelegten Dienſtjahre und mit jedem nach 
§ 8 der Penſionsvorſchrift für Gemeindebeamte und Diener noch 
weiter in Anrechnung gebrachten Jahre um 2½ Percent des 
Amtsdienergehaltes.“ 

Zum § 20 des obigen Organiſations-Statutes wäre folgender 
Zuſatz zu genehmigen: „und ſteigt im Falle der Penſionierung 
der Ruhegehalt mit jedem über das zehnte Dienſtjahr in der 
ſtädtiſchen Feuerwehr weiters zurückgelegten Dienftjahre um 2½ Per: 


cent des letzten Activitätsgehaltes.“ 


Ich bitte um Genehmigung dieſer Anträge. 
Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 

Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung? Ich erſuche 

jene Herren, welche dem Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. 

(Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: 1. Bei der Verleihung definitiver ſtädtiſcher Diener— 
poſten wird den Chargen der ſtädtiſchen Feuerwehr, 
welche nicht mit Jahresgehalt angeſtellt ſind, nach 
zurückgelegter ſechsjähriger, tadelloſer Dienſtleiſtung bei 
gleicher Befähigung und gleicher Dienſtzeit im ſtädti— 
ſchen Dienſte vor Mitbewerbern der Vorzug ein— 
geräumt. 

2. Bei Verleihung definitiver Dienerſtellen hat 
die Einreihung in die III. Bezugsclaſſe, jedoch mit 
einer, beziehungsweiſe zwei Quinquennalzulagen von 
jährlich je 50 fl. ſtattzufinden, wenn der Betreffende 
bereits über 5, beziehungsweiſe 10 Jahre in der ftäbdti- 
ſchen Feuerwehr gedient hat. 

3. Zum Abſatze 2 des § 19 des Org.-Statutes 
der ſtädtiſchen Feuerwehr, welcher am Schluſſe zu lauten 
hat: „wie ein ſtädtiſcher Diener II. Bezugsclaſſe mit 
niederſtem Jahresgehalte von 550 fl.“ (anſtatt der 
Worte: „wie ein ſtädtiſcher Amtsdiener der niederſten 
Gehaltsſtufe“) wird folgender Zuſatz genehmigt: „und 
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ſteigt der Ruhegehalt mit jedem über das zehnte Dienſt— 
jahr in der Feuerwehr zurückgelegten Dienſtjahre und 
mit jedem nach § 8 der Penſionsvorſchrift für Ge— 
meindebeamte und Diener noch weiter in Anrechnung 
gebrachten Jahre um 2½ Percent des Amtsdiener— 
gehaltes.“ 

Zum $ 20 des obigen Org.-Statutes wird 
folgender Zuſatz genehmigt: „und ſteigt im Falle der 
Penſionierung der Ruhegehalt mit jedem über das 
zehnte Dienſtjahr in der ſtädtiſchen Feuerwehr weiters 
zurückgelegten Dienſtjahre um 2½ Percent des letzten 
Activitätsgehaltes“. 


| 
15. (4528.) Referent Nürgermeiſter Dr. Grübl: Nun 


kommen wir zu dem zweiten Gegenſtande, der auf der Tages— 

ordnung ſteht, nämlich zu dem Anſuchen der proviſoriſchen Amts— 

diener bezüglich der Einreihung in die dritte Bezugsclaſſe im Falle 
der Ernennung zu definitiven Amtsdieuern. Es iſt den Herren 
bekannt, daſs der Gemeinderath in Bezug auf die Regelung der 

Verhältniſſe im § 3 beſchloſſen hat, es ſeien dieſe proviſoriſchen 

Bedienſteten in die dritte Claſſe der Amtsdiener einzureihen; auf 

dieſe Weiſe bekämen dieſe proviſoriſchen Amtsdiener im Falle ihrer 

Einreihung oder Beförderung zu definitiven Amtsdienern 400 fl. 

mit dem entſprechenden Quartiergelde. Wie ich ſchon die Ehre hatte, 

früher zu bemerken, iſt das eine weſentliche Verſchlechterung der 

Verhältniſſe dieſer Perſonen im Verhältniſſe zu früher, weil früher 

die unterſte Claſſe 500 fl. mit dem entſprechenden Quartiergelde 

bekam. Es würden ſich alſo die Anfangsbezüge dieſer Perſonen 
weſentlich verſchlechtern. Nun wird auch in dieſem Falle darauf 
hingewieſen, daS viele von dieſen proviſoriſchen Amtsdienern zehn 

Jahre dienen, daßs fie alſo ſchon in ziemlich vorgerücktem Alter 

ſtehen, wenn ſie definitiv angeſtellt werden; es wird darauf hin— 

gewieſen, dass die meiſten derſelben verheiratet find, Kinder haben 
und dajs fie dann in ihrem Alter und bei den Bedürfniſſen, die 
ſie haben, wenn ſie definitiv werden, mit dem Gehalte von 400 fl. 
und dem entſprechenden Quartiergelde nicht leben können. Es wird 
daher in gleicher Weiſe wie bei der Feuerwehr der Antrag geſtellt, 
daſs dieſen Perſonen im Falle ihrer Ernennung zu definitiven 

Amtsdienern die im proviſoriſchen Dienſte bei der Gemeinde zuge— 

brachte Zeit eingerechnet werde, jo dafs, wenn jemand fünf Jahre 

proviſoriſch gedient hat, er eine Quinquennalzulage von 50 fl., und 
wenn er ſchon zehn Jahre gedient hat, bei der Ernennung zum 

Amtsdiener zwei Quinquennalzulagen erhält. Demgemäß ergibt 

ſich der Antrag (liest): 

„Allen bei der Gemeinde proviſoriſch angeſtellten Perſonen 
wird, falls dieſelben als Amtsdiener angeſtellt werden, die in provi— 
ſoriſcher Eigenſchaft zugebrachte Dienſtzeit zur Erlangung von 
Qninquennien in Anrechnung gebracht.“ 

Ich bitte um Genehmigung. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 
Der Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Allen bei der Gemeinde proviſoriſch angeſtellten 
Perſonen wird, falls dieſelben als Amtsdiener ange— 
ſtellt werden, die in proviſoriſcher Eigenſchaft zuge— 
brachte Dienſtzeit zur Erlangung von Quinquennien 
in Anrechnung gebracht. | 

16. (2082.) Referent Bürgermeifter Dr. Grübl: Ein 
drittes Anſuchen endlich iſt das der Kutſcher der Feuerwehr. Auch 
dieſe Eingabe hat eine ſehr gründliche Verathung und Behandlung 
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erfahren; es hat eine Vergleichung der Verhältniſſe der Kutſcher 

der Feuerwehr mit den Verhältniſſen der Kutſcher bei anderen 

großen Etabliſſements, der Tramway, der Transport-Geſellſchaft 

u. ſ. f. ſtattgefunden. Ich glaube nicht, dass es nothwendig iſt, 

die Herren ſehr lange mit dieſem Gegenſtande zu beſchäftigen. Es 

wird darauf hingewieſen, daſs es nothwendig iſt, möglichſt ſtabile 

Verhältniſſe bei den Kutſchern zu ſchaffen. Die Kutſcher haben 

nicht nur die Feuerſpritzen und die Wägen der Feuerwehr zu lenken, 

es obliegt ihnen auch zum großen Theile die Wartung der Pferde. 

Es iſt das in beiden Theilen ein ſehr verantwortungsvoller Dienſt, 

der die Leute den ganzen Tag in Anſpruch nimmt. 

Es wird von Seite des Feuerwehr-Commandos darauf hin— 
gewieſen, daſs es von größtem Werte iſt, die möglichſte Stabilität 
bei dieſem Perſonale herbeizuführen, und da man demſelben nichts 
anderes bieten kann als einen entſprechenden Lohn und die Leute 
keinen Anſpruch auf anderweitige Verſorgung haben, ſo wird der 
Antrag geſtellt, die Kutſcher möglichſt fo zu ſtellen wie bei anderen 
Unternehmungen. 

Demzufolge kommt der Stadtrath zu dem Antrage (liest): 

„Vom Tage des Gemeinderaths-Beſchluſſes angefangen ſei 
der Taglohn der Kutſcher mit 1 fl. 50 kr. zu bemeſſen und iſt 
dieſer Taglohn nach zurückgelegter ununterbrochener fünfjähriger 
Dienſtzeit bei der ſtädtiſchen Feuerwehr um täglich 10 kr. und nach 
zurückgelegter ununterbrochener zehnjähriger Dienſtzeit um noch 
weitere 20 kr. (zuſammen ſomit 30 kr.) zu erhöhen.“ 

Ich bitte um die Genehmigung. 

Dice-Bürgermeifler Dr. Nichter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung; der Antrag iſt 
angenommen. 

Beſchluſs: Vom Tage des Gemeinderaths-Beſchluſſes angefangen 
iſt der Taglohn der Kutſcher mit 1 fl. 50 kr. zu be— 
meſſen und iſt dieſer Taglohn nach zurückgelegter 
ununterbrochener fünfjähriger Dienſtzeit bei der ſtädti— 
ſchen Feuerwehr un täglich 10 kr. und nach zurück— 
gelegter ununterbrochener zehnjähriger Dienſtzeit um 
noch weitere 20 kr. (zuſammen ſomit 30 kr.) zu 
erhöhen. 

17. (50 21.) Neferent Gem.-Rath Wurm: Es betrifft 
die Abänderung der Baulinie in der Ebersdorferſtraße in Simmering. 

Für die Ebersdorferſtraße iſt ſeinerzeit ſchon eine Baulinie 
miniſteriell genehmigt worden, welche an der Einmündung dieſer 
Straße in die Simmeringer Hauptſtraße einen großen Platz in 
Ausſicht genommen hatte. Dies war motiviert, infolange man 
die Abſicht hatte, dort den Kirchenbau auszuführen; nachdem aber 
die Kirche bekanntlich rechts von der Simmeringer Hauptſtraße 
verlegt wird, find nun für die Baulinienbeſtimmung in der Ebers⸗ 
dorferſtraße hauptſächlich die Verkehrsverhältniſſe maßgebend und 
iſt eine möglichſt leichte Einfahrt von der Simmeringer Haupt— 
ſtraße gegen Kaiſer-Ebersdorf zu anzuſtreben. Darum hat auch 
ſchon die ehemalige Gemeinde Simmering den Wunſch geäußert, 
diefe miniſteriell genehmigte Baulinie abzuändern und eine Linie 
zu ſuchen, welche ſich möglichſt an die beſtehenden Verhältniſſe 
anſchließt, weil dadurch auch ſehr umſtändliche Einlöſungen eliminiert 
werden. 

Die Veranlaſſung zur jetzigen Baulinienbeſtimmung iſt ein 
Anſuchen der Eigenthümer des Hauſes Nr. 85. Dieſelben ſind 
auch damit einverſtanden, dass die Baulinie jetzt in der Weiſe ab— 
geändert wird, wie es ſchon die Gemeinde Simmering ſeinerzeit 
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angeſtrebt hat. Es wird die beſtehende Baulinie ziemlich beibe— 
halten und nur an der Einfahrt vor der Simmeringer Haupt— 
ſtraße gegen die Ebersdorferſtraße eine Abkappung vorgenommen, 
wodurch die Verbauung der Eckparcelle nicht weſentlich beeinträchtigt, 
allein die Verkehrs- und äſthetiſchen Verhältniſſe weſentlich begünſtigt 
erſcheinen. 

Die Anträge, welche der Stadtrath demzufolge ſtellt, ſind 
folgende (liest): 

„1. Es fer die bisher genehmigte Baulinie à b e d der 
Ebersdorferſtraße in Simmering aufzulaſſen und dafür die Linie a‘ 
e“ fals neue Baulinie zu beſtimmen, die Baulinie auf der gegen— 
überliegenden Seite, beziehungsweiſe eine eventuelle Platzbildung 
aber in suspenso zu belaſſen; 

2. die Breite der Ebersdorferſtraße auch im vormaligen Ge— 
meindegebiete Simmering conform jener im Theile der vormaligen 
Gemeinde Kaiſer-Ebersdorf genehmigten von 1896 m auf 19 m 
von der geraden Hausnummerſeite ab zu erhöhen; 

3. die miniſteriell genehmigten Straßenniveaux wären beizu— 
behalten.“ 

Ich bitte um die Annahme. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung; die Anträge 
ſind angenommen. 

Beſchluſs: 1. Die bisher genehmigte Baulinie ab e d der 
Ebersdorferſtraße in Simmering iſt aufzulaſſen und 
wird dafür die Linie a e“ f als neue Baulinie be— 
ſtimmt; die Baulinie auf der gegenüberliegenden Seite, 
beziehungsweiſe eine eventuelle Platzbildung wird in 
suspenso belaſſen. 

2. Die Breite der Ebersdorferſtraße im vormaligen 
Gemeindegebiete Simmering iſt conform jener im Theile 
der vormaligen Gemeinde Kaiſer-Ebersdorf genehmigten 
von 18°96 m auf 19 m von der geraden Hausnummer— 
ſeite ab zu erhöhen. 

3. Die miniſteriell genehmigten Straßenniveaux 
ſind beizubehalten. 

18. (4818.) Referent Gem.-Rath Woſchan: Es handelt 
ſich um die Pflaſterung der Fahrbahn am Ballhausplatze im 
J. Bezirke mit Holzſtöckeln und einen entſprechenden Zuſchuſscredit. 

Wie die Herren aus dem Plane zu erſehen belieben, iſt be— 
abſichtigt, den Ballhausplatz in ſeiner Hauptfigur mit Holzſtöckeln 
zu pflaſtern, und zwar den am Plane mit Siena angelegten Theil 
mit Holzſtöckeln, die grau angelegte Fläche mit Granit und den 
braun angelegten Theil mit Asphalt coule. 

Es ſoll dies zur Folge haben, dafs das Geräuſch in der 
Nähe der Hofburg, namentlich des Amalienhofes vis-A-vis dem 
Miniſterium des Außern auf das niedrigfte reduciert werde. 

Die Koſten für dieſe Pflaſterung belaufen ſich nach dem von 
der Buchhaltung adjuſtierten Koſtenanſchlage auf den Betrag von 
13.204 fl. 15 kr. 

Nachdem im Pflaſter-Präliminare für dieſen Betrag die Vor— 
ſorge nicht getroffen iſt, wird die Genehmigung des Projectes und 
die Erwirkung eines Aufchufseredites zu Ausg.-Rubr. XX 1 e 
in der gleichen Höhe dieſes Betrages beantragt. 

Nachdem dieſe Pflaſterung ſich wirklich als unbedingte Noth— 
wendigkeit herausſtellt, würde ich bitten, dieſem Plane und dem 
Zuſchuſscredite Ihre Genehmigung zu ertheilen. (Rufe links: Wir 
haben nicht ein Wort gehört! — Unruhe.) 
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Gem.-Nath Dr. Kupka: Wir würden doch bitten, dass 
der Herr Referent wenigſtens jo deutlich vorträgt, dafs man weiß, 
um was es ſich handelt. Wir haben abſolut nichts gehört. 

Mürgermeiſter (der den Vorſitz wieder übernommen hat): 
Man mußs allerdings möglichſt deutlich vortragen, aber auch 
möglichſt genau zuhören. (Unruhe und Widerſpruch links.) 

Gem.⸗Nath Sebaſtian Grünbeck: Am Zuhören liegt es 
nicht. Da drüben geht es zu, als ob man in der Judengaſſe 
wäre. 

Mürgermeiſter: Sie haben nicht das Wort. Ich bitte, ſich 
auf Ihren Platz zu begeben und ruhig zuzuhören. 

Gem.-Nath Sebaſtian Grünbeck: Dazu können Sie mich 
nicht bemüßigen. Die Herren drüben ſind auch auf anderen 
Plätzen. 

Nürgermeiſter: Ich erſuche, ſich auf Ihren Platz zu be 
geben und ſich ruhig zu verhalten. 

Gem.-Nath Sebaſtian Grünbeck: Die Herren drüben 
aber auch. 

Bürgermeiſter: Ich rufe Sie zur Ordnung. 

Gem.-Nath Strobach: Das iſt keine Stimme für 3000 fl. 
Wir wollen etwas hören. 

Bürgermeifler: Herr Gem.⸗Rath Strobach, ich rufe Sie 
zur Ordnung. 

Gem.-Nath Strobach: Das macht nichts. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.-Rath Strobach, ich bitte, ſich 
jetzt zu mäßigen. (Unruhe links.) Ich bitte ſich ruhig zu ver— 
halten; den Herrn Referenten erſuche ich, das Referat zu wieder— 
holen. 

Referent: Es handelt ſich um die Auspflaſterung der Ball— 
hausſtraße, dass iſt jener Straße, welche ſich an die Schaufler— 
gaſſe anſchließt und bis zur Löwelſtraße hingeht, alſo den Raum 
zwiſchen dem Amalienhofe und dem k. k. Miniſterium des Außern 
einſchließt, und in der anderen Richtung bis gegen die Hofburg 
geht, alſo ein Platz, wo das Wagengeräuſch wegen der Nähe des 
Amalienhofes und des Miniſteriums des Außern möglichſt reduciert 
werden muss. Aus dieſem Grunde hat das Stadtbauamt über zu— 
gegangenen Auftrag und einen Koſtenvoranſchlag einen Plan 
ausgearbeitet, den ich vorzulegen die Ehre habe. Nach dieſem 
Plane ſoll der hier mit Siena angelegte Theil mit Holzſtöckeln 
gepflaſtert werden, ein kleiner Theil, der nicht zur Befahrung ge— 
eignet iſt, mit Granit, und das Trottoir mit Asphalt coulé, das 
hier mit brauner Farbe ausgezeichnet iſt. 

Die Koſten für dieſe Arbeit belaufen ſich nach dem von der 
Buchhaltung adjuſtierten Koſtenvoranſchlage auf 13.204 fl. 15 kr., 
und nachdem im Pflaſter-Präliminare für das heurige Jahr für 
dieſen Betrag nicht Vorſorge getroffen iſt, wird gleichzeitig der 
Antrag geſtellt, einen Zuſchuſscredit zu Rubrik XXII 1 e in der 
gleichen Höhe zu genehmigen. Nachdem dieſe Pflaſterung an die 
der Schauflergaſſe anſchließt und die Löwelſtraße ebenfalls mit 
geräuſchloſem Pflaſter verſehen iſt, es daher nicht gut angeht, in 
der Mitte vor zwei ſo wichtigen Gebäuden eine geräuſchvoll ge— 
pflaſterte Straße zu belaſſen, ſo erlaube ich mir, die Herren zu 
bitten, dem Plane die Zuſtimmung zu ertheilen und ebenſo den 
Zuſchuſscredit genehmigen zu wollen. 

Vürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Der Referenken-Antrag iſt 
angenommen. 
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Beſchluſs: Das Project für die Holzſtöckelpflaſterung der Fahr— 
bahn des Ballhausplatzes im J. Bezirke wird mit 
einem Koſtenerforderniſſe von 13.204 fl. 15 kr. ge⸗ 
nehmigt und zur Bedeckung dieſer Ausgabe ein Zu— 


ſchuſseredit in dieſer Höhe zu Ausg.-Rubr. XXII IC 


bewilligt. 

19. (5472.) Referent Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: 
Ich habe die Ehre, über eine Vermehrung des Perſonales im 
Conceptsſtatus und in Kanzlei, und zwar durch Proviſorien, 
zu berichten. Es handelt ſich um die Geſchäftsſtücke 5213 
und 5472. Der Magiſtrats-Director hat einen Bericht er— 
ſtattet und in demſelben nachgewieſen, daſs die Verſehung der 
Conceptsarbeiten durch das derzeitige Perſonale für die Länge 
der Zeit unmöglich iſt. Es kann die Arbeitslaſt nur dadurch 
bewältigt werden, dafs die leichteren Arbeiten an dazu befähigte 
Perſonen des Kanzleiſtatus zugewieſen werden. Auf dieſe Weiſe 
wird es möglich, halb und halb den Anforderungen des Dienſtes 
zu entſprechen. In der letzten Zeit haben ſich jedoch die Arbeiten 
derart gehäuft und iſt ein ſolcher Ausfall an Arbeitskräften zu 
verzeichnen, dafs mit dem Perfonale der Dienſt nicht in der 
richtigen Weiſe verſehen werden könnte. Es wird nachgewieſen, dass 
zehn Perſonen des Conceptsſtatus zur Waffenübung einberufen 
worden ſind, und zwar alle in der Zeit vom 1. Mai bis 1. Juli; 
dass infolge ſchwerer Erkrankungen dreier Mitglieder des Concepts— 
ſtatus ihrer Arbeit ſchon ſeit langem, einer davon ſchon ſeit 
September v. J. entzogen iſt. Überdies ſind zwei Mitglieder des 
Rathsgremiums durch ſchwere Erkrankungen auch ſeit Monaten 
ihrem Dienſte entzogen. Unter dieſen Verhältniſſen ſucht der 
Magiſtrats⸗Directok' an, vorbehaltlich eines Antrages auf definitive 
Regelung dieſer Verhältniſſe, ihm die Aufnahme von fünf Con— 
cepts⸗Aſpiranten zu genehmigen. | 

Es handelt fich hier lediglich um ein Proviſorium. Das 
Adjutum für die aufzunehmenden Perſonen beträgt 600 fl. und 
es würden dieſe Concepts-Aſpiranten nach Ablauf einer mindeſt 
ſechswöchentlichen Probepraxis zu Concepts-Praktikanten ernannt 
werden. Es handelt ſich hier eigentlich um die proviſoriſche 
Syſtemiſierung von fünf Stellen im Conceptsſtatus. Dies würde 
für das Semeſter 1894 Mehrkoſten von 1500 fl. verurſachen, für 
welche eine Bedeckung nicht vorhanden iſt, und es müsste, wenn 
der Beſchluſs auf Bewilligung dieſes Verlangens ausfiele, ein 
Zuſchuſscredit zu Ausgabs-Rubrik III in der Höhe des Erforder— 
niſſes gewährt werden. Der Antrag, welchen ich mir namens des 
Stadtrathes zur Genehmigung zu unterbreiten erlaube, lautet: 
Es werde die Aufnahme von vorläufig fünf, nach zurückgelegter 
Probepraxis zu Concepts⸗Praktikanten zu ernennenden Concepts⸗ 
Aſpiranten mit dem normalmäßigen Adjutum per 600 fl. bewilligt 
und es werde der Zuſchuſscredit zu Rubrik III in der Höhe des 
Erforderniſſes genehmigt. 

Ich bitte um Genehmigung dieſes Antrages. 

Gem. -Nath Jedliéſla: Meine ſehr geehrten Herren! Ich 
würde das Wort nicht ergreifen, aber ich fühle mich dazu gezwungen, 
weil man wieder proviſoriſche Beamte anſtellt, und da möchte ich 
bitten, daſs der Stadtrath, wenn er Beamte anſtellt, dieſen Herren 
ein bilschen eine Directive gibt, wie fie ſich zu benehmen haben, 
oder wie ſie ſich benehmen ſollten. Ich habe auch einmal das 
Unglück gehabt, mit einem proviſoriſchen Beamten zu ſprechen 
— derſelbe iſt ein proviſoriſcher Ingenieur in Währing — und 
ich habe von dieſem proviſoriſchen Communal-Ingenieur eine 
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Antwort bekommen, die ich von einem communalen Beamten 
niemals erwartet hätte. Es iſt die Waſſerleitung bei uns gelegt 
worden und da iſt die Johannesgaſſe bis zur Fürſtengaſſe auf- 
gegraben worden, und zwar in einer Tiefe von vielleicht nicht 
ganz zwei Metern. Dieſe Offnung iſt eine ganze Woche und die 
nächſte Woche bis Freitag offen geblieben und während dieſer Zeit 
hat niemand daran gearbeitet. 

Vürgermeiſter (unterbrechend): Ich bitte, das gehört nicht 
zur Sache. 

Gem.-⸗Nath Jedliéka: Ich bitte, das gehört zur Sache; 
ich mufs das erklären, damit die Herren wiſſen, wie ſich die Sache 
verhält. 

Vürgermeiſter: Ich erlaube mir, den Herrn Gemeinderath 
auf Folgendes aufmerkſam zu machen. In Verhandlung ſteht der 
Antrag wegen Aufnahme von fünf Concepts-Aſpiranten. Der Herr 
Redner ſprechen über Aufgrabungen in der Johannesgaſſe in 
Währing. Sie werden mir doch zugeben, das da kein allzu naher 
Zuſammenhang zwiſchen beiden Gegenſtänden iſt. 


Gem.-Nath Jedliéka: Es beſteht ein Zuſammenhang, das 
werden Sie aus dem Schluſſe erſehen, Herr Vorſitzender. 

Ich gehe alſo eines Tages herauf, nachdem ſchon mehrere 
Kinder hineingerutſcht ſind, welche ſich dort auf einem Pfoſten 
gehutſcht haben. Es war mir auffallend, daſs man da nicht mit 
dem Zuſchütten anfange. Da ſah ich nun einen Mann, der ein Beamter 
zu ſein ſchien; ich wuſste aber nicht, ob er ein Beamter der Unterneh: 
mung, die die Arbeit zu beſorgen hat, oder ein Communalbeamter 
iſt. Abſeits ſtand ein Communaldiener und dieſen habe ich gefragt: 
Iſt der Herr ein communaler Ingenieur oder von der Unter— 
nehmung? Daraufhin meinte der Diener, er iſt ein Magiſtrats— 
Ingenieur. Ich bin dann zu dem Herrn gegangen — derſelbe 
hat auf einem Canalgitter ein Buch gehalten und etwas hinein— 
geſchrieben — und habe ihn gefragt: „Wie lange wird denn die 
Straße noch offen bleiben? Es arbeitet niemand ſchon ſeit anderthalb 
Wochen und es ſind ſchon mehrere Kinder hineingefallen.“ Der 
Herr hat in feinem Notitzbüchlein weitergeſchrieben und ſich dann 
endlich bewogen gefühlt, ſich umzudrehen und zu ſagen: „Bis 
es mir beliebt, ſie zuſchütten zu laſſen.“ Meine Herren! Ich habe 
einen blauen Schurz und ein Kappel angehabt, und Sie ſehen 
nun, dass das zum Gegenſtande gehört, daßs es gut wäre, Beamte, 
welche proviſoriſch aufgenommen werden, auf Knigges „Umgang 
mit Menſchen“ aufmerkſam zu machen. Wenn ſich ein Handwerker, 
Steuerzahler, von einem communalen Beamten ſolche Dinge ge— 
fallen laſſen muss, jo weiß ich nicht, wozu er da iſt, zum Stiefel— 
putzen oder zu ſonſt etwas? 

Vürgermeiſter: Sehen Sie, meine Herren, dieſe Auseinander— 
ſetzung war nicht nothwendig. (Widerſpruch links. — Gem. -Rath 
Steiner ruft dazwiſchen.) Ich bitte, Herr Gem.-Rath Steiner, 
Sie haben nicht das Wort, ich muss Sie darauf aufmerkſam 
machen. (Zu Gem.-Rath Jedliéäka:) Wenn Sie die Güte ge- 
habt hätten, mir den Fall vorzulegen und ſich zu beſchweren, ſo 
wäre das viel einfacher geweſen. ö 

Gem.-Nath Jedliéka: Ich bitte, der Beamte heißt Warz, 
Herr Bürgermeiſter. 

Bürgermeiſter: Ich bitte, in meinem Bureau bin ich jeder— 
zeit bereit, Beſchwerden entgegenzunehmen, aber dieſer Gegenſtand 
gehört nicht ins Plenum. 

Gem.-Nath Jedliöôlia: Das mußs hier geſagt werden. 
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Vürgermeiſter: Gegen den Neferenten-Antrag iſt ein Ein— 
wand nicht erhoben worden. Derſelbe iſt angenommen. 
Beſchluſs: Die Aufnahme von vorläufig fünf, nach zurück— 

gelegter Probepraxis zu Conceptspraktikanten zu er— 
nennenden Concepts⸗Aſpiranten mit dem normalmäßigen 
Adjutum per 600 fl. wird bewilligt und hiezu ein Zu— 
ſchuſscredit zu Rubrik III in der Höhe des Erforderniſſes 
genehmigt. 

20. (5213.) Referent Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: 
Das zweite Stück betrifft die Vermehrung der Arbeitskräfte im 
Expedite durch Aufnahme von 20 Diurniſten. Veranlaßst wurde 
dieſes Referat durch eine Eingabe des Expeditsvorſtandes, welcher 
den Nachweis geliefert hat, daſs von feinem Perſonale von 75 Per— 
ſonen 14 Perſonen anderweitig in Verwendung genommen worden 
ſind, theils durch Zuweiſung zu den Bezirksämtern, theils zu ge— 
wiſſen Bureaux in der Centrale. Er hat darauf verwieſen, dais 
mit dem reducierten Perſonale den Anforderungen nicht entſprochen 
werden kann. Es hat ſich ein Rückſtand an zu bearbeitenden Acten 
ergeben, welcher nur dadurch bewältigt werden konnte, dafs durch 
Gewährung don Koſtgeldern und durch Nachmittagsarbeiten, alſo 
durch Arbeiten außer der Dienſtzeit dieſe Actenſtücke zur Erledigung 
kamen. Es iſt auch gelungen, dieſe Rückſtände ſämmtlich zu be— 
ſeitigen. Es hat ſich aber nach kurzer Zeit bei der ungenügenden 
Anzahl des Perſonales wieder ein Rückſtand von 2500 Acten er— 
geben. Bei dieſem reducierten Perſonale kann nun der Expedits— 
vorſtand weiterhin für die richtige ordnungsmäßige Aufrechthaltung 
des Dienſtes nicht haften. Er verweist noch darauf, daßs eine 
Reihe von Mitgliedern des Kanzleiſtatus, ſoweit ihre Befähigung 
reicht, in anderweitigen Fächern verwendet werden, dais fie ins— 
beſondere zu leichteren Conceptsarbeiten beigezogen werden, mit 
einem Worte, es ſtellt ſich heraus, dafs ohne eine Vermehrung 
des Perſonales nicht aufzukommen iſt. 

Von Intereſſe iſt es, aus dem Einlaufe der Acten, welche an 
den Stadtrath gelangen, zu erfahren, in welcher Weiſe ſich die 
Arbeitslaſt. häuft. Im erſten Semeſter des Jahres 1894 ſind hier um 
1000 Stück Acten mehr eingelangt als im Jahre 1893. Daraus 
mögen die geehrten Herren erſehen, wie überhaupt die Arbeitslaſt 
zunimmt, wie die Maſſe der Agenden ſich häuft und vermehrt und 
wie ſelbſtverſtändlich nach einer gewiſſen Zeit, nachdem es nicht 
mehr möglich ſein wird, mit dem vorhandenen Perſonale allen Au— 
forderungen gerecht zu werden, eine ſyſtematiſche Anderung und 
Vermehrung des Perſonales wird eintreten müſſen. Der Magiſtrats— 
Director iſt der Anſchauung, dass es nicht angezeigt wäre, die große 
Anzahl der Praktikanten noch zu vermehren, dafs es ſich vielmehr 
empfehlen würde, eine Reihe von Diurniſten aufzunehmen, welche 
jedoch den Anforderungen, welche die Dienſtpragmatik für die Auf— 
nahme in den ſtädtiſchen Dienſt ſtellt, zu entſprechen vermögen, 
welche alſo das richtige Alter haben und die Aufnahmsprüfung 
mit gutem Erfolge abgelegt haben. Die Koſten für die beantragten 
Stellen würden ſich auf 9490 fl. belaufen. Eine Deckung wäre 
für die Hälfte des Betrages, nämlich für das zweite Semeſter 
dieſes Jahres, erforderlich. Eine ſolche iſt jedoch im Budget nicht 
vorgeſehen. Es wäre daher diesfalls ein Zuſchuſscredit zu bewilligen. 
Der Antrag, welchen ich mir zu ſtellen erlaube, lautet: 

„Es werde die Vermehrung der Arbeitskräfte im Expedite 
durch Aufnahme von 20 Diurniſten, welche die für die Aufnahme 
in den Kanzleidienſt vorgeſchriebenen Studien beſitzen und die be— 
zügliche Aufnahmsprüfung mit gutem Erfolge beſtanden haben, 
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bewilligt, und es werde weiters der erforderliche Zuſchuſscredit in 
der Höhe des Erforderniſſes genehmigt.“ 

Ich bitte Sie um Ihre Zuſtimmung. 

Gem.-RNath Herrdegen: Ich mufs mich aus mehrfachen 
Gründen gegen den Antrag ausſprechen, erſtens deshalb, weil auf 
dieſe Weiſe der Einfluſs des Gemeinderathes auf die Syſtemiſierung 
der Beamtenſtellen überhaupt ganz illuſoriſch wird. Wenn man 
Stück auf Stück mit Anträgen kommt, die ſich nur auf einzelne 
Fälle beziehen, heute dieſe, morgen jene Aufnahme macht, ſo 
fehlt uns ſelbſtverſtändlich der Überblick, wir ſind nicht in der 
Lage zu prüfen, wie weit dieſe Anforderungen gerechtfertigt ſind 
oder nicht. Ich habe bei dem gerade zuvor referierten Stücke, wo 
es ſich um die Aufnahme von fünf Concepts-Praktikanten gehandelt 
hat, geſchwiegen, weil ich wohl einſehe, daſs im Conceptsſtatus ein 
außerordentlich großer Bedarf naturgemäß eintreten muſs und 
höchſtwahrſcheinlich wohl auch der Umſtand in Betracht kommt, 
daſs gerade im Conceptsſtatus eine bedeutende Anzahl junger Be— 
amten beſchäftigt iſt, welche doch vielleicht nicht ganz jene Arbeits— 
kraft repräſentieren können, wie ſie von älteren und bereits ge— 
ſchulten Beamten verlangt wird. Jetzt kommt aber der Antrag auf 
Aufnahme von 20 Diurniſten. Dieſer Antrag iſt mir ſchon aus 
dem Grunde unſympathiſch, weil ich überhaupt gegen die Diurniſten— 
wirtſchaft bin. Was ſoll mit dieſen Diurniſten geſchehen? 

Es werden junge Leute aufgenommen, die nichts weiter als 
Taglöhner der Commune werden, denn Diurniſten find nichts 
anderes. Nun werden von ihnen aber beſtimmte Prüfungen ver— 
langt, jene, welche für den Manipulationsſtatus erforderlich ſind. 
Die Leute treten nun mit der Hoffnung in den Dienſt der Com— 
mune, dass fie es doch einmal zu Beamten bringen werden. Dieſe 
Hoffnung wird nun in den meiſten Fällen nicht erfüllt werden. 
Wir ſchaffen alſo gewiſſermaßen, ich möchte ſagen, Proletarier der 
Commune. Das können wir nicht wünſchen, das kann kein Zuſtand 
ſein, den wir herbeiſehnen und zu dem wir ſelbſt uns herbeilaſſen 
ſollten. 

Wenn dieſe jungen Leute die Fähigkeit und die Vorbildung 
haben, um Kanzleibeamte zu werden, ſo ſehe ich nicht ein, warum 
ſie nicht als Praktikanten aufgenommen werden ſollen, denn dann 
wiſſen fie wenigſtens, fie haben den Anſpruch, Beamte zu werden, 
und man kann von ihnen eine andere Qualität fordern. 

Die Differenz der Koſten iſt gewiss ſehr gering, ja ich glaube, 
wenn wir annehmen, daj3 dieſe Leute jahrelang Diurniſten bleiben, 
ſo werden ſie als Praktikanten, wenigſtens zunächſt, noch ein geringeres 
Koſtenerfordernis erheiſchen, wie als Diurniſten. 

Wichtiger als das zuletzt angeführte Bedenken gilt mir, dafs 
der Gemeinderath ſich endlich der Einfluſsnahme bewusst werden 
ſoll, welche er auf die geſammte Führung der Communalgeſchäfte 
üben kann. Es wurde uns ja bei verſchiedenen Anläſſen die Wahl 
von Commiſſionen mehr oder weniger in Ausſicht geſtellt, welche 
dazu berufen ſein ſollten, daſs die Gemeinderäthe auch wirklich 
einen Einblick in die communalen Verhältniſſe, in die Verhältniſſe 
der einzelnen Amter gewinnen können. Dieſe Commiſſionen aber, 
welche ſich als überwachungs⸗Commiſſionen darſtellen und ſo dazu 
dienen ſollten, die Gemeinderäthe zu befähigen, daſs dieſe auch' 
die Verantwortung für ihre Abſtimmung tragen können, werden 
nicht gewählt; es iſt alles wiederum eingeſchlafen. 

Noch zur Zeit, als der frühere Herr Bürgermeiſter Dr. Prix 
gelebt hat, iſt man ernſtlich daran gegangen oder man hat es 
wenigſtens ernſtlich in Ausſicht geſtellt, daſcs man mit der Wahl 
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dieſer Commiſſionen vorgehen wird. Ich glaube mich nicht zu 
irren, wenn ich ſage, dass auch der gegenwärtige Herr Bürger— 
meiſter in dieſem Sinne Zuſagen gemacht hat. Geſchehen iſt bis 
heute nichts. Ich will damit dem Herrn Bürgermeiſter keinen 
Vorwurf machen, aus dem einfachen Grunde nicht, weil ich ſehr 
gut einſehe, dafs er mit Geſchäften fo überhäuft iſt, dajs er kaum 
wiſſen wird, welche Angelegenheit er zuerſt zum Gegenſtande ſeines 
Studiums machen und der Erledigung zuführen ſoll. Etwas anderes 
iſt es aber mit dem Stadtrathe. Ich glaube, der Stadtrath mufs 
ſich doch darüber klar fein, daſs wir uns nicht immer und immer 
dazu hergeben können, nur den Koſten, welche aus einem oder dem 
anderen Titel erwachſen, zuzuſtimmen, ſondern daſs wir endlich 
einmal auch den gebürenden und uns als Verpflichtung vom 
Geſetze auferlegten Einfluſs auf die Gemeindeverwaltung nehmen 
müſſen. 

Ich für meinen Theil kann dem oben geſtellten Antrage nicht 
zuſtimmen, principiell nicht, weil ich meine, daſs der Gemeinderath 
nicht mit ſo ſtückweiſen Syſtemiſierungen in Anſpruch genommen 
werden ſoll, und namentlich auch deshalb nicht, weil es ſich hier um 
Einführung und neuerliche Einbürgerung der Diurniſtenwirtſchaft 
handelt. 

Zur Zeit, als die Gebüren der Diurniſten geregelt wurden, 
haben ſich verſchiedene Herren ganz entſchieden gegen die Diurniſten— 
wirtſchaft ausgeſprochen; eine Anderung iſt aber nicht eingetreten 
und jetzt ſoll dieſe Wirtſchaft in der Praxis noch verſchärft werden. 
Das iſt etwas, wovon ich glaube, dafs dem der Gemeinderath 
nicht zuſtimmen kann. Es möge endlich einmal auch daran gedacht 
werden, dafs wirklich in reorganiſierender Weiſe — in der Ver— 
mehrung des Perſonalſtandes liegt ja keine Reorganiſation — 
vorgegangen wird. 

Ich frage, ob Sie nicht alle, wenigſtens jene Herren, welche 
mehr oder weniger Gelegenheit haben, Einblick zu gewinnen, wie 
die communalen, die Kanzleiämter arbeiten, das Commiſſionsweſen 
ſich abwickelt u. ſ. w., ob ſich nicht Ihnen das Bedenken auf⸗ 
drängt, dals einfach ein communaler Amtsſchimmel beſteht, dass 
eine Vielſchreiberei gehandhabt wird ſondergleichen. Nun, meine 
Herren, das iſt eine Sache, welche mehr oder weniger bei jedem 
Amte, bei jeder Verwaltung mit der Zeit ſich einbürgern muss; 
es iſt das gewiſſermaßen eine ſchwache Seite des Beamtenthums; 
darüber dürfen wir uns nicht wundern; aber ich meine, es iſt 
auch Sache des Gemeinderathes, dass er hier ein natürliches 
Gegengewicht bildet, und wenn ein Amtsvorſtand mit dieſer oder 
jener Anforderung herautritt, muss das eingehend geprüft werden, 
nicht nur allein vom Standpunkte ſeines Reſſorts, ſondern vom 
Standpunkte der geſammten Verwaltung. 

Es iſt ja ohnedies eine ſehr miſsliche Sache — das werden 
namentlich jene Herren, welche dem Kreiſe der Gewerbetreibenden 
angehören, gefühlt haben, dass infolge der Vereinigung der früheren 
Vororte mit den alten Bezirken eine große Anzahl ganz junger 


Beamter auf Referentenſtellen gekommen ſind, wozu ſie, wenn auch 


nach den nöthigen Kenntniſſen, doch gewiſs nach ihren Er— 
fahrungen vorläufig nicht hinpaſſen. (Zuſtimmung links.) Nun, 
meine Herren, da lässt ſich kein Vorwurf erheben. Denn was hätte 
geſchehen ſollen? | 

Wir können doch nicht ein halbes hundert Advocaten als 
Communalbeamte engagieren; ſchließlich müssten wir aber dieſen 
Weg einſchlagen. Heute alſo ſollten wir beſtrebt ſein, dasjenige, 
was ſich als unvermeidlich herausſtellt, wenigſtens durch eine ent— 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 55, 10. Juli 1894. 


— ͤ — AN — ſ— — —— —ꝛ — 


ſprechende Organiſation für die Zukunft zu beſeitigen und abzu— 
ſchwächen. Durch das Einſchieben von jungen Leuten oder Diurniſten 
wird dem aber nicht Rechnung getragen, und ich muſs daher den 
Antrag ſtellen, daſs dieſes Referat vertagt wird, fo lange, bis eine 
Commiſſion aus dem Gemeinderathe eingeſetzt iſt, welche ſich die 
Überzeugung zu verſchaffen haben wird, ob nicht auf dieſem oder 
jenem Wege der fortwährenden Perſonalvermehrung geſteuert werden 
kann. Man wird mir einwenden, das gehe abſolut nicht, darunter 
würden die Geſchäfte leiden. Ich glaube aber, bei einem ſo großen 
Perſonalſtande wird ſich auch ein anderes Arrangement treffen laſſen, 
namentlich dort, wo es ſich um die Kanzlei handelt. Man möge 
doch die Diurniſten, die ohnehin ungünſtig genug ſituiert ſind, in 
ausgiebiger Weiſe für Hausarbeiten außer den Bureauſtunden 
heranziehen und ſie werden ſich dieſer Aufgabe gerne unterziehen, 
weil ſie dadurch ihr Einkommen verbeſſern. 

Ich bitte Sie alſo, dieſe meine Ausführungen zu erwägen, in 
jedem Falle aber nicht auf den principiellen Standpunkt zu ver— 
zichten, dafs der Gemeinderat nicht immer nur Ja ſagen darf 
in Dingen, welche einen ſo großen finanziellen Effect haben, 
ſondern zu trachten, dass er auch organiſierend eingreifen und 
verbeſſernd wirken kann. 

Nürgermeiſter: Der Herr Vorredner hat den Antrag auf 
einfache Vertagung geſtellt. Zu dieſem Antrage hat zunächſt nur 
der Herr Berichterſtatter das Wort. 

Referent: Meine Herren! Die Ausführungen des geehrten 
Herrn Redners waren gewißs ſehr intereſſant, aber wie in allen 
Fällen, wo man einem Principe zuliebe auf die Wirklichkeit ver— 
giſst, würde dieſer Antrag folgende Conſequenz haben: Es find 
jetzt im Expedite 2500 Acten, welche erledigt werden müſſen, 
nämlich, auf welche die betreffenden Beſcheide geſchrieben werden 
müſſen; es müſſen die Ausfertigungen hinausgehen. Nach dem 
Verhältniſſe der Geſchäftsbelaſtung der autonomen Verwaltung zu 
dem übertragenen Wirkungskreiſe können Sie ungefähr jagen, dajs 
hievon circa 40 Percent auf die autonome Verwaltung entfallen; 
es iſt alſo eine ſehr bedeutende Anzahl Acten, welche das perſönliche 
oder materielle Intereſſe der einzelnen Bürger der Stadt berühren. 
Einem Principe zuliebe ſollen alle dieſe Acten unerledigt bleiben, 
eine Reihe von unſeren Mitbürgern irgendwelchen Schaden leiden 
— es mußs ja nicht immer ein materieller, es kann ja auch ein 
anderer Schaden ſein — und alle dieſe Leute ſollen warten, bis 
der Gemeinderath in ſyſtematiſcher Weiſe über die Sache entſchieden 
hat. Natürlich laufen mittlerweile die Rückſtände fort, und in einem, 
zwei oder drei Monaten werden Sie die doppelte Anzahl haben, und 
ob Sie nicht dann auf dieſe Weiſe mit der Verwaltung Schiffbruch 
leiden werden, will ich Ihrer eigenen Erwägung anheimgeben. 
Sie dürfen eines nicht überſehen; die Vermehrung der Agenden 
iſt die naturgemäße Folge der Zunahme der Bevölkerung und des 
Umſtandes, dajs jetzt wirklich mehr von den Behörden geleiſtet 
wird, als früher der Fall war. Denn die Herren aus den ehe— 
maligen Vororten wiſſen recht gut, dafs ſeitens der politiſchen 
Behörden einfach alles auf die autonomen Behörden abgeſchoben 
und ſich auf dieſe Weiſe, ſo gut es eben gieng, geholfen wurde. 
Das geht aber jetzt nicht, es müſſen die autonomen Behörden, 
welche jetzt auch die politiſchen ſind, die Sachen ſchließlich doch 
erledigen, und das gibt eben mehr Arbeit. Unter dieſen Verhältniſſen 
wäre die Vertagung der Sache entſchieden gegen die Intereſſen der 
Bevölkerung ſelbſt und bitte ich Sie daher, die Vertagung nicht 
zu genehmigen. 
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Bürgermeiſter: Wir fchreiten zur Abſtimmung. Herr Gem.- 
Rath Herrdegen hat den Antrag geſtellt auf einfache Ver— 
tagung dieſes Referates. Ich erſuche jene Herren, welche mit der 
Vertagung einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Die Vertagung iſt abgelehnt. 

Wir kommen nun wieder zum Meritum. 

Gem.-Nath Dr. Tueger: Meine Herren! Die Anſchauungen 
des geehrten Herrn Collegen von jener Seite über die ſogenannte 
Diurniſtenwirtſchaft find vollſtändig richtig. Es iſt gewiſs ein 
Scandal, dass eigentlich fo viel mit Diurniſten gearbeitet 
werden mußs und gearbeitet wird. (So iſt es! links.) Wir find 
alle von dem übel der Diurniſtenwirtſchaft vollſtändig überzeugt 
und durchdrungen. Aber der geehrte Herr Redner möge es mir 
nicht übelnehmen, wenn ich behaupte, dafs die jetzige Diurniſten— 
wirtſchaft nichts anderes iſt, als eine Folge jener Organiſation, 
an deren Beſchluſsfaſſung ja auch er theilgenommen hat. (So iſt 
es! links.) Die Gemeinde Wien hat bei der Vereinigung der 
Vororte mit Wien einfach auch die geſammten politiſchen Geſchäfte 
der Bezirkshauptmannſchaften übernommen. Sie haben in den 
ſaueren Apfel gebiſſen, und der geehrte Herr Collega, der zuerſt 
geſprochen hat, hat mit hineingebiſſen und ſich an der Gegnerſchaft 
gegen dieſe Übernahme nicht betheiligt. Es iſt naturgemäß, dass 
es jetzt überall zu enge wird, einmal fehlt es da und einmal da. 
Es iſt nicht möglich, ſofort alles richtig und entsprechend aus— 
zufüllen. Durch dieſen Zuſtand bildet ſich dann die Diurniſten— 
wirtſchaft ganz naturgemäß heraus. Übrigens war das ein Übel, 
welches ſchon früher bei den Bezirkshauptmannſchaften beſtanden 
hatte. Wenn die Herren die früheren Zuſtände bei den Bezirks— 
hauptmannſchaften gekannt haben, ſo werden Sie mit mir überein— 
ſtimmen, wenn ich ſage, dass dort auch ſchon eine ganz erbärmliche 
Diurniſtenwirtſchaft beſtanden hat. 

Ich ſage ganz offen, es wäre mir auch angenehm, wenn in 
einer anderen Weiſe geholfen werden könnte. Ich glaube aber, es 
könnte geholfen werden, wenn man endlich einmal von dem Syſtem 
der Centraliſation abgehen und dem Syſtem der Decentraliſation 
eine größere Beachtung ſchenken würde. Dann würden viele Ge— 
ſchäfte wegfallen, welche jetzt eine Menge Schreibereien verurſachen. 
Bis die Berichte von draußen in das Centrum kommen, bis das 
erledigt wird und wieder herauskommt, das macht ſo viel Schrei— 
bereien, dafs eine Unzahl von Beamten oder Diurniſten beſchäftigt 
werden müſſen, denn erledigt muſs die Sache werden. So habe 
ich auch im Stadtrathe in den ſaueren Apfel gebiſſen und für den 
Antrag des Referenten geſtimmt. Ich verkenne aber nicht, dass es 
zweckmäßig wäre, durch Anderung der Geſchäftsordnung, reſpective 
Anderung des geſammten Verwaltungsſyſtemes, insbeſondere durch 
Einführung der Decentralifation eine ſolche Geſchäftsführung zu 
ermöglichen, welche weniger, dafür aber gutbezahlte Beamte be— 
ſchäftigt und der Diurniſtenwirtſchaft ein Ende macht. (Beifall 
links.) | 

Gem.-»RNath Dr. Geßmann: Ich ſtimme ganz mit dem 
verehrten Herrn Vorredner von jener Seite darin überein, dafs 
die Ausdehnung, die die Diurniſtenwirtſchaft ja ohnehin bereits 
bei der Gemeinde Wien erfahren hat, für die Dauer nicht geduldet 
werden ſollte. Es iſt ja wirklich eine ſociale Pflicht einer öffent— 
lichen Körperſchaft, wie der Gemeinderath der Stadt Wien es 
iſt, nicht auf die Ausbeutung der geiſtigen Arbeitskraft ſich zu 
verlegen, die bei Privatunternehmungen mit Recht ſo heftig getadelt 
wird. Andererſeits iſt es auch ein berechtigter Einwand, den man 
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allenfalls gegen unſeren Standpunkt erheben könnte, indem man 
betont, dass ja die Auslagen für die ſtädtiſche Verwaltung rapid 
wachſen und dajs insbeſondere die Zahl der Beamten eine fo 
große iſt, daſfs auf die Dauer die Aufbringung der Koſten mit 
ſehr bedeutenden Schwierigkeiten verbunden fein muſs. Aber auf 
das innigſte hängt dies, wie ſchon der unmittelbare Herr Vor— 
redner geſagt hat, mit dem ganzen Verwaltungsſyſtem zuſammen, 
das bei uns in jeder Hinſicht als ein unglückliches zu betrachten iſt. 
Gerade eine Haupturſache, warum ſich die Arbeit ſo ſtaut, warum 
ſo außerordentliche Reſtanten ſich immer mehr herausbilden, liegt 
darin, dafs die ganze Geſchichte hier erledigt werden muſs. Der 
Stadtrath muſs jeden Schmarren, den größten Unſinn, von dem 
er keine Ahnung hat, wo er abſolut kein Urtheil fällen kann, weil 
auch der Referent nicht in die Lage kommt, ſich irgendwie durch 
Autopſie zu überzeugen, um was es ſich handelt, erledigen, während 
beiſpielsweiſe die Bezirksvertretungen ſehr gut geeignet wären, im 
abzuthun, und der ganze 
Inſtanzenzug auf dieſe Art beſeitigt werden könnte. 

Das würde eine ſehr weitgehende Vereinfachung und infolge 
deſſen eine ſehr weitgehende Verbilligung der ganzen Verwaltung 
nach ſich ziehen. Das will man aber nicht, weil man geglaubt 
hat, in dem Stadtrathe ein rein politiſches Parteiorgan ſich zu 
ſchaffen (Widerſpruch rechts, Beifall links), welches den ganzen 
Einfluſs hat und bei jeder Gelegenheit dieſen Einfluss parteimäßig 
auszunützen in der Lage iſt. 

Aber, meine verehrten Herren, ich möchte doch nicht, daſs 
dieſe Diurniſten⸗Miſswirtſchaft fo ohneweiters und auf ewige 
Zeiten fixiert werde. Es iſt ja richtig, daßs jetzt Ordnung geſchaffen 
werden mußs, denn es iſt nichts jo arg, als wenn dergleichen 
furchtbare Aufhäufungen von Rückſtänden eintreten. Da gibt es 
eine Verwirrung, die ganz koloſſal iſt. Wir ſind es dem Amte 
und vor allem den Parteien ſchuldig, daſs die Leute nicht des— 
wegen, weil kein Mundant iſt, auf die Erledigung monatelang 
warten müſſen. Ich möchte deshalb den Antrag ſtellen, dafs die 
Bewilligung dieſer Diurniſten nur bis zum Schluſſe des laufenden 
Jahres von Seite des Gemeinderathes erfolge, und es ſeien 
in der Zwiſchenzeit diejenigen Schritte einzuleiten, die der ver— 
ehrte Herr Vorredner von jener (rechten) Seite berührt hat: es 
ſeien bezüglich der Syſtemiſierung und der ganzen Dienſtes— 
eintheilung die nöthigen Veranlaſſungen zu treffen. Damit wird 
ſo ziemlich, ſoweit es überhaupt geht, beiden Wünſchen Rechnung 
getragen, aber ich betone zum Schluſſe nochmals, dass ich mich 
mit aller Entſchiedenheit gegen dieſe Miſswirtſchaft mit der be— 
(Beifall 
links.) 

Gem.⸗Nath Sebaſtian Grünbeck: Ich hätte mich nicht 
zum Worte gemeldet, aber der geehrte Herr Referent ſprach über 
die Vororte. Da waren glücklicherweiſe wenige Beamte, aber es 
iſt gearbeitet worden. Gehen Sie hinaus und fragen Sie! Man 
wird Ihnen ſagen: die Vielſchreiberei ſoll abkommen! Beim 
Magiſtrat iſt der Hauptübelſtand die Maſſe Schreibereien. Ein 
Act geht vier- bis fünfmal hin und her, oft wegen einer kleinen 
Lappalie. Die Organiſation iſt zu viel centraliſiert, jeder Act muss 
hereinkommen. Es wäre auf dieſe Weiſe ganz anders, wenn wir nicht 
arbeiten würden. Das iſt nicht kaufmänniſch, das iſt abſolut nicht 
praktiſch, wie jetzt hier gearbeitet wird. Sie müſſen ein anderes 
Syſtem einführen, die Sache mußs decentraliſiert werden. Gehen 
Sie hinaus, Sie ſehen nichts als Commiſſionen. Soll irgendein 
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Aushängeſchild angebracht werden, findet gleich eine Commiſſion 
ſtatt. Freilich glaube ich, dafs man, wenn man eine ſolche Maſſe 
Commiſſionen ausſchreibt, zur Erledigung der Acten keine Zeit hat. 
Traurig iſt es, wenn der Herr Referent ſagt, es liegen eine 
Maſſe Actenſtücke unerledigt und die Diurniſten werden zu dieſer 
Arbeit aufgenommen. (Rufe: Zum Abſchreiben!) Gewöhnlich 
werden ſie dazu verwendet; aber ſie arbeiten auch immer mit, 
wenn ſie auch nur abſchreiben ſollen. Meine Herren, es iſt unbe— 
dingt nothwendig, dajs dieſe Diurniſtenwirtſchaft ein Ende nehme. 
Man braucht zwar Abſchreiber, aber die Vereinfachung der Ge— 
ſchäftsführung iſt die Hauptſache. Sekkieren Sie uns nicht immer 
mit den vielen Commiſſionen, wie ich ſie z. B. unlängſt in 
Dornbach und anderswo erlebt habe. Verſchonen Sie uns damit 
und Sie werden nicht ſo viel unnöthige Kräfte brauchen! 

Vürgermeiſter: Wünſcht noch jemand zu ſprechen? (Nie— 
mand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall; die Debatte iſt ge— 
ſchloſſen. 

Vice-Mürgermeiſter Matzenauer (den Vorſitz übernehmend): 
Das Wort hat der Herr Bürgermeiſter. 

Bürgermeifler Dr. Grübl: Ich habe nur wenige Worte zur 
Aufklärung zu ſprechen. Ein paar Schlagworte ſind gefallen und 
ich fühle mich verpflichtet, damit es nicht ausſehe, als ob alles 
richtig und in den Thatſachen begründet wäre, darauf zu antworten. 
Meine Herren! die Diurniſtenwirtſchaft! Wir haben durchaus nicht 
die Abſicht, die Diurniſtenwirtſchaft einzuführen. (Ruf links: Iſt 
ſchon da!) . . . Nur Geduld! Ich werde es gleich auseinander— 
ſetzen. Thatſache iſt, dafs heüte in der Kanzlei das Perſonale nicht 
ausreicht. Ich habe mit dem Herrn Magiſtrats-Vice⸗Director die 
Sache genau geprüft und habe gefunden, daſs das Perſonale 
auch bei Aufwendung aller Kräfte nicht imſtande iſt, die Arbeiten 
rechtzeitig zu vollenden und den Anforderungen zu genügen. 

Wir haben im April ſchon Rückſtände gehabt. Dieſe wurden durch 
Nachmittagsarbeit aufgearbeitet. Die Arbeiten waren dann erledigt. 
Es iſt aber der tägliche Einlauf fo groß, daſs er mit dem vor- 
handenen Perſonale nicht erledigt werden kann. Die Nothwendig- 
keit der Vermehrung des Perſonales iſt alſo vorhanden und iſt 
abſolut dringend, weil man die Parteien nicht ſo lange warten 
laſſen darf. 

Was aber ſoll man jetzt machen? Wir können nicht ſofort 
eine Organiſation der ganzen Branche des Kanzleiſtatus vor— 
nehmen. So haben wir uns in der Art geholfen, dafs wir jetzt 
20 Diurniſten aufnehmen, die aber auch die Qualification zu 
Beamten haben. Wenn dieſe Herren, die jetzt aufgenommen werden, 
ſich zur Aufnahme als Beamte eignen und wenn der Gemeinde— 
rath die entſprechende Organiſation über unſeren Antrag bewilligen 
wird, ſo werden dieſe Herren zu Beamten ernannt und es iſt 
daher nicht richtig, wenn der Herr Vorredner von dieſer Seite die 
Befürchtung ausſpricht, dafs dieſe Herren nicht definitive Beamte 
werden können. 

Ich möchte die Herren bitten, überzeugt zu fein, dafs wir im 
Sinne des Gemeinderaths-Beſchluſſes von früher vorgehen, dafs 


wir den Status, wie er ſeinerzeit vom Gemeinderathe beſchloſſen. 


worden iſt, möglichſt, d. i. proportional erhalten. Das ſetzt aber 
voraus, dass, wenn man die unteren Kategorien vermehrt, man auch 
die höheren Stellen vermehren mufs. Zu ſolchen Arbeiten iſt 
aber momentan keine Zeit und ſo hat es eben keinen anderen 
Ausweg gegeben, als den, welchen der Stadtrath vorſchlägt. 
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Nur noch eine Bemerkung. Der eine Herr Vorredner von 
dieſer Seite hat geſagt, es ſolle eine Vereinfachung der Geſchäfte 
durchgeführt werden, es ſolle eine weitere Decentraliſation ſtatt— 
finden. Ja, meine Herren! Was heißt das? Das müßste etwas 
näher erklärt werden. Es wird dazu ſich ſpäter einmal die 
Gelegenheit ergeben. Aber, ich glaube, mehr zu deeentraliſieren, als 
es die Gemeinde in den letzten Jahren gethan, iſt doch kaum 
denkbar. (Zuſtimmung rechts.) Früher hat es einen Central— 
Magiſtrat für zehn Bezirke gegeben und für die Vororte einige 
wenige Bezirkshauptmannſchaften. Jetzt gibt es 18 Bezirksämter! 
jeder Bewohner iſt in der Lage, in ſeinem eigenen Bezirke die 
politiſche Behörde zu finden und dort raſch eine Erledigung ſeines 
Anliegens zu erhalten. 

Meine Herren! Das iſt mit einem großen Aufwande ver- 
bunden, aber die Gemeindevertretung hat dieſen Aufwand bewilligt, 
weil damit der Bevölkerung ein außerordentlicher Vortheil zuge— 
führt worden iſt. Was eine noch weitere Decentralifierung be— 
wirken ſoll, das weiß ich nicht, wie ich überhaupt nicht weiß, in 
welcher Art die weitere Decentraliſation ſtattfinden ſoll. 

Gem.⸗Rath Dr. Geßmann hat das angedeutet, indem er 
gejagt hat, den Bezirksvertretungen ſollen mehr Agenden zuge— 
wieſen werden. Aber, meine Herren, glauben Sie, dafs, wenn das 
geſchieht, das nichts koſtet, und daſs, wenn es möglich wäre, auf 
dieſem Wege eine einheitliche Verwaltung aufrecht zu erhalten, die 
Bezirksvertretungen keine Beamten brauchen würden, keine Hilfs- 
organe techniſcher, conceptioneller Natur u. ſ. w. Glauben Sie, 
daſs eine weitere Verwohlfeilung auf dieſem Wege erreicht werden 
könnte? 

übrigens glaube ich, dass wir dieſes Gebiet heute verlaſſen 
ſollen, da wir uns nicht mit einer Organiſation im größeren 
Stile zu befaſſen haben. Ich bitte Sie dringend, meine Herren, 
nehmen Sie den Antrag des Referenten an, der genau erwogen 
worden iſt, und lehnen Sie den Zuſatz-Antrag des Gem.-Nathes 
Dr. Geßmann ab. Es wird unſere Sache ſein, ſobald es mög— 
lich iſt, mit einer definitiven Organiſation an dieſe Stelle zu treten, 
aber heute iſt es nicht möglich geweſen, weil wir den Umfang, 
reſpective die Vermehrung der Geſchäfte heute noch nicht ſo beur— 
theilen können; ich bitte Sie daher, den Referenten-Antrag anzu⸗ 
nehmen. (Beifall rechts.) 

Referent (zum Schluſsworte): Meine Herren: Ich habe 
mich in der Debatte nur über eines gewundert, nämlich dass 
jemand, der ſich von der Verwaltung eigentlich noch nicht die 
erforderlichen Kenntniſſe erworben hat, in einer fo ſchwierigen 
Frage, wie es die Verwaltung einer großen Stadt iſt, in einer 
ſolchen Weiſe ſpricht. Wenn man in einer Verwaltungsfrage 
mitſpricht, jo ſollte man doch darüber im Reinen fein, dass bei 
einer Commiſſion nicht ein Diurniſt nothwendig iſt, ſondern ein 
Diurniſt zum Abſchreiben genommen wird. (So iſt es! rechts.) 
Mit derartigen Redensarten kann man eine ſolche ſchwierige 
Frage nicht löſen. Es iſt nun ſchon geſagt worden, dafs der Hin⸗ 
weis auf die Decentraliſation eigentlich ein Schlagwort iſt, hinter 
dem allerdings auch etwas ſteckt. Was dahinter ſteckt, das geht 
aus der Erwähnung, welche einer der Herren gemacht hat, hervor, 
und aus dem Hinweiſe auf den Stadtrath, welcher als ein Partei- 
organ geſchildert wurde, während gejagt wurde, dass die Bezirks— 
vertretungen dieſe Agenden viel beſſer beſorgen würden. Ich will 
nur ganz kurz darauf verweiſen, ſofern es ſich um die Agenden 
der politiſchen Behörden und um den übertragenen Wirkungskreis 
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handelt, werden Sie immer damit zu rechnen haben, dafs rechts- 
kundige Beamte für dieſe Fächer vorhanden fein müſſen, und wenn 
dieſe vorhanden ſein müſſen, dann haben Sie aber ſchon einen 
ſolchen Beamtenkörper, daſs es dann Ihren eifrigſten Bemühungen 
nicht gelingen wird, in dieſer Richtung etwas zu erſparen. Ich 
bin überzeugt, dafs, wenn es ſich darum handeln würde, dass der 
erſte Herr Redner von dieſer (linken) Seite, welcher von Decen— 
traliſation geſprochen hat, dies planmäßig darſtellen ſollte, er in 
die größten Schwierigkeiten kommen würde. Mich wundert nur, 
daſs dieſer Ausdruck gefallen iſt, da man doch weiß, dajs im 
Statute ausdrücklich geſagt wird, dajs zum Zwecke der Geſchäfts— 
vereinfachung die geſammten Agenden des Magiſtrates in die Be— 
zirke verlegt werden. Mehr decentraliſieren kann man nicht, man 
kann nur noch der Anſchauung ſein, daſs man den Bezirksämtern 
etwas wegnehmen und den Bezirksvertretungen zuweiſen kann. Der 
Herr Redner kennt aber die Grenze ſehr gut, über welche hinaus 
man den Bezirksvertretungen abſolut nichts zuweiſen kann, weil 
kein Staat zugeben kann, daſss feine Agenden in der Weiſe ver— 
ſehen werden, wie der Herr Redner es im Auge gehabt hat. Das 
iſt geradezu unmöglich. Die Agenden der politiſchen Behörden 
werden durch den Bezirksausſchuſs nie verſehen werden. Es wurde 
da geſprochen — es iſt das eine reine Redensart — die Sachen werden 
hin⸗ und hergeſchickt. (Gem.-Rath Dr. Lueg er: Jawohl!) Das 
iſt nicht richtig. Wenn der Herr Redner gelegentlich Zeit findet, 
den § 95 des Statutes zu leſen, fo wird er finden, daſs dieſe 


Agenden, welche dem Bezirksamte zugewieſen find, vom Bezirksamte 


ſelbſtändig erledigt werden müſſen, daſs der Rechtszug vom 
Bezirksamte direct an die Statthalterei geht, und dass die Statt— 
halterei direct den Bezirksämtern Aufträge gibt. 

Außerdem exiſtiert eine Geſchäftsordnung, ein Statut für die 
Bezirksämter, welches von der Statthalterei genehmigt iſt und 
nach welchem eine Unſumme von Agenden dem Magiſtrate ent— 
nommen und den Bezirksämtern zugewieſen wurden. Die Bezirks— 
ämter ſind ſelbſtändige Magiſtrate und gewiſs können die ehe— 
maligen Vororte ſich in dieſer Beziehung über eine Verſchlechterung 
der Verwaltung nicht beklagen. Gegenüber den fünf Bezirkshaupt— 
mannſchaften, zu denen dieſe verſchiedenen Gemeinden gehörten, 
haben ſie heute acht Bezirksämter mit einer Anzahl von Perſonen, 
die mindeſtens das Zwanzigfache des Perſonales der Bezirkshaupt— 
mannſchaften beträgt. Es iſt alſo in der Richtung eine Ver— 
ſchlechterung gewiſs nicht eingetreten. 

Es iſt uns empfohlen worden, die Bewilligung nur bis 
Ende des Jahres zu geben. Ich bitte, ich habe nichts dagegen, 
wenn die Herren ſelbſt die feſte Überzeugung haben, dafs wir bis 
Ende des Jahres die neue Organiſation der Verwaltung vollendet 
haben, dann bewilligen Sie es bloß bis Ende des Jahres; wenn 
Sie aber der Anſchauung find, daſs man heute nach 2½jähriger 
Erfahrung in der Richtung noch nicht mit großer Sicherheit einen 
richtigen Plan entwerfen und etwas Dauerndes ſchaffen kann, dann 
müſſen Sie doch zuſtimmen, dajs der Antrag, wie er geſtellt wurde, 
angenommen wird. 

Das eine möchte ich noch bemerken: Es handelt ſich hier 
nicht um Conceptsbeamte, ſondern um die Aufnahme von 
Perſonen für den Kanzleidienſt, die ſeinerzeit eventuell in 
den Dienſt der Gemeinde definitiv eintreten können. Wenn 
uns immer von Sclaverei geſprochen wird — einer der 
Herren Redner hat ſogar von der Ausbeutung der geiſtigen 
Arbeitskraft von Mundanten geſprochen — ſo iſt das doch zum 
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mindeſten eine arge Übertreibung. Von dieſen „ſchlecht gezahlten“ 
Diurniſten hat ein Theil 2 fl. 25 kr., ein Theil 2 fl., ein Theil 
1 fl. 80 kr., und diejenigen, die eintreten, von denen man nicht 
einmal noch weiß, ob ſie ordentlich ſchreiben können, erhalten 1 fl. 
30 kr. Das iſt eine Entlohnung, die nicht gar ſo ſchlecht iſt. 

Ich kenne eine Maſſe von Gewerben in Wien, von denen 
man nicht ſagen kann, daſs jeder in dem Gewerbe 1 fl. 30 kr. 
verdient. (Lebhafte Unruhe links.) Ich möchte nur eine kurze per— 
ſönliche Bemerkung einſchalten. Das Niederſchreien, das iſt bei 
mir in der Regel ganz wirkungslos. Antworten kann ich auch, 
insbeſondere auf Einwendungen, die von dem Gehalte ſind, wie 
wir fie gehört haben. Ich möchte Sie alſo im Intereſſe Ihrer 
Mitbürger bitten, nehmen Sie den Antrag an und ermöglichen 
Sie, daſs man nicht von der Gemeinde Wien ſagt: aus Mangel 
an Mitteln oder aus irgendeinem anderen Grunde verweigert die 
Gemeinde das Geld dafür, dals die Acten abgeſchrieben werden, 
jo dass der Einzelne, der ein Stück braucht, es nicht bekommt. 

Ich bitte um Annahme des Antrages. 

Gem.-Nath Steiner (zur Geſchäftsordnung): Es hat ſoeben 
der Herr Berichterſtatter erklärt, daſs das Niederſchreien auf 
ihn keinen Eindruck macht. Weiter hat im Laufe feiner Aus: 
führungen der Herr Bürgermeiſter erklärt, ein Redner der Oppo— 
ſition hätte ſich näher erklären ſollen. Ich würde daher den Herrn 
Bürgermeiſter bitten, wenn er in einer Angelegenheit das Wort zu 
ergreifen wünſcht, dasſelbe zuerſt zu ergreifen und dann die Debatte 
zu ſchließen, um den Rednern der Oppoſition Gelegenheit zu geben, 
darauf zu reagieren und nicht die Oppoſition mundtodt zu machen. 
(Zuſtimmung links.) 

Vice-Bürgermeiſter Matzenauer: Der Herr Bürgermeiſter 
hat geſchäftsordnungsmäßig das Recht, jederzeit zu ſprechen. (Leb— 
hafter Widerſpruch und Unruhe links.) Ich bitte um Ruhe. 

Gem.⸗Rath Dr. Geßmann (zu einer thatſächlichen Berichtigung)! 
Der Herr Referent hat die Güte gehabt, zu erwähnen, beziehungs— 
weiſe gegen mich zu bemerken, als ob ich den Wunſch ausgedrückt 
hätte, es ſolle vom ſtaatlichen Wirkungskreiſe etwas an die Be— 
zirksvertretungen und autonomen Organe überlaſſen werden. Das 
habe ich gar nicht geſagt. Die Sachlage iſt ganz klar. Alles, was 
der Stadtrath erledigt, iſt autonomer Wirkungskreis, und ein gut 
Theil dieſer Dinge, Lappalien, über die ſich der Stadtrath kein 
Urtheil bilden kann, könnten — und ſo habe ich es gemeint 
— an die Bezirksvertretungen überlaſſen werden, und dafs das 
eine bedeutende Erleichterung der Arbeit ergeben würde — und 
darin berichtige ich den Herrn Bürgermeiſter — ergibt ſich daraus 
— und das liegt auf der Hand — dafs, wenn eine Eingabe ge— 
macht werden mußs, ein Bericht des Bezirksausſchuſſes an den 
Stadtrath und dann wieder zurückgeleitet werden mußs, die Arbeit 


eine doppelte iſt, und das könnte erſpart werden, wenn das Statut 


nicht in einer ſo zweckwidrigen und unſinnigen Weiſe verfaſst 
worden wäre. (Beifall links.) 

Gem.-Nath Sedficka (zur Geſchäftsordnung): Der Herr 
Referent hat ſich am Anfange ſeiner Schluſsrede erlaubt, einen 
Collegen von meiner Seite gewiſſermaßen „anzurempeln“ und hat 
ihm den Vorwurf gemacht — er hat es zwar nicht ausdrücklich 
geſagt — dass er keinen „Dunſt“ hat. Ich verwahre mich gegen ein 
ſolches Benehmen; wir haben Redner von der Gegenſeite, Juriſten, 
und zwar über nichtjuriſtiſche Dinge reden gehört und wir ha ben 
es ihnen nicht verübelt, daſs fie eine Angelegenheit, die fie nichts 
angeht, praktiſch nicht verſtehen; und da bitte ich den Herrn 
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Referenten, uns ein andermal aus dem Spiel zu laſſen, ſonſt 
werden wir einmal grob werden. (Beifall links; Unruhe.) 
Referent: Nur eine perſönliche Bemerkung. Auf die letzte 
Bemerkung kann ich nicht reagieren; das geht mich gar nichts an, 
das iſt Sache des Vorſitzenden; übrigens, auch vor Grobheiten 
fürchte ich mich nicht. Aber eine andere Bemerkung! Ich bitte, 
das ſtenographiſche Protokoll zur Hand zu nehmen; Sie werden 
daraus conſtatieren, daſs ich mich darüber gewundert habe, dajs 
man über eine Sache, von der man abſolut nicht das geringſte 
verſteht, in der Weiſe ſpricht. Das halte ich aufrecht. Denn wenn 
jemand in dieſer Weiſe ſpricht und es ſchließlich herauskommt, 
dajs er nicht einmal über die Verwendung der Dinrniſten eine 
Vorſtellung hat, fo kann man doch jagen, dafs er von der Ver— 
waltung ſehr dunkle Begriffe hat. (Widerſpruch links.) 
Gem.⸗Rath Dr. Geßmann (zur Berichtigung): Ich be— 
richtige den Herrn Referenten in Betreff des Vorwurfes, dass von 
Seite des Herrn Gem.-Rathes Grünbeck kein Verſtändnis 
deshalb bekundet wurde, weil er geſagt hat, es werden Diurniſten 
auch zu anderen Arbeiten als zu Abſchreibereien verwendet, dahin, 
daſs ich ihm eine ganze Reihe von Amtern nennen werde, wo 
Diurniſten nicht bloß zu Abſchreibereien, ſondern auch zu ſelbſt— 
ſtändigen Arbeiten verwendet werden; das weiß jeder und am 
allerbeſten der Herr Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter, und es iſt 


deshalb gar nicht am Platze, dajs er einen Collegen, der einem 


bürgerlichen Berufe mit Ehren angehört, gewiſſermaßen als 
Ignoranten hinſtellt, weil er eine ſolche Bemerkung gemacht hat. 

Gem.-Nalh Sebaſtian Grünbeck (zur thatſächlichen Be— 
richtigung und perſönlichen Bemerkung): Zu dem, was ich betreffs 
der Commiſſionen geſagt habe, will ich Ihnen nur noch ein 
Factum anführen. Vor acht Tagen war ich in Neuwaldegg und 
traf einen Oberingenieur und zwei Beamte, die zu conſtatieren 
hatten, wann der Waſſerwagen nach Pötzleinsdorf kommt! Meine 
Herren, iſt das Sache eines Oberingenieurs? Dazu können Sie 
Diurniſten hinſtellen! Sehen Sie, das verſtehe ich als einfacher, 
ſchlichter Geſchäftsmann, und wenn auch der Herr Vice-Bürger— 
meiſter Dr. Richter in verblümter Weiſe ſagt, ich habe keinen 
Dunſt von der Verwaltung, ſo ſage ich, ich bin ein einfacher 
kaufmänniſch gebildeter Mann, und es wäre vielleicht beſſer, wenn 
kaufmänniſch gebildete Leute das Statut verfasst hätten, als die 
Herren Juriſten! (Beifall links.) 

Gem.-Nath Steiner (zur Berichtigung): Der Herr Vice— 
Bürgermeiſter Dr. Richter ſcheint zu vergeſſen, daßs er nicht 
das Recht hat, uns, die wir nicht Juriſten ſind, hier ſo anzu— 
rempeln. Ich würde ihn auch bitten, in Zukunft etwas vorſichtiger 
zu ſein, ſonſt könnten wir auch ein ſchärferes Geſchütz auffahren 
laſſen! (Große Unruhe und Gelächter rechts. — Beifall und Rufe 
links: Da iſt nichts zu lachen! — Vice-Bürgermeiſter Matzen— 
auer gibt das Glockenzeichen.) 

Gem.-Nath Tiſchler: Wir laſſen uns nicht auslachen. Wer 
gibt Ihnen das Recht zu N: 

Vice-Bürgermeiſter Matzenauer: Mäßigen Sie ſich. 

Gem.⸗Nath Tiſchler: Wir ſind von den Wählern aus hier 
und ihnen verantwortlich. Der Herr Referent hat nicht das Recht, 
zu ſagen, ob wir ihm geſcheit genug ſind oder nicht! 

Dice - Mürgermeiſter Matzenauer: Herr Gem. Rath 
Tiſchler, ich rufe Sie zur Ordnung. 

Gem.⸗Nath Tiſchler: Wir laſſen uns nicht auslachen, das 
gibt es nicht! 
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Gem.⸗Nath Steiner (fortfahrend): Wenn der Herr Vice— 
Bürgermeiſter glaubt, dass wir für die gegenwärtige Verwaltung 
kein rechtes Verſtändnis haben, ſo ſage ich Ihnen, Herr Vice— 
Bürgermeiſter, mein Urtheil, daſs die gegenwärtige Wirtſchaft 
eine erbärmliche iſt! (Sehr richtig! links. — Rufe rechts: Die 
ſind heute wieder aufgelegt!) 

Vice-Würgermeiſter Matzenauer: Wir ſchreiten zur Ab⸗ 
ſtimmung. Der Antrag des Stadtrathes geht dahin, es ſeien vor— 


läufig 20 Diurniſten aufzunehmen, welche die für die Aufnahme in 


den Kanzleidienſt vorgeſchriebenen Studien beſitzen und die be— 

zügliche Aufnahmsprüfung mit gutem Erfolge abgelegt haben. Ein 

Zuſatz-Antrag des Herrn Gem.-Rathes Dr. Geßmann geht 

dahin, es ſei dieſe Bewilligung nur bis Ende dieſes Jahres zu 

ertheilen. 

Referent: Ein Zuſchuſscredit in der Höhe des Erforderniſſes 
iſt auch nothwendig, obwohl es nicht im Antrage ſteht; ich habe 
es auch angeführt. (Gem. Rath Steiner: Der Referent mujs 
es ihm erſt ſagen, es ſoll ein anderer den Vorſitz übernehmen, er 
verſteht es nicht!) 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Aber, Herr Gem.-Rath 
Steiner, ich bitte! Stören Sie die Abſtimmung nicht! (Gem. 
Rath Steiner: Wenn er es nicht verſteht, ſoll er gehen!) Die— 
jenigen Herren, welche für den Antrag des Stadtrathes ſtimmen, 
incluſive der Ertheilung eines Zuſchuſscredites in der erforderlichen 
Höhe, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.)H Angenommen. 

Jetzt kommt der Zuſatz-Antrag des Herrn Gem. -Rathes 
Dr. Geßmann. Diejenigen Herren, welche dafür find, daſs 
dieſe Bewilligung nur bis Ende dieſes Jahres ertheilt werde, wollen 
die Hand erheben. (Geſchieht.) Abgelehnt. 

Beſchluſs: Die Vermehrung der Arbeitskräfte im Expedite 
wird durch Aufnahme von 20 Diurniſten, welche die 
für die Aufnahme in den Kanzleidienſt vorgeſchriebenen 
Studien beſitzen und die bezügliche Aufnahmsprüfung 
mit gutem Erfolge beſtanden haben, bewilligt und 
der hiezu erforderliche Zuſchuſscredit in der Höhe des 
Erforderniſſes genehmigt. 

21. (4296.) Referent Gem.⸗Nath Dr. Hackenberg: Ich habe 
die Ehre, ad Nr. 156 zu referieren über eine Vorlage, die den 
Herren zugekommen iſt. (Unruhe. — Vice-Bürgermeiſter Matzen— 
auer: Ich bitte um Ruhe, ſonſt werden die Herren das Referat 
wieder nicht hören.) Es betrifft den Verkauf von ſtädtiſchen Gründen 
und eine damit in Verbindung ſtehende Transaction, theils durch 
käufliche Erwerbung, theils durch unentgeltliche Erwerbung von 
Grundſtücken an der Gürtelſtraße zwiſchen der Alleegaſſe und der 
Favoritenſtraße. Die Gemeinde Wien hat dort vom Arar größere 
Complexe von Linienwallgründen erworben; dieſe Grundcomplexe 
erſcheinen auf dem den Herren zugekommenen Plaue mit den 
Linien abedecefmgha begrenzt. In dieſen Grund einge— 
ſchloſſen befindet ſich ein größerer Grundcomplex des Herrn 
Johann Dunz, begrenzt von den Linien efmnpqwystuv 
a, k ie und c. Herr Johann Dunz wünſcht nun, einen Theil 
der der Gemeinde Wien gehörigen Grundſtücke zu erwerben, und 
zwar folgende: 

Das Grundſtück abfgha im Ausmaße von beiläufig 
559 m?, das Grundſtück De f im Ausmaße von beiläufig 580 m? 
und das Grundſtück ce de im beiläufigen Ausmaße von 204 m?, 
Er bielet der Gemeinde Wien dafür die Summe von 43.000 fl. 
ö. W. an. Dagegen iſt Herr Dunz bereit, der Gemeinde Wien 
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folgende Flächen zu überlaſſen: k b, nf im Ausmaße von beiläufig 
288 m?, i k a, d, c, i im beiläufigen Ausmaße von 326 m}, 
dann die Fläche nd,vutyzwpn im beiläufigen Ausmaße von 
710 m?, und zwar hat er für dieſe Flächen die Entſchädigung zu 
beanſpruchen, weil dieſelben in die Gürtelſtraße, die im Principe 
mit 40° Breite bemeſſen iſt, fallen. 

Von dem ihm gehörigen Grundbeſitze fällt die Fläche kb, e, 
if im beiläufigen Ausmaße von 1610 m? gleichfalls in die Gürtel- 
ſtraße. Dieſe Grundfläche hat er unentgeltlich an die Gemeinde 
Wien abzutreten. Es iſt nun die Vereinbarung mit Herrn Dunz 
getroffen worden, dafs er diejenigen Flächen, welche er zu kaufen 
wünſcht, mit 43.000 fl. bezahlt, dass er diejenigen Flächen, welche 
die Gemeinde Wien von ihm entgeltlich zu erwerben gezwungen 
iſt, mit 10.000 fl. bezahlt erhält, fo dass nach theilweiſer Com— 
penſation dieſer Kaufpreiſe ein Reſtbetrag von etwa 30.000 fl. 
verbleibt. 

Ich habe noch darauf aufmerkſam zu machen, daßs bei der 
Ausfertigung des Stadtraths-Beſchluſſes ein Verſehen unterlaufen 
iſt. Es heißt hier nämlich: „Johann Dunz und Anton 
Jarsko.“ 
züglich jener Fläche, welche 559 m? ausmacht, ſein Offert wurde 
aber nicht angenommen. Durch ein Verſehen bei der Ausfertigung 
im Präſidialbureau iſt der Name „Anton Jarsko“ hier hinein— 
gekommen. 
Beſchluſs des Stadtrathes zur Verleſung zu bringen, welcher 
lautet (liest): 

„Dem Johann Dunz werden zur Arrondierung ſeiner 
Realität Einl.⸗Z. 146, IV. Bezirk, folgende Grundflächen, Theile 
der Linienwallparcellen 260/5 und 260/13, und zwar Figur a b 
fgha per circa 559 m?, Figur bedecfb per circa 784 mz, 
ſohin Flächen im Geſammtausmaße von circa 1343 m', um den 
Pauſchalbetrag von 43.000 fl. käuflich überlaſſen, wogegen 
die Gemeinde Wien von der obgenannten Realität zur Gürtel— 
ſtraße folgende Flächen, Figur kb, nf per circa 288 m’, Figur 
ik 1 a, d, c, i per circa 326 m? und Figur mad, yvut yz wpn 
per circa 710 me, ſohin Flächen im Geſammtausmaße von circa 
1324 m? um den Pauſchalbetrag von 13.000 fl., und die Fläche, 
Figur f b, c,if per circa 1610 m? unentgeltlich, ſämmtliche ge— 
nannten Grundtheile laſtenfrei und im richtigen Niveau erwirbt. 

Die Gemeinde Wien hat ohne weitere Entſchädigung an den 
bisherigen Eigenthümer den mit den Buchſtaben g fem g bezeich— 
neten Theil der Linienwallparcelle 260/5 per circa 224 m?, welcher 
von obigem Eigenthümer ins richtige Niveau gebracht wird, in 
das Verzeichnis für das öffentliche Gut zu übertragen. 

Die Bezahlung des Kaufſchillings hat innerhalb acht Tagen 
nach Intimation des Gemeinderaths-Beſchluſſes zu erfolgen. 

Die Vertragskoſten und Übertragungsgebüren hat jeder Ver⸗ 
tragstheil nach Maßgabe der von ihm zu erwerbenden Grund— 
flächen zu tragen.“ 

Der Stadtrath erlaubt ſich, Ihnen die Annahme dieſer Anträge 
zu empfehlen, nachdem der Grundpreis, den die Gemeinde erhält, 
ein ſehr entſprechender und die Entſchädigung, welche die Gemeinde 
für die entgeltlich abzutretenden Flächen zu bezahlen hat, eine 
niedrige iſt, und ich hoffe, dafs die Herren den Antrag des Stadt— 
rathes annehmen werden. 

Vice-Würgermeiſter Matzenauer: Wünſcht jemand von 
den Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der 
Fall. Ich bitte die Herren Schriftführer, die Zahl der Anweſenden 
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Ich werde mir daher erlauben, den actenmäßigen 
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zu conftatieren. (Nach erfolgter Auszählung:) Die Herren Schrift- 

führer conſtatieren die Anweſenheit von 95 Gemeinderäthen. Ich 

bitte diejenigen Herren, welche dem Antrage des Herrn Referenten 
zuſtimmen, ſich von den Sitzen zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte 
um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Der Antrag iſt mit allen 

Stimmen angenommen. 

Beſchluſs: Dem Anton Jarsko werden zur Arrondierung 
feiner Realität Einl. Z. 146, IV. Bezirk, folgende 
Grundflächen, Theile der Linienwallparcellen 260/5 
und 260/13, und zwar Figur à b fig ha per 
circa 559 m?, Figur b ce dee fh per circa 784 mꝛ, 
ſohin Flächen im Geſammtausmaße von circa 1343 m?, 
um den Pauſchalbetrag von 43.000 fl. käuflich über- 
laſſen, wogegen die Gemeinde Wien von der obge— 
nannten Realität zur Gürtelſtraße folgende Flächen, 
Figur f b, mf per circa 288 me, Figur i k Ja, d, e, i 
per circa 326m? und Figur n d, wut y 2 wWopen 
per circa 710 m?, ſohin Flächen im Geſammtausmaße 
von circa 1324 m? um den Pauſchalbetrag von 13.000 fl., 
und die Fläche, Figur fab, e, i f per circa 1610 m? 
unentgeltlich, ſämmtliche genannten Grundtheile laſten— 
frei und im richtigen Niveau erwirbt. 

Die Gemeinde Wien hat ohne weitere Ent— 
ſchädigung an den bisherigen Eigenthümer den mit 
den Buchſtaben g f m g bezeichneten Theil der Linien— 
wallparcelle 260/5 per circa 224 m?, welcher von 
obigem Eigenthümer ins richtige Niveau gebracht wird, 
in das Verzeichnis für das öffentliche Gut zu über— 
tragen. 

Die Bezahlung des Kaufichillings hat innerhalb 
acht Tagen nach Intimation des Gemeinderaths— 
Beſchluſſes zu erfolgen. f 

Die Vertragskoſten und Übertragungsgebüren hat 
jeder Vertragstheil nach Maßgabe der von ihm zu 
erwerbenden Grundflächen zu tragen. 

22. (4570.) Referent Gem. Rath Dr. Hackenberg: Ich 
habe weiter die Ehre, über eine gleiche Angelegenheit zu referieren, 
und zwar hängt dieſe Angelegenheit eigentlich mit dem unmittelbar 
vorhergegangenen Referate zuſammen. Wollen die Herren die Güte 
haben, die Vorlage Nr. 172 zur Hand zu nehmen und den Plan 
ſich anzuſehen. 

Sie finden da von der Weyringergaſſe ausgehend eine Realität 
des Herrn Anton Jarsk o, bezeichnet mit der Grundb.⸗Einl.⸗Z. 881. 
Dieſelbe erſtreckt ſich ſehr weit hin gegen die Linienwälle und iſt 
mit I, II und III bezeichnet, d. h. es find drei Bauparcellen in 
Ausſicht genommen. Die Realitäten ſollen durch eine projectierte, 
heute noch unbenannte Gaſſe durchſchnitten werden. 

Herr Jarsko wünſcht zur Arrondierung derjenigen Bau— 
ſtelle, welche mit III bezeichnet iſt, zu feiner Realität Einl. 
3. 274 eine Grundfläche im Ausmaße von circa 225 ms, be— 
zeichnet mit c ba e, von der Gemeinde Wien zu erwerben. Es 
ſind mit Herrn Jarsko, der urſprünglich 18 fl. per Quadrat— 
meter bot, ſpäter aber ſein Anbot auf den Pauſchalbetrag von 
5000 fl. erhöhte, das macht per Quadratmeter ungefähr einen 
Preis von circa 22 fl., Verhandlungen gepflogen worden. 

Der Stadtrath meint, dafs dieſer Preis ein ſehr angemeſſener 
ſei, zumal da ja dieſe Parcelle rückwärts von einer neu zu er— 
öffnenden Gaſſe gelegen iſt und der Offerent auch ohne dieſe Er— 
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werbung den ihm gehörigen Theil der Bauſtelle 

in der Lage wäre. 

Ich erlaube mir daher 
Antrag zu ſtellen (liest): 

„Die Gemeinde Wien überläſst dem Anton Jarsko zum 
Zwecke der Arrondierung feiner Realität Or.⸗Nr. 33 Weyringer— 
gaſſe, Einl. Z. 881, IV. Bezirk, einen Theil der angrenzenden 
Linienwallparcellen 260/13 und 260 /, Einl.⸗Z. 145, IV. Bezirk, 
im Ausmaße von circa 225 m?, Figur ab hc a um den Pauſchal⸗ 
betrag von 5000 fl. und gegen Bezahlung der Vertragskoſten und 
Übertragungsgebüren. 

Die Zahlung des Kaufpreiſes hat nach Intimation des Ge— 
meinderaths-Beſchluſſes zu erfolgen.“ 

Ich bitte um die Annahme dieſes Autrages. 

Bice-Bürgermeifler Matzenauer: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Die Herren 
Schriftführer conſtatieren die Anweſenheit von 97 Mitgliedern des 
Gemeinderathes. Ich bitte die Herren, welche dem Autrage des 
Stadtrathes zuſtimmen, die Hand erheben zu wollen. (Geſchieht.) 
Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Der Antrag 
ist einſtimmig angenommen. 

Beſchluſs: Die Gemeinde Wien überläſst dem Anton Jarsko 
zum Zwecke der Arrondierung ſeiner Realität Or.-Nr. 33 
Weyringergaſſe, E.⸗Z. 881, IV. Bezirk, einen Theil der 
angrenzenden Linienwallparcellen 260/13 und 260/5, 
E.⸗Z. 145, IV. Bezirk, im Ausmaße von circa 225 m?, 
Figur a b he a um den Pauſchalbetrag von 5000 fl. 
und gegen Bezahlung der Vertragskoſten und über— 
tragungsgebüren. 

Die Zahlung des Kaufpreiſes hat nach Intimation 
des Gemeinderaths-Beſchluſſes zu erfolgen. 

23. (5386.) Referent Gem.-Rath) Wurm: Es betrifft 
dies wieder eine Riſalitbewilligung. Es iſt nämlich Paula Lang 
um die Baubewilligung im VIII. Bezirke, Breitenfeldergaſſe 22, 
eingeſchritten, und bei dieſem Baue kommen Riſalite vor mit 
Ausladungen von 15 em; der hiezu erforderliche Grund beträgt 
1:68 m?. Es wird von Seite des Stadtrathes beantragt (liest): 

„Überlaſſung des zur Anlage zweier Riſalite erforderlichen 
Grundes per 1˙68 m? um den Preis von 40 fl. per Quadrat— 
meter, das iſt um den Betrag von 67 fl. 20 kr.“ 

Ich bitte, diefen Antrag anzunehmen. 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Nachdem 
mehr als 92 Herren Gemeinderäthe anweſend ſind, bitte ich die 
Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) 
Einſtimmig angenommen. 

Beſchluſs: Der beim Baue VIII. Bezirk, Breitenfelderſtraße 22, 
zur Anlage zweier Riſalite erforderliche Grund per 
1:68 m? wird um den Preis von 40 fl. per Quadrat⸗ 
meter, das iſt um den Betrag von 67 fl. 20 kr. an 
Paula Lang überlaſſen. 

24. (4800.) Referent Gem.-Nath Matthies: Ich habe 
die Ehre, zur Zahl 4800 zu referieren. Die Eheleute Joſef und 
Katharina Wünſch haben um Baubewilligung im III. Bezirke, 
Hohlweggaſſe —Khunngaſſe, angeſucht. Sie beabſichtigen dort 
ein Thorportale anzubringen; dazu iſt ſtädtiſcher Grund im 
Geſammtausmaße von 1˙86 m? erforderlich. Es wird beantragt, 


III zu verbauen 


im Namen des Stadtrathes den 
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den Quadratmeter dieſes Grundes mit 30 fl., das iſt im Geſammten 
den Betrag von 55 fl. 80 kr. zu berechnen. Ich bitte, dem An— 
trage die Genehmigung zu ertheilen. 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ich bitte 
diejenigen Herren, welche dem Antrage zuſtimmen, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer 


Pauſe:) Der Antrag iſt einſtimmig von mehr als 92 An— 


weſenden angenommen. 
Beſchluſs: Der beim Baue III. Bezirk, Hohlweggaſſe —Khunn⸗ 
E.⸗Z. 2643 zur Anlage eines Thorportales. 
erforderliche Grund per 1˙86 m? wird um den Preis 
von 30 fl. per Quadratmeter, das iſt um den Betrag 
von 55 fl. 80 kr. an Joſef und Katharina Wünſch 
überlaſſen. 

25. (4828.) Referent Gem.-Rath Malthies: Ich habe 
ferner die Ehre, über Zahl 4828 zu referieren. Herr Alfred 
Wünſch wünſcht eine Thorportalherſtellung bei einem Neubaue 
im III. Bezirke, Gürtelſtraße. Es iſt zu dieſem Zwecke ein 
ſtädtiſcher Grund von 1˙53 m? erforderlich; es wird hier ebenfalls 
beantragt, den Quadratmeter zu 30 fl., im Geſammten alſo den 
Betrag von 45 fl. 90 kr. zu berechnen. Ich bitte um Ihre Zu— 
ſtimmung. 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ich bitte 
jene Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer 
Pauſe:) Gleichfalls einſtimmig angenommen. 
Beſchluſs: Der beim Baue III. Bezirk, Gürtelſtraße E.⸗Z. 2738, 

zur Anlage eines Thorportales erforderliche Grund 
per 1˙53 m? wird um den Preis von 30 fl. per 
Quadratmeter, das iſt um den Betrag von 45 fl. 
90 kr. an Alfred Wünſch überlaſſen. 

26. (5242.) Referent Hem.-Nath v. Götz: Michael und 
Anna Böhm find zum Zwecke einer Riſalitherſtellung um Über: 
laſſung des erforderlichen Grundes per 0˙54 m? eingeſchritten und 
wird hiefür ein Preis von 7 fl. 50 kr. per Quadratmeter bean— 
tragt, ſo daſs der Geſammtpreis 4 fl. 5 kr. beträgt. Ich bitte 


um die Genehmigung. 


Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: 
Antrag? 

Gem.-Nath Jedliéka: Soeben höre ich von einem Collegen, 
das das ſchon fertig iſt. Mir ſcheint das nicht der richtige Vor— 
gang zu ſein, dafs man jetzt erſt die Sache zur Annahme vorlegt. 

Vice-Würgermeiſter Matzenauer: Die Herren, welche mit 
dem Antrage einverſtanden ſind, wollen die Hand erheben. (Ge— 
ſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Nie— 
mand dagegen, ſohin einſtimmig angenommen. 
Beſchluſs: Der beim Umbaue des Hauſes des Michael und der 

Anna Böhm, XVII. Bezirk, Neuwaldegg, Hauptſtraße, 
zur Anlage eines Riſalites erforderliche Grund per 
0˙54 m? wird um den Preis von 7 fl. 50 kr. per 
Quadratmeter, das iſt um den Betrag von 4 fl. 5 kr. 
überlaſſen. 

27. (5037.) Referent Gem.-RNath Stiaßny: Alfred 
Freiherr v. Liebig führt einen Bau im III. Bezirke, Pettenkofen⸗ 
gaſſe 3, aus, bei welchem ein Thorportal aufgeführt werden ſoll. 
Der Stadtrath beantragt, die erforderliche Fläche von 0'408 m? 


Iſt jemand gegen den 
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um den Einheitspreis von 77 fl. per Quadratmeter, d. i. zuſammen 

um den Betrag von 31 fl. 18 kr., an den Bauwerber zu über— 

laſſen. Ich bitte um die Genehmigung dieſes Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Die Herren, 
welche dafür ſind, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) Ich bitte 
um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Einſtimmig ange 
nommen. 

Beſchluſs: Der beim Baue des Hauſes III. Bezirk, Petten— 
kofengaſſe 3, zur Anlage eines Thorportales erforder— 
liche Grund per 0·405 m? wird um den Preis von 
77 fl. per Quadratmeter, das iſt um den Betrag von 
31 fl. 18 kr. an Emil Breßler nomine des Alfred 
Freiherrn v. Liebig überlaſſen. 

28. (5022.) Referent Gem.-Rath Joſef Müller: Ich 
habe für den Herrn Collegen Ritt. v. Neumann zu referieren. 
Michael Göd erſucht um den Conſens zur Thorportalherſtellung 
und ſoll demſelben hiefür eine Fläche von 0594 m? gewährt 
werden. Es iſt dies im VIII. Bezirke, Langegaſſe 41. Von dieſer 
Realität wird gleichzeitig ein Straßengrund an die Gemeinde ab— 
getreten und wird der Antrag geſtellt, dieſe Fläche von 0˙594 m? 
mit einer gleichgroßen Fläche des an die Gemeinde abzutretenden 
Grundes zu compenſieren. Ich bitte um die Annahme des An— 
trages. 

Vice-Pürgermeiſter Matzenauer: Wird eine Einwendung 
dagegen erhoben? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall; 
ich bitte die Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. 
(Nach einer Pauſe:) Es iſt niemand dagegen; der Antrag iſt ſonach 
einſtimmig angenommen. 

Beſchluſs: Der beim Baue VIII. Bezirk, Langegaſſe 41, zur 

| Anlage eines Thorportales erforderliche Grund per 

0˙594 m? wird compenſativ gegen eine gleichgroße 
Fläche des abzutretenden Straßengrundes an Michael 
Göd überlaſſen. 


29. Dice-Bürgermeifler Matzenauer: Meine Herren! 
Wir haben auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung die Wahl 
in den Bezirksſchulrath. 

Gem.⸗Nath Dr. Tueger (zur Geſchäftsorduung): Im Auf— 
trage des Bürgerclub des Wiener Gemeinderathes erlaube ich mir 
folgende Erklärung abzugeben: Wir haben uns an den Club der 
Majorität des Wiener Gemeinderathes gewendet, damit der | 
Minorität eine ihrer Zahl entſprechende Vertretung im Bezirks— 
ſchulrathe eingeräumt werde. Die Majorität des Wiener Gemeinde— 
rathes hat unſer Anſuchen abgeſchlagen, rundweg abgewieſen (Hört! 
Hört! links) und es wird daher im Bezirksſchulrathe der Stadt | 
fein einziger Vertreter des chriftlichen Volkes, wohl aber eine Un— | 
zahl Juden ſitzen. (Lebhafter Beifall links.) In einem ſolchen Vor⸗ 
gehen der Majorität des Wiener Gemeinderathes gegenüber der | 
Minorität liegt eine Verletzung der Gerechtigkeit und Billigkeit 
(Beifall links), aber auch eine Verletzung des geringſten aloe 
mentariſchen Anſtandes, den man von einer Partei zu fordern 
berechtigt iſt. | 

Es mußs dies öffentlich feſtgeſtellt werden, damit man weiß, 
wie das arme unterdrückte chriſtliche Volk von ſeinen derzeitigen 
Unterdrückern behandelt wird (Beifall links), damit man weiß, 
daſs die Majorität des Wiener Gemeinderathes die Schule als 
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eine reine Parteiſache auffaſst, und damit man weiß, dafs die 
Majorität des Wiener Gemeinderathes in Schulſachen nicht einmal 
eine Controle ſeitens der Minorität duldet. Damit aber nicht die 
Majorität ſich darauf ausreden kann, dass vielleicht bloß ein 
einzelner Führer, ihr Obmann, gegenüber der Minorität ſo vor— 
gegangen iſt, erlaube ich mir den Antrag zu ſtellen, die Wahl zu 
vertagen, damit es der Majorität möglich werde, ihren Gerechtigkeits— 
ſinn zu bethätigen. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen links.) 

Dice-Bürgermeifter Matzenauer: Es iſt der Autrag auf 
Vertagung der Wahl geſtellt; ich erſuche jene Herren, welche mit 
der Vertagung einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Die 
Gemeinderäthe der Linken erheben die Hand, hiebei werden laute 
höhniſche Zurufe von der linken gegen die rechte Seite der Ver— 
ſammlung laut.) Es iſt die Minorität; die Vertagung iſt abge— 
lehnt. 

Gem.-Nath Dr. Nechansky: Meine Stellung als Obmann 
des Parteiverbandes nöthigt mich, auf die Bemerkungen des Heren 
Dr. Lueger eine Antwort zu geben. Ich bitte, meine Herren, 
nicht zu vergeſſen, dass es ſich bei der Wahl in den Bezirksſchulrath 
nicht um eine Wahl in eine Corporation, die communale An— 
gelegenheiten zu verwalten hat, handelt. Ich leugne nicht und habe 
es niemals geleugnet — und ich habe auch nach meinen Kräften 
den Standpunkt vertreten — daßs es allerdings der Billigkeit 
und Gerechtigkeit entſpricht, daßs an jenen Thätigkeiten, welche 
communaler Natur ſind, die Minorität auch theilnehme. Hier 
handelt es ſich aber um die Wahl in eine Schulaufſichtsbehörde 
(Unruhe links und Rufe: Hört! Hört!) und in dieſer Richtung 
haben wir Pflichten zu erfüllen gegenüber denjenigen, die uns in 
den Gemeinderath entſendet haben (Rufe links: Aha), und ich 
betrachte es in der Richtung auf die Schule als eine Pflicht unſerer 
Partei, dafs wir dafür Sorge tragen, dafs die Schulangelegenheiten 
im freiheitlichen und fortſchrittlichen Sinne behandelt werden. 
(Lebhaftes Gelächter und Unruhe links. — Gem.-Rath Steiner: 
Schämen Sie ſich, das Wort Freiheit zu gebrauchen! Ein liberaler 
Advocat will von Freiheit ſprechen! — Vice-Bürgermeiſter 
Matzenauer: Ich bitte um Ruhe, Herr Gem.-Rath Dr. Lueger 
hat ja auch ſprechen können, laſſen Sie auch den Gegner ſprechen!) 
Für die Wahrung des religiöſen Elementes in der Erziehung iſt 
durch das Geſetz geſorgt. (Gem.-Rath Jedliöka: Das ſtumme 
Kreuzzeichen! — Vice-Bürgermeiſter Matzenauer: Ich bitte 
um Ruhe! — Gem. -Rath Zedlicka: Ich bin eh' ſchon ruhig!) 
Ich, der ich auch die Ehre gehabt habe und noch habe, dem 


Bezirksſchulrathe anzugehören, habe nicht bemerkt, dafs im Bezirks— 


ſchulrathe dieſes vom Geſetze in Fürſorge genommene Moment in 


irgendeiner Beziehung vernachläſſigt worden wäre. (Gelächter links.) 
Daher ſind die Vorwürfe, welche Herr Dr. Lueger erhoben, und 


die Motivierung, die er gebraucht hat, ganz ungerechtfertigt. (Lebhafter 
Widerſpruch links.) Die Erziehung der Kinder in ſittlich-religiöſer 
Beziehung . . . (Lautes Gelächter links. — Gem.-Rath Steiner 


macht einen Zwiſchenruf. — Vice-Bürgermeiſter Matzen auer: 


Ich bitte, Herr Gem.-Rath Steiner, Sie haben jetzt das Wort 
nicht!) hat der Bezirksſchulrath innerhalb der Grenzen des Geſetzes 
auch gewahrt. (Widerſpruch links. — Gem.-Rath Steiner: Das 
ſtumme Kreuzzeichen!) Das ſtumme Kreuzzeichen iſt in unſeren 
religiöſen Anſchauungen ſelbſt begründet. Wenn die Herren Kenntnis 
haben von dem Inhalte der Bergpredigt, von den Worten des 
Heilandes, jo werden Sie wiſſen, dass er geſagt hat . . . (Lebhafter 
Widerſpruch links. — Gem.-Rath Jed liéka: Von einem Juden 
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werden wir das nicht lernen!) daſs das Gebet in der Kammer zu 
verrichten iſt, wenn es Gott wohlgefällig iſt. (Unruhe links.) 

Gehen wir von dieſem Gegenſtande ab, das würde zu weit 
führen; ich wiederhole die Erklärung, dass es ſich hier um die 
Wahl in eine Schulaufſichtsbehörde handelt und dafs wir es für 
unſere Pflicht halten, im Sinne unſerer Anſchauungen vorzugehen. 
(Lebhafter Beifall rechts. — Gelächter links. — Gem.-Rath 
Tiſchler: Der Tag der Abrechnung wird ſchon kommen!) 

Vice-Nürgermeiſter Matzenauer: Es iſt Rede und Gegen- 
rede gefallen, ich glaube, jetzt ſollen wir die Sache ſchließen. 
(Lauter Widerſpruch und Gelächter links.) 

Gem.-Nath Dr. Tueger: Meine Herren, die Anſchauung 
des Herrn Dr. Nechanskhy, daſs es ſich bei dieſen Wahlen nicht 
um eine communale Thätigkeit handelt, iſt vollſtändig irrig. 
(Zwiſchenrufe rechts. — Gem.⸗Rath Sebaſtian Grünbeck: Sie 
brauchen ja nicht herin zu bleiben, wenn Sie nicht zuhören wollen. 
— Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer: Herr Gem.-Rath Grün— 
beck, ich bitte um Ruhe.) Die Gemeinde iſt es, welche die größten 
Opfer für die Schulen zu bringen hat; der Gemeinde iſt daher 
auch das Recht eingeräumt, dass fie die Majorität der Mitglieder 
des Bezirksſchulrathes zu wählen hat. Das ſteht ausdrücklich im 
Geſetze, und es wäre daher Pflicht der Majorität, gerade in dieſem 
Falle auch der Minorität das ihr gebürende Recht nicht vorzu— 
enthalten. 


geſorgt werden, dafs die Schulen in freiheitlichem Sinne geleitet 
werden, ſo erkläre ich Ihnen, Sie haben das Recht, überhaupt 
von Freiheit zu ſprechen, längſt verwirkt; es gibt keine Partei, die 
terroriſtiſcher, reactionärer. . . (Stürmifcher Beifall links. — Rufe: 
Corrupter! — Die nächſten Worte des Redners ſind infolge des 
Lärmes unverſtändlich.) Sie ſind ja die prädiſtinierte Partei des 
Terrorismus und der Unterdrückung. Sie haben keinen Begriff 
mehr von Recht, Sie find fo befangen in Ihren Anſchauungen. . .. 
(Erneuerter ſtürmiſcher Beifall und Händeklatſchen links.) Wenn 
aber Herr Dr. Nechansky auf die Bergpredigt verweist — ja 
meine Herren, wenn er gerade die Stelle vom Gebete in der Kammer 
herausreißt, fo mufs ich ihm ſagen, dafs derjenige Chriſt, der bloß 
in der Kammer Chriſt ift, ein feiger. . . . (Stürmiſcher Beifall und 
Händeklatſchen links. — Die nächſten Worte bleiben unverſtändlich.) 
Nehmen Sie ſich an den Juden ein Beiſpiel, die überall verlangen, 
dafs ihr Judenthum reſpectiert werde. 

Daran mögen Sie ſich ein Beiſpiel nehmen, meine Herren, 
das verlangen wir auch! Ich verarge es den Juden nicht, wenn 
fie im Bezirksſchulrathe fein wollen, aber dafs nicht ein einziger 
Chriſt in den Bezirksſchulrath gewählt wird, ſondern lauter Juden . . . 
(Gelächter rechts — ſtürmiſche Zuſtimmung und lebhafte Zwiſchen⸗ 
rufe links. — Die nächſten Worte bleiben infolge des Lärmes 
unverſtändlich.) Den Juden verarge ich das nicht, aber der 
erbärmlichen Sorte der Juden-Bedienten, die keinen einzigen 
Chriſten wählen. (Erneuerter ſtürmiſcher Beifall und Hände— 
klatſchen links.) Dieſen Schandfleck können Sie nicht von ſich ab— 
waſchen; Sie ſind eben einfach Bediente der Juden und müſſen 
das thun, was ſie wollen! 

(Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen links; Rufe rechts: 
Gibt es da keinen Ordnungsruf?) 

Vice-Nürg ermeiſter Matzenauer: Ich bitte um Ruhe, der 
Herr Schriftführer wird die Namen verleſen. 


Wenn Herr Dr. Nechansky gejagt hat, es mufs dafür 
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(Schriftführer Gem.-Rath Dehm verliest die Namen der 
Gemeinderäthe und es erfolgt die Abgabe der Stimmzettel. — Fort— 
dauernde Unruhe links. — Der Vorſitzende gibt wiederholt das Glocken— 
zeichen. — Rufe links: Lauter Juden! Ja, Sie ſind Chriſten! — Rufe 
rechts: Und die, die das Chriſtenthum als Aushängſchild benützen? — 
Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer: Aber, ich bitte, benehmen Sie 
ſich doch anſtändig! — Nach Abgabe der Stimmzettel:) Die 
Sitzung iſt geſchloſſen. (Lebhafte Pfui-Rufe links.) 

(Schluſs der Sitzung 7 Uhr abends.) 


Stadtrath. 
Bericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 27. Juni 1894. 
Vorſitzende: Bürgermeiſter Dr. Grübl. 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Mayer, 
Boſchan, Müller, 
v. Götz, Dr. Nechansky, 
Dr. Hackenberg, Rückauf, 
Dr. Huber, Schlechter, 
Dr. Klotzberg, Schneiderhan, 
Kreindl, Stiaßny, 
Dr. Lederer, Vaugoin, 
Dr. Lueger, Dr. Vogler, 
Matthies, Wurm. 


Beurlaubt: St.⸗R. v. Neuman n, St.⸗R. Witzelsberger. 
Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Pfeiffer. 


Vice-Mürgermeiſter Matzenauer eröffnet die Sitzung. 

Der Vorſitzende beantwortet die Interpellation des St.-R. 
Schlechter, betreffend die Vergebung der Grasfechſung des com— 
munalen Beſitzes zur amerikaniſchen Windmühle, wie folgt: 

In der Vorausſetzung, daſs mit dem Reſervoirbaue in Breiten— 
ſee ſchon Ende Mai begonnen werden könne, wurde über im kurzen 
Wege eingeholte Zuftimmung des Bürgermeiſters die Grasnutzung, 
welche nach dem vorangegangenen ſchneeloſen Winter und mit 
Rückſicht auf den im Auge gehabten Baubeginn als eine ganz 
unbedeutende angeſehen wurde, der Joſefa Kellner, communalen 
Arbeitersgattin im ehemaligen Nothſpitale in Breitenſee, für die Zeit 
bis Juli 1894 gegen dem unentgeltlich überlaſſen, dafs hiedurch die 
Vorarbeiten für den Bau des Reſervoirs nicht behindert werden dürfen 
und dass dieſe Grasnutzung mit dem Tage des Beginnes der Bau— 
arbeiten ohneweiters erliſcht. Die vorerwähnte Nutznießerin beſitzt 
ſelbſt Ziegen, und auf wiederholtes, zu verſchiedenenmalen erfolgtes 
Befragen hat dieſelbe auf das entſchiedenſte in Abrede geſtellt, das 
Gras anderen Perſonen überlaſſen zu haben. Übrigens dürfte trotz 
der dem Graswuchſe fo günſtigen Witterung der Wert des bezogenen 
Graſes weit unter 210 fl. geweſen ſein. Für die verkauften Obſtbäume 
auf der amerikaniſchen Windmühle wurde ein Erlös von 127 fl. 
50 kr. erzielt. (Zur Kenntnis.) 

(106, 134, 156, 2644, 4316, 4940, 4980, 8676, 8788, 
8906, 9001, 9014, 9126, 9231, 9266, 9300, 9393, 9411, 
9415, 9419.) St.-N. VNoſchan referiert über Zuſchuſscredite pro 
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1893 und beantragt, die Beſchluſsfaſſung über dieſelben bis zur Er— 
ledigung des Rechnungsabſchluſſes pro 1893 zu vertagen. 
Angenommen.) 
(5218.) Derſelbe referiert über die nachträgliche Paſſierung der 
Koſtenüberſchreitung für die Verköſtigung der Wahlcommiſſionen an— 
läſslich der Reichsrathswahl im I. Bezirke im Jahre 1894 und be— 
antragt, die Genehmigung der Überſchreitung des bewilligten Betrages 
um 80 fl. 81 kr. zu genehmigen. (Angenommen.) 


(5188.) Derſelbe referiert über Reuovierungsarbeiten im II. ſtädt. 
Waiſenhauſe im V. Bezirke und Anſchaffung von Betten und beantragt: 

1. Die Herſtellung der im vorliegenden Koſtenanſchlage auf— 
geführten Renovierungsarbeiten, ſowie die Anſchaffung von 50 Stück 
neuen eiſernen Betten für die Schlaffäle des II. ſtädt. Waiſenhauſes 
im V. Bezirke mit dem Geſammtkoſtenerforderniſſe von 2358 fl. 59 kr. 
zu genehmigen und zur Deckung der Koſten einen Zuſchuſscredit von 
625 fl. zu Rubrik XXXVII zu bewilligen; 

2. die Lieferung der 50 Stück neuen eiſernen Betten wird dem 
Offerenten Joſef Herzog unter Annahme der Bedingungen in ſeinem 
Offerte vom 31. Mai 1894 übertragen. (Angenommen.) 

(1803.) Derſelbe referiert über die Verrechnung der durch den 
Betrieb des Lagerhaus-Schöpfwerkes behufs Waſſerverſorgung des 
Central-Viehmarktes hervorgerufenen Betriebs- und Inſtandhaltungs— 
koſten und beantragt die Genehmigung zur Verrechnung der durch den 
Betrieb des obigen Schöpfwerkes behufs Waſſerverſorgung des Central— 
Viehmarktes und St. Marxer Schlachthauſes hervorgerufenen Betriebs— 
und Juſtandhaltungskoſten auf den Conto der Hochquellenleitung 
Rubrik XXVI 1 i „Verſchiedene Betriebsauslagen“ gegen durchführungs— 
weiſe Rückverrechnung zu Laſten der Viehmarkt- und Schlachthaus— 
conti vorbehaltlich der bauamtlichen Detailausweiſe über die Selbſtkoſten. 

(Angenommen.) 

(4668.) Derſelbe referiert über das Project für die Umpflaſterung 
der Seilerſtätte im I. Bezirke und beantragt, das vorliegende Project 
für die Umpflaſterung der Fahrbahn in der Seilerſtätte zwiſchen der 
Liebenberggaſſe und der Weihburggaſſe im J. Bezirke mit dem ver— 
anſchlagten Koſtenerforderniſſe von 3616 fl. 12 kr. zu genehmigen 
und die Verweiſung dieſes Betrages auf die currenten Pflaſterungen. 

Angenommen.) 

(4962.) Derſelbe referiert über die Entfernung der durchgeführten 
Zinswerte aus dem Budget und beantragt, es habe bei dem bisherigen 
Modus der Budgetierung zu verbleiben. Angenommen.) 


(5122) St.-R. Dr. Vogler referiert über den neuerlichen 
Bericht in Betreff der Einſchulung von Wiener Schulkindern im 
Jahre 1894/95 in den Schulen der Gemeinde Inzersdorf und 
beantragt, die von der Gemeinde Inzersdorf in ihrer Eingabe 
de praes. 16. Juni 1894 geſtellte Forderung bezüglich des Entgeltes 
für die Weiterbelaſſung der Wiener Schulkinder in den Volksſchulen 
der Gemeinde Inzersdorf im Schuljahre 1894/95 (6'50 per Kopf) 
ſei zu bewilligen. 

Rückſichtlich der Bedingung, dafs bei der ſeinerzeitigen Activierung 
der eigenen Wiener Volksſchulen im X. Bezirke die durch Entfall der 
Wiener Schulkinder an den hieſigen Schulen überzählig werdenden 
Lehrkräfte in ihrer bisherigen Eigenſchaft und Rangſtellung von der 
Gemeinde Wien übernommen werden, wird auf den Stadtraths-Beſchluſss 
vom 25. April 1894, Z. 2885, verwieſen. 

Bezüglich der dritten Bedingung wird bemerkt, dafs dieſe An— 
gelegenheit in keinem Zuſammenhange mit dem vorliegenden Gegen— 
ſtande ſteht, übrigens urgiert werden wird. ( Angenommen.) 
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(5127.) Derſelbe referiert über die Abhaltung der Maturitäts— 
prüfungen an der Wiedener Communal-Oberrealſchule und beantragt 
die Kenntnisnahme. Angenommen.) 

(5169.) Derſelbe referiert über die Note des Bezirksſchulrathes 
Z. 3121, betreffend die Verſetzung der Lehrerin Marie Pilipp von 
der allgemeinen Volksſchule für Mädchen XVI., Liebhartsgaſſe 19, an 
die allgemeine Volksſchule für Mädchen VI., Kopernikusgaſſe 15, aus 
Dienſtesrückſichten und beantragt, den diesbezüglichen Antrag des 
Bezirksſchulrathes zu genehmigen. (Angenommen.) 

(3460.) Derſelbe referiert über das Anfuchen der Profeſſoren 
der Wiedener Communal-Oberrealſchule um Honorierung von Über— 
ſtunden und Fortbezug der Differenzen zwiſchen den communalen und 
ftaatlichen Bezügen für den Fall der Einreihung in die VIII. Nang— 
claſſe und beantragt: 

1. Die Gemeinde Wien erkläre ſich bereit, für den Fall der 
Einreihung von in den Staatsdienſt übergetretenen Mittelſchul-Pro— 
feſſoren in die VIII. Rangclaſſe die den Profeſſoren dadurch zugehenden 
Mehrbezüge von der ihnen nach Punkt VII des Vertrages zwiſchen 
der Staatsverwaltung und der Stadtgemeinde Wien wegen Übernahme 
der Communal⸗Mittelſchulen ſeitens der Gemeinde auszubezahlenden 
Differenz zwiſchen den com munalen und den ſtaatlichen Bezügen nicht 
in Abzug zu bringen. 

Dieſer Beſchluſs habe auch auf die bereits in den Staatsdienſt 
übergetretenen Profeſſoren der ſchon vom Staate übernommenen 
communalen Mittelſchulen Anwendung zu finden. 

2. Auf das weitere Auſuchen der Profeſſoren der Wiedener 
Communal-Oberrealſchule wird nicht eingegangen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(5135.) Derſelbe referiert über Anſuchen um Verleihung des 
Bürgerrechtes aus dem VII Bezirke und beantragt, dem Anſuchen des 
Julius Sa luz, Zuckerbäckers, Folge zu geben. Angenommen.) 

(4652.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Direction der 
Gumpendorfer Communal-Oberrealſchule um definitive Beſetzung einer 
Lehrerſtelle für Phyſik und Mathematik und beantragt die Ablehnung 
des vorliegenden Anſuchens. ( Angenommen.) 

(4653.) St.-N. v. Götz referiert über die Einführung der 
Gasbeleuchtung im ſtädtiſchen Aſyl- und Werkhauſe im X. Bezirke 


und beantragt: 


1. Die Einführung der Gasbeleuchtung in den Arbeitsſälen des 
ſtädtiſchen Aſyl- und Werkhauſes im X. Bezirke wird genehmigt. 

2. Die Einrichtung hat mit durch Drahtkörbe geſchützten offenen 
Schmetterlingsflammen zu erfolgen. 

3. Zur Deckung der Herſtellungskoſten wird ein Betrag von 
1200 fl., und zur Poſt XXXIII 11 b „Beleuchtung des Aſyl- und 
Werkhauſes“ ein Zuſchuſscredit in der Höhe des Erforderniſſes be— 
willigt. Angenommen.) 

(5044.) Derſelbe referiert über das Project für die Neupflafte- 
rung der Hauptſtraße in Hietzing von Nr. 3 bis zur Lainzerſtraße 
und beantragt, das vorliegende Project für die Neupflaſterung obiger 
Strecke der Hauptſtraße in Hietzing mit dem Koſtenbetrage von 
21.808 fl. 80 kr. zur Ausführung im Frühjahre 1895 zu genehmigen 
und iſt dieſer Betrag im Budget pro 1895 ſicherzuſtellen. 

Angenommen.) 

(5074.) Derſelbe referiert über Geſuche um Zuſicherung der 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem XIII. Bezirke 
und beantragt die Geſuchsgewährung für: 

Arnold Barbara, Bedienerin, und 


Poſch Matthias, Lederergehilfe. (Angenommen.) 
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(5199.) St.⸗N. Mayer referiert über das Anſuchen des ftädt. 
Thierarztes Anton Toskano am Central-Viehmarkte St. Marx um 
Inſtandſetzung der Naturalwohnung ꝛc. und beantragt: 

1. die Bewilligung eines jährlichen Heizpauſchales von 63 fl., 
welches pro 1894 auf Rubrik XXVIII 2 a zu verweiſen iſt (bedeckt); 

2. die Abweiſung des Anſuchens um Einführung der Gasleitung 
und Bewilligung des Gasbezuges. (Angenommen.) 

(5191.) Derſelbe referiert über die Behebung der durch den 
Hagelſchlag am 7. Juni 1894 an Glashäuſern und Pflanzen ent— 
ſtandenen Schäden und beantragt, behufs Inſtandſetzung der durch 
das Unwetter vom 7. Juni d. J. zertrümmerten Fenſter der Gewächs— 
häuſer und Miſtbeete im ſtädtiſchen Reſervegarten, ſowie behufs An— 
kaufes von Pflanzen zum Zwecke des Erſatzes der am gleichen Tage 
in den ſtädtiſchen Gartenanlagen vernichteten Blumenculturen zur 
Rubrik XXIV 10 einen Zuſchuſscredit von 1550 fl. unter theilweiſer 
Abänderung des Stadtraths-Beſchluſſes vom 20. Juni 1894, Z. 4780, 
zu bewilligen. Angenommen.) 

(5086.) Derſelbe referiert über einen Zufchufseredit zur Ausgabs— 
Rubrik XXIV 1 a und beantragt, zu dieſer Rubrik einen Zufchufseredit 
von 1000 fl. zu bewilligen. (Angenommen.) 

5072.) Derſelbe referiert über den Bericht der Forſtverwaltung 
Mannswörth, betreffend die übertragung der Pachtung der Pfaffenau— 
Wieſe Abth. IV in Kaiſer⸗-Ebersdorf von Anton Schwartl an 
Katharina Kutſchera und beantragt die Übertragung des Pacht— 
rechtes bezüglich obiger Parcelle auf Katharina Kutſchera auf die 
reſtliche Pachtzeit, d. i. bis 31. October 1899, um den bisherigen 
Pachtzins von 30 fl. (Angenommen.) 

(5092.) Derſelbe referiert über den neuerlichen Bericht wegen 
Überlaffung einer Dampfſpritze an die freiwillige Feuerwehr in Ybbs 
und beantragt, derſelben eine der beiden von der Berufsfeuerwehr 
außer Dienſt geſtellten Dampfſpritzen gegen eine Aufzahlung von 
500 fl. zu überlaſſen. Angenommen.) 

(4906.) Derſelbe referiert über die Errichtung eines Piſſoirs 
an Stelle der kleinen Parkanlage in der Siebenſterngaſſe, VII. Bezirk, 
und beantragt, von der Errichtung eines Piſſoirs Umgang zu nehmen. 

(Angenommen.) 

(5040.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter referiert über den 
Beſcheid des Landesgerichtes vom 11. Mai 1894, Z. 39768, be— 
treffend die Abtrennung der Parcelle 3391/1 und 2, II. Bezirk, von 
der Landtafel Einl.-3. 630 und beantragt, von der Ergreifung 
eines Recurſes im vorliegenden Falle Umgang zu nehmen. 

Angenommen.) 

(Bürgermeiſter Dr. Grübl übernimmt den Vorſitz.) 

(5094.) Derſelbe referiert über den Beſetzungsvorſchlag für er— 
ledigte Stellen im Stadtbauamte anläfslih der Penſionierung des 
Baurathes Haberkorn und beantragt: 

1. die erledigte Baurathsſtelle in der VII. Rangclaſſe dem 
Stadtbauamts⸗Oberingenieur Heinrich Lich tblau, 

2. die erledigte Oberingenieurſtelle dem Stadtbauamts-Ingenieur 
Fridolin Reitmayer, 

3. die Ingenieurſtelle in der IX. Nangcelaſſe dem Ingenieur: 
adjuncten 1. Kategorie Heinrich Straube, 

4. die erledigte Ingenieuradjunctenſtelle X. Rangclaſſe 1. Kategorie 
dem Ingenieuradjuncten 2. Kategorie Joſef Tlolka und die fünf 
erledigten Ingenieuradjunctenſtellen in der X. Rangclaſſe 2. Kategorie 
den Bauamtspraktikanten Angelo Milic, Joſef Hanika, Adolf 
Weiß, Wilhelm Popovic und Alexander Moßbäck zu ver⸗ 
leihen. (Angenommen.) 
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(5095.) Derſelbe referiert über die Verleihung des Titels „Ober— 
ingenieur“ an die Bauamts-Ingenieure Eduard Melkus und 
Ottokar Byloff und beantragt: 

Es ſei den rangälteſten Stadtbauamts-Ingenieuren Eduard 
Melkus und Ottokar Byloff in Anerkennung ihrer langjährigen, 
pflichttreuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung der Titel „Oberingenieur“ 
zu verleihen. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(5327.) St.-R. Moſchan referiert über die Betheiligung des 
Wiener Bürgerſpitalfondes an der Subfeription des ſtädtiſchen Kronen— 
anlehens vom Jahre 1894 und beantragt, den Bürgermeiſter zu er— 
mächtigen, bei der am 28. d. M. ſtattfindenden Subſeription auf 
das 35-Millionen⸗Kronen-⸗Anlehen der Stadt Wien nach feinem Er— 
meſſen für den Wiener Bürgerſpitalfond bis zum Betrage von 
600.000 Kronen zu zeichnen; im Falle eine Zeichnung erfolgt, wird 
der Bürgermeiſter ermächtigt, um den entſprechenden Betrag Silber— 
rente zu verkaufen. (Angenommen.) 


(5213.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter referiert über den 
Bericht der Kanzleivorſtehung in Betreff der Vermehrung der Arbeits— 
kräfte im Expedite und beantragt, vorläufig 20 Diurniſten aufzu- 
nehmen, und zwar nur ſolche Bewerber, welche die für die Aufnahme 
in den Kanzleidienſt vorgeſchriebenen Studien beſitzen und die bezügliche 
Aufnahmsprüfung mit gutem Erfolge beſtanden haben. 

Für die Koften pro 1894 iſt zu Rubr. III 10 ein Zuſchuſs— 
credit von 4745 fl. zu bewilligen. 

(Augenommen; an den Gemeinderath.) 


(5152.) St.-R. Dr. Tneger referiert über die Umgangnahme 
von der Erhebung eines Anſpruches auf den Nachlaſs des ehemaligen 
Waiſenhauszöglings Ferdinand Neuhauſer und beantragt, auf den 
Nachlaſs des verſtorbenen minderjährigen Ferdinand Neuhauſer 
aus Billigkeitsgründen keinen Anſpruch zu erheben und die Überlaſſung 
des Nachlaſſes an den Bruder und Vormund des Verſtorbenen, den 
k. k. Poſtaſſiſtenten Theodor Neuhauſer, zu bewilligen. 

(Angenommen.) 


(5195.) St.-N. Dr. v. Willing referiert über das Anſuchen 
des Gottfried Paletzek, Amtsdieners, um Penſionierung und beantragt, 
die Verſetzung desſelben ih den bleibenden Ruheſtand unter Anweiſung 
eines jährlichen Ruhegenuſſes (unter gnadenweiſer Anrechnung der von 
ihm bei der Gemeinde in proviſoriſcher Eigenſchaft zurückgelegten Dienſt— 
zeit) im Betrage von 455 fl. (70 Percent des letzten Activitätsgehaltes) 
und vom 1. November 1894 die Hälfte des bezogenen Quartiergeldes, 
d. i. 90 fl. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(5243, 5266.) St.-N. Müller referiert über den Statthalterei— 
Erlaſs vom 12. Mai 1894, Z. 36146, betreffend die Auflaſſung 
eines Theiles der Goldſchlagſtraße zwiſchen der Huglgaſſe und Holocher— 
gaſſe im XIV. Bezirke und beantragt, auf eine Auflaſſung obigen 
Straßentheiles nicht einzugehen. Angenommen.) 

Hiemit erledigt ſich auch die Eingabe des Vorſtehers des XV. Be— 
zirkes in Betreff der Nichtauflaſſung dieſer Straße. 

(5215.) Derſelbe referiert über die Petition von Hauseigenthümern 
in der Bürgerſpitalgaſſe im VI. Bezirke wegen Abänderung der Bau— 
linie und der Gaſſenbreitebeſtimmung für die Bürgerſpitalgaſſe im 
VI. Bezirke und beantragt, bei dem Stadtraths-Beſchluſſe vom 
22. Juni 1894, Z. 4886, zu verbleiben. 

St.⸗R. Schlechter beantragt, die Beſtimmung der Gaſſenbreite 
mit 70. 

Referenten⸗Antrag angenommen. 
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(5085.) St.-R. Nühanf referiert über die Umwandlungen 
der Schulleiterwohnungen im Schulgebäude XVII., Schmerlinggaſſe 23, 
in Lehrzimmer und beantragt: 

1. es ſei die Umwandlung der Schulleiterwohnungen im obigen 
Schulgebäude in Lehrzimmer nach dem Vorſchlage der Local-Commiſſion 
vom 22. Mai 1894, ſowie die Vornahme der dadurch bedingten 
Adaptierungsarbeiten und die Beiſtellung der erforderlichen Einrichtungs— 
gegenſtände für die hiedurch gewonnenen vier neuen Lehrzimmer nach 
dem Vorſchlage der Local-Commiſſion und dem Koſtenbetrage von 
3150 fl. zu genehmigen; 

2. die Ausführung der bezeichneten Adaptierungsarbeiten, ſowie 
die Beiſtellung der erforderlichen Schuleinrichtungsgegenſtände mit Aus— 
nahme der Beiſtellung der nöthigen Special-Rundbrenner, welche dem 
Patentinhaber Emil Jaeckle, VIII., Langegaſſe 44, zu übertragen 
ſind, den ſtädtiſchen Contrahenten für currente Arbeiten, reſp. den 
Contrahenten für den Schulbau Schmerlinggaſſe zu übertragen und 
das Stadtbauamt aufzufordern, die Ausführung dieſer Arbeiten und 
Lieferungen während der heurigen Hauptferien zu veranlaſſen, jo dafs 
die vier neuen Lehrzimmer mit Beginn des Schuljahres 1894/95 in 
Benützung genommen werden können; 

3. es ſei der mit 40 fl. bezifferte Gasmehrconſum zu genehmigen; 

4, zur Deckung des Koſtentheilbetrages per 2000 fl. ad 
Rubr. XLIII 2 und des Koſtentheilbetrages von 600 fl. ad Rubr. XIII 
ein Zuſchuſscredit zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 

(5128.) Derſelbe referiert über die Anſchaffung von Lehrmitteln 
und Bibliotheken für die mit Beginn des kommenden Schuljahres zu 
eröffnende Mädchen-Volks- und Bürgerſchule XV. Bezirk, Zinkgaſſe, 
und beantragt, hiefür den Betrag von 2760 fl. zu genehmigen. 

(An genommen.) 

(4521.) Derſelbe referiert über Geſuche um Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband und beantragt für nachſtehende Bewerber aus 
dem XV. Bezirke die Verleihung der Zuſtändigkeit: 

Lederhofer Jakob, Gartenarbeiter; 

Hörhaber Franz, Schloſſergehilfe; 

Doſchek Auguſtin, Schneidermeiſter; 

Vencelides Franz, Arbeiter in der Gasfabrik Fünfhaus; 

Burſik Karl, Hilfsarbeiter; 

Horatſch Rudolf, Werkführer einer Cartonagewaren-Fabrik; 

Davidek Anton, Geſchäftsführer; 

Pluhar Joſef, Magazinsarbeiter; 

Frühwirth Ferdinand, Steinmetzgehilfe; 

Brezina Johann, Schneidermeiſter; 

Miedler Konrad, Hausbeſorger und Maurer; 

Ruzicka Anton, Hausbeſorger; 

Schreier Marie, Bedienerin; 

Theuerer Johann, Schloſſergehilfe; 

Stopka Johann, Schuhmachergehilfe. 

(4874.) Die Zuſicherung der Aufnahme in den Ge— 
meindeverband: 

Gerth Otto, Bäckermeiſter; 

Schmidt Franz Joſef, Steinmetzgehilfe; 

Meſſarowic Katharina, Private. 

Die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 
(4999.) Pohl Johann, Fleiſchhauer aus dem XVI. Bezirke. 
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(5005.) Die Zuſicherung der Aufnahme in den Ge— 
meindeverband an: 

Sinnreich Matthias, Fächermacher; 

Müller Albert Ernſt, Kaffeeſieder; 

Kaszalay Wilhelm, ſtädt. Mahnbote; 

Vogl Marie, Wäſcherin. 

(5006.) Die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Pazdernik Franz, Kutſcher; 

Rappelsberger Hermenegild, Brunnenarbeiter; 

Erheisl Marcus, Tiſchlergehilfe; 

Schwarz Franz S., Gasarbeiter; 

Roidner Joſef, Bäckergehilfe; 

Springer Anton, Schloſſergehilfe; 

Vymetalik Karoline, Roſshaarzurichterin; 

Waag Martin, Drechslermeiſter; 

Vich Joſef, Schuhmachermeiſter; 

Hüttinger Johann, Geſchäftsdiener; 

Seybold Kilian, Bierabträger; 

Schaumayer Franz, Gaſtwirt; 

Dolezal Matthias, Victualienhändler; 

Pils Vincenz, Zimmerpolier; 

Jelinek Franz, Geſchäftsleiter; 

König Joſef, Victualienhändler; 

Steinkellner Joſef, Locomotivführer; 

Friedrich Anton, Ring- und Ketteuſchmied. 

(Angenommen.) 

(4488.) Derſelbe referiert über Geſuche um Verleihung des 
Bürgerrechtes und beantragt die Geſuchsgewährung für nach— 
benannte Bewerber: 

Strobl Johann, Milchmeier; 

Paffrath Heinrich Wilh., Eiſenhändler; 

Steyskal Johann, Drechsler; 

Paulitſchke Ignaz, Bäcker; 

Schaffelhofer Johann, Fleiſchhauer; 

5175.) Eßel Joh. Paul, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Reinhardt Adam, Fragner; 

Auſt Karl, Fiaker und Hausbeſitzer, aus dem XIV. Bezirke. 

(Angenommen.) 


(5205.) St.-N. Sliaßny referiert über den neuerlichen Bericht 
in Betreff des Auſuchens des Ferdinand Erm um Baubewilligung, 
reſpective Riſalitanlage III., Seidlgaſſe 25, und beantragt die Be— 
ſtätigung des Bauconſenſes für die 015 m vortretende Riſalitanlage 
und auf Beſtimmung des Kaufpreiſes für den einzulöſenden Grund 
per 1˙58 m? mit 110 fl. 60 kr., d. i. 70 fl. per Quadratmeter. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(509 1.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Dr. Julius 
Glaſer und Dr. Victor Roſenfeld als Erbenvertreter nach 
Joſefa Beer um Counſens zu Adaptierungen IV., Margarethenſtraße 44, 
und beantragt die Beſtätigung des Bauconſenſes. Angenommen.) 

(5 208.) Derſelbe referiert über den Recurs des Johann Willi 
gegen feuerpolizeiliche Verfügungen II., Thereſiengaſſe 1, und beantragt 
die Abweiſung. (Angenommen.) 

(Schluſs der Sitzung.) 
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Vericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 28. Juni 1894. 
Vorſitzende: Vice-Bürgermeiſter Dr. Rich ter. 
Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 


Boſchan, Dr. Nechansky, 
v. Götz, v. Neumann, 
Dr. Hackenberg, Rückauf, 

Dr. Huber, Schlechter, 
Dr. Klotzberg, Schneiderhan, 
Kreindl, Stiaßny, 

Dr. Lederer, Vaugoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Mayer, Wurm. 


Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Entſchuldigt: St.-R. Dr. Lueger. 
Beurlaubt: St.⸗R. Witzelsberger. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Dr. Wibl. 


Vice-Pürgermeiſter Matzenauer eröffnet die Sitzung. 
St.⸗R. Dr. Lueger entſchuldigt fein Ausbleiben. 
(Zur Kenntnis.) 
5157.) St.-R. Kreindl referiert über das Anfuchen des Guſtav 
Piltz um Conſens zu Adaptierungen im Haufe. Or.-Nr. 55 Nufs- 
dorferſtraße in Nuſsdorf, XIX. Bezirk, und beantragt, den Bezirks— 
amts⸗Antrag auf Ertheilung der Baubewilligung zu beſtätigen. 
Angenommen.) 
(5187.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Franz und 
der Thereſia Gump um Baubewilligung für eine Villa, XIX. Bezirk, 
Grinzing, Johannesgaſſe, Cat.-Parc. 580 und 581, und beantragt, 
die anläſslich dieſer Bauführung zu entrichtende Canaleinmündungs⸗ 
gebür nach dem Bezirksamts-Antrage vorläufig mit zuſammen 447 fl. 
30 kr. zu bemeſſen. (Angenommen.) 
(5189.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Richard und 
der Marie Bold um Bewilligung zur Herſtellung zweier Tracte im 
Haufe Or.-Nr. 61 Hirſchengaſſe, Ober-Döbling, und beantragt, die 
angeſuchte Erleichterung, daſs die Kegelbahn ſammt Schieberſtand und 
der anſchließende Schupfen mit Schindeln eingedeckt werden darf, zu— 
zugeſtehen. (Angenommen.) 
(523 1.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Amand und 
der Marie Spetter um Schadloshaltung für den vom Haufe 
Or.⸗Nr. 46 Hirſchengaſſe in Ober-Döbling zur Straße abgetretenen 
Grund im Ausmaße von circa 52 m? und beantragt, die Schadlos— 
haltung mit 6 fl. 50 kr. per Quadratmeter feſtzuſetzen. 
| Angenommen.) 
Derſelbe referiert über Geſuche um Verleihung des Bürgerrechtes 
aus dem XIX. Bezirke und beantragt die Geſuchsgewährung für: 
(5058.) Helmreich Konrad, Dampfmäſcherei- und Hausbeſitzer; 
Schwarz Karl, Ziergärtner und Hausbeſitzer; 
Rath Severin, Wirtſchaftsbeſitzer; 
Kebl Franz, Kunſt- und Ziergärtner; 
Konopatſch Joſef, Bäckermeiſter und Hausbeſitzer, und 
(5156.) Semrad Franz, Hausbeſitzer. Angenommen.) 
Derſelbe referiert über Geſuche um Aufnahme in den Wiener 
Gemeindeverband aus dem XIX. Bezirke und beantragt: 
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za) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

(5171.) Marx Johann Andreas, Fleiſchhauer; 

Marx Georg, Bäckerlehrling; 

Machut Anna, Caſſierin; 

Ruprecht Joſef, Gaſtwirt; 

Grubmüller Joſef, Zimmermann; 

Koömata Anton, Taglöhner; 

Lenitz' Johann, k. k. Sicherheitswachmann; 

Grüner Johann, Taglöhner; 

Koliha Wenzel, Privatkutſcher; 

Fiala Katharina, Handarbeiterin; 

Tomandl Joſef, Zimmerpolier; 

b) die Zuſicherung der Aufnahme an: 

(5172.) Sternfeld Adolf, Privatlehrer, und 

Chitil Adolf, Karl, k. k. Polizeiagent. (Angenommen.) 

(4965.) Derſelbe referiert über Hundeſteuerrückſtände nach acht 
Parteien im XV. Bezirke und beantragt die Abſchreibung aus dem 
Titel der Uneinbringlichkeit. (Angenommen.) 

(5235.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef Wolf 
im V. Bezirke um Nachſicht einer Hundeſteuer und Strafe per zu— 
ſammen 12 fl. pro 1893 und beantragt die Nachſicht der Strafe, 
jedoch Einforderung der einfachen Steuer. (Angenommen.) 

(5233.) Derſelbe referiert über Hundeſteuerrückſtände nach ſechs 
Parteien im VII. Bezirke und beantragt die Abſchreibung aus den 
vom Bezirksamte geltend gemachten Gründen. (Angenommen.) 

(5300.) Derſelbe referiert über die Einlöſung des dem Stifte 
Kloſterneuburg gehörigen Pfarrhofgebäudes in Unter-Sievering behufs 
Straßenregulierung und eventueller Schaffung eines Platzes und 
beantragt die Einſetzung eines Verhandlungscomités. 

(Angenommen.) 

(5271.) St.-R. Dr. Huber referiert über die Reparatur der 
zurückgegebenen Armenlernmittel und beantragt: 

1. Der Lehrkörper der einzelnen Schulen Wiens hat alljährlich 
anfangs Juli einen Vorſchlag über die reparaturfähigen Armen⸗ 
lernmittel an den Ortsſchulrath zu erſtatten. 

2. Der Ortsſchulrath wird zur Genehmigung der vorgeſchlagenen 
Reparaturen an den Armenlernmitteln ermächtigt und wird ihm die 
Anſchaffung dieſer Reparaturen bei Geſchäftsleuten im betreffenden 
Bezirke überlaffen. 

3. In Ausführung dieſer Beſtimmungen haben die Schulleitungen 
eine Conſignation zu verfaſſen, auf welcher die reparaturfähigen Armen: 
lernmittel, nach Gattungen (Bibeln, Leſebücher, Atlanten ꝛc.) ſortiert, 
verzeichnet erſcheinen. Dieſe Conſignation iſt bis längſtens 10. Juli 
an den Ortsſchulrath zu übermitteln. Der Ortsſchulrath hat nach 
Überprüfung der verlangten Reparaturen (eventuell durch Augenſchein) 
dieſe Conſignation mit dem Viſum und der Bezeichnung des Geſchäfts⸗ 
mannes, welchem die Reparaturen übertragen werden, zu verſehen und 
an die einzelnen Schulleitungen bis längſtens 14. Juli jeden Jahres 
zurückzuleiten. Zugleich hat der Ortsſchulrath die betreffenden Geſchäfts— 
leute von den ihnen zugewieſenen Reparaturen in Kenntnis zu ſetzen 
und dieſelben aufzufordern, die zu reparierenden Armenlernmittel aus 
den betreffenden Schulen ſofort abholen zu laſſen. 

Die Übernahme der Lernmittel ſeitens der betreffenden Geſchäfts— 
leute iſt auf der Conſignation zu beſtätigen. Die reparierten Armen— 
lernmittel ſind von den betreffenden Geſchäftsleuten an die einzelnen 
Schulleitungen bis zum Beginne des Schuljahres, und zwar in 
Gemäßheit des diesfalls mit dem Schulleiter gepflogenen Einvernehmens 
abzuliefern und ſind die Geſchäftsleute bei der Übernahme der Re⸗ 
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paraturen zur genauen Einhaltung dieſes Lieferungstermines zu ver— 
pflichten. Saumſeligen Geſchäftsleuten ſoll in der Folge keine Reparatur 
mehr übertragen werden. 

Die Ablieferung der Arbeit und die Ordnungsmüßigkeit derſelben 
hat der Schulleiter auf der Conſignation zu beſtätigen und letztere 
ſodann an den Ortsſchulrath zu übermitteln. | 

Die Rechnungen über derlei Reparaturen find innerhalb vierzehn 
Tagen nach erfolgter Lieferung beim Ortsſchulrathe einzureichen, welcher 
dieſelben nach Saldierung und unter Auſchluſs der Conſignation, 
womöglich alle auf einmal, im kurzen Wege an die ſtädtiſche Buch— 
haltung behufs Adjuſtierung und Zahlungsanweiſung zu leiten hat. 

4. Der Ortsſchulrath iſt zu erſuchen, die Vertheilung an die 
einzelnen Geſchäftsleute des Bezirkes möglichſt rationell und gleich— 
mäßig vorzunehmen. 

5. Bezüglich der geplanten Mitwirkung der Lehrkräfte wäre die 
Zuſtimmung des Bezirksſchulrathes einzuholen. Da aber dieſes für 
heuer nicht mehr möglich iſt, ſo wäre den Ortsſchulräthen und 
Schulleitungen bekanntzugeben, dafs für heuer von der Verfaſſung 
der Conſignation abgeſehen wird; jedoch müſſen die von den be— 
treffenden Geſchäftsleuten bezüglich der Reparaturen der Armen— 
lernmittel vorgelegten Rechnungen von Schulleitern über die erfolgte 
Leiſtung beſtätigt und vom Ortsſchulrathe vidiert werden. 

StR. Schlechter beantragt, es habe die Vergebung der ‚in 
Rede ſtehenden Reparaturen durch die Ortsſchulräthe in dem Sinne 
zu erfolgen, daſs dieſelben mit den betreffenden Geſchäftsleuten den 


Preis vereinbaren; über die diesbezüglich gemachten Erfahrungen fei | 


dem Stadtrathe für das nächſte Schuljahr ein Bericht vorzulegen. 

Referent accommodiert ſich dieſem Zuſatze. 

Modificierter Referenten⸗Antrag angenommen. 

5214.) Derſelbe referiert über das Anbot des Michael und 
der Joſefa Guß! auf käufliche Überlaſſung ihrer Realität Or.-Nr. 44 
Hauptſtraße Speiſing, XIII. Bezirk, für einen Schulbau und bean— 
tragt, hierüber die Außerung des Ortsſchulrathes des XIII. Bezirkes 
einzuholen, welcher überhaupt nochmals über die Schulhausbaufrage 
Lainz — Speiſing ſich äußern wolle. Weiters ſei auch dem Magiſtrate 
ein Bericht abzufordern. (Angenommen.) 

Derſelbe referiert über Armenrathsergänzungswahlen und bean- 
tragt die Wahl des 

(4969.) IV. Bezirk: 

Fuchs Eduard, Tapezierer; 

Lehr Ruppert, Schuhmacher, beide mit der Functionsdauer bis 
Ende 1896; 

Wegſcheider Eduard, Anſtreicher, mit der Functionsdauer 
bis Ende 1898; 

(5149.) XVII. Bezirk: 

Kammerlander Franz, Rechnungs-Official im k. k. Finanz⸗ 
miniſterium; 

Kothanek Franz Heinrich, Rechnungs⸗Official im k. k. Handels- 
miniſterium; 

Twaroch Johann N., Milchmeier, ſämmtliche mit der Functions⸗ 
dauer bis Ende 1897 — zu beſtätigen. (An genommen.) 

(5030.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Gottfried 
und der Anna Hartung um Löſchung der auf Einl.-Z. 166, 
II. Bezirk, haftenden Demolierungsverbindlichkeit und beantragt die 
Genehmigung der Löſchung auf Koſten der Geſuchſteller. 

( Angenommen.) 

(4826.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Moriz 

Korwill und Siegmund Pick um Grundab- und Zuſchreibung be— 
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züglich der Realitäten Einl.⸗Z. 847 und 687 des VI. Bezirkes und 
beantragt, die Genehmigung unter der vom Bauamte beantragten 
Bedingung. (Angenommen.) 

(4628.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Dr. Karl 
Kropatſchek um Umgangnahme von der Ausſtellung des Demo— 
lierungsreverſes bezüglich der Hofabſchluſsmauer des dem Ignaz 
Wonka gehörigen Hauſes in der Grohgaſſe 2, V. Bezirk, eventuell 
um Erſtreckung der Friſt zur Vorlage des gedachten Reverſes und 
beantragt, eine Friſt bis Ende October 1894 zu genehmigen. 

(Angenommen.) 

Derſelbe referiert über Geſuche um Aufnahme in den Wiener 
Gemeindeverband aus dem V. Bezirke und beantragt: 

a) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

(5064.) Stehlik Innocenz, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Vek Franz, Landſchaftsmaler; 

Strnad Joſef, Tiſchlergehilfe; 

(5065.) Melich Ludwig, Schloſſer; 

Limlei Barbara, geb. Schneck, Bedienerin; 

Sedlaßek Joſef, Schneidermeiſter; 

Richter Robert Anton, Schloſſergehilfe; 

Schwab Hedwig Francisca Thereſia, Sprachlehrerin; 

b) die Zuſicherung der Aufnahme an: 

(5062.) Grosz David irrig Anton, Hausbeſitzer- und Häuſer— 
adminiſtrator, und 

(5063.) Julier Franz, akad. Bildhauer. Angenommen.) 

(5089.) St.-R. Wurm referiert über das Anſuchen des Ed. 
Haſenörl um Umgangnahme von der Straßendurchführung au der 
Grenze der Realität Or.-Nr. 62 Gärtnergaſſe, Nufsdorf, XIX. Be— 
zirk, zur Verbindung derſelben mit der Nuſsdorferlände und beantragt 
die Geſuchsgewährung im Sinne des Magiſtrats-Antrages. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(5206.) Derſelbe referiert über die Eingabe des Valentin 
Igler wegen Erledigung feines Anſuchens puncto Baulinienbeſtim— 
mung I., Bognergaſſe 1 und Naglergaſſe 2, und beantragt die 
Kenntnisnahme. Angenommen.) 

(220.) Derſelbe referiert über die Durchführung einer Straße 
zwiſchen dem Bauernmarkte und den Tuchlauben, beziehungsweiſe 
Wildpretmarkt, in der Verlängerung der Brandſtätte, I. Bezirk, und 
beantragt die Einſetzung eines Comités behufs Verhandlung mit den 
Eigenthümern der Häuſer Nr. 3, 5 und 7 Bauernmarkt, Nr. 10, 
12 und 14 Tuchlauben und Nr. 3 Wildpretmarkt. 

St.⸗R. Dr. Lederer beantragt die Ablehnung. 

Referenten-Antrag angenommen. 

5102.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Oberlehrers 
Joſef F. Kante um Bewilligung zur Einrichtung eines Badezimmers 
in ſeiner Naturalwohnung im Schulhauſe II., Leyſtraße 120, und 
beantragt die Abweiſung im Sinne des Magiſtrats-Antrages. 

( Angenommen.) 

(5026.) Derſelbe referiert über den Beſcheid des Bezirksgerichtes 
Währing vom 26. Mai 1894, Z. 14619, betreffend die zum Zwecke 
des Baues der Station Michelbeuern der Gürtellinie der Wiener 
Stadtbahn enteigneten Grundſtücke und beantragt die Kenntnisnahme. 

(Angenommen.) 

(5200.) Derſelbe referiert über das Offert des Adolf M. 
Reymann auf käufliche Überlaffung feines Hauſes Or.⸗Nr. 19, 
Haydngaſſe, VI. Bezirk (Sterbehaus des Tonkünſtlers Hayden), an 
die Gemeinde um den Preis von 36.000 fl. und beantragt die Ab— 
lehnung. (Angenommen.) 
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(4830.) Derſelbe referiert über das Anſuchen das Bezirks— 
ausſchuſſes des III. Bezirkes um Verlegung des Militär-Invaliden- 
hauſes im III. Bezirke, reſpective Einbeziehung dieſer Realität in die 
Kafernentransaction und beantragt die Ablehnung im Sinne des 
Magiſtrats⸗Antrages. Angenommen.) 

(5153.) St.-N. v. Götz referiert über die Einreihung der im 
Beleuchtungsdienſte in Verwendung ſtehenden Hilfsbeamten in die neu 
creierten Beleuchtungs-Inſpectorsſtellen und beantragt: 

1. In den mit dem Gemeinderaths-Beſchluſſe vom 8. Juni 
1894, Z. 3413, Punkt 1, zum Zwecke der Neorganifierung des 
Beleuchtungsdienſtes abgeänderten Hilfsbeamtenſtatus des Stadtbau- 
amtes find als Beleuchtungs⸗Inſpectoren Franz Schachner, Friedrich 
Zamponi und Hermann Schmidt, und zwar mit den Bezügen 
der Beamten der X. Rangclaſſe, 2. Kategorie, d. i. mit dem Grund— 
gehalte von 900 fl. und dem Quartiergelde von 400 fl., ferner mit 
der erſten Triennalzulage von 100 fl. und dem mit dem obigen Ge— 


meinderaths⸗Beſchluſſe sub Punkt 3 den Inſpectoren und Neviforen | 


für Amtshandlungen außerhalb des Amtslocales bewilligten jährlichen 
Pauſchale per 300 fl., welch letzteres in die ſeinerzeitige Penſion nicht 
einzurechnen iſt. 

2. Die Beſetzung der mit dem obigen Gemeinderaths-Beſchluſſe 
vom 8. Juni 1894, Z. 3413, Punkt 1, geſchaffenen vierten Be— 
leuchtungs-Inſpectorsſtelle hat durch die Ernennung des Beleuchtungs— 
Reviſors Wilhelm Fickert zum Beleuchtungs- Inſpector zu erfolgen. 
Der Genannte erhält die Bezüge der Beamten der X. Ranglaſſe, 
2. Kategorie, d. i. den Gehalt von 900 fl. und das Quartiergeld 
von 400 fl., ferner das bei Punkt 1 der Anträge erwähnte Pauſchale 
per 300 fl. jährlich, welches in die ſeinerzeitige Penſion nicht einge— 
rechnet wird. 

3. Die mit dem obigen Gemeinderaths-Beſchluſſe creierte Elektriker— 
ſtelle iſt dem dermalen als proviſoriſchen Elektriker der elektriſchen 
Anlage im neuen Rathhauſe in Verwendung ſtehenden Karl Solka 
zu verleihen, und zwar hat derſelbe die Bezüge der Beamten der 
X. Rangelaſſe 2. Kategorie, d. i. den Gehalt von 900 fl. und das 
Quartiergeld von 400 fl. zu erhalten. 

4. Mit Rückſicht darauf, daſs Franz Schachner und Wilhelm 
Fickert für ihre Amtshandlungen außerhalb des Amtslocales ein 
Pauſchale per 300 fl. erhalten, hat in Hinkunft die bisher auf Grund 
des Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 4. Juli 1889, Z. 2162, erfolgte 
Anſchaffung je einer Tramway Jahreskarte für die beiden Genannten 
zu entfallen. 

5. Es ſei principiell auszuſprechen, daſs jenen Beamten, welchen 
bei ihrer Ernennung oder Beförderung der neue Gehalt nicht vom 
Tage des bezüglichen Beſchluſſes oder der Beeidigung, beziehungsweiſe 
Eideserinnerung, ſondern von einem früheren Zeitpunkte angewieſen 
wurde, die Triennal⸗, beziehungsweiſe Quinquennalzulage von dieſem 
früheren Zeitpunkte ab zu rechnen iſt. (Angenommen.) 

(5148.) St.-R. Dr. Huber referiert über die Penſionierung 
der Volksſchullehrerin Mathilde Willing und beantragt, der Ge— 
nannten die normalmäßige Penſion im Jahresbetrage von 375 fl. 
nach Einſtellung der Activitätsbezüge, und zwar des Gehaltes und 
des Quinquenniums mit Ende Juni d. J. und des Quartiergeldes mit 
Ende October 1894 aus der Wiener Lehrerpenſionscaſſa gegen feiner- 
zeitige entſprechende Abrechnung mit der n.⸗ö. Landeslehrer-Penſions⸗ 
caſſa vom 1. Juli 1894 angefangen zuzuerkennen. 

| Angenommen.) 

(5142.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Oberlehrers— 

Witwe Karoline Hiedl um Fortbezug des Erziehungsbeitrages für 
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ihre Tochter Karoline, geboren am 12. Auguſt 1876, und beantragt, 
der Geſuchſtellerin für ihre genannte Tochter im Gnadenwege einen 
jährlichen Erziehungsbeitrag per 60 fl. vom 12. Auguſt 1894 an- 
gefangen auf die Dauer von drei Jahren oder bis zu einer etwa 
früher eintretenden anderweitigen Verſorgung aus den eigenen Geldern 
zu bewilligen. Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(5144.) St.-R. Dr. Cederer referiert über die Beſetzung der 
im ſtädtiſchen Verſorgungshauſe in Mauerbach zur Erledigung ge— 
kommenen Hausſeelſorgerſtelle und beantragt, dieſe Stelle dem P. Johann 
Wäninger zu verleihen. (Angenommen.) 


(4955.) Derſelbe referiert über die Dienſtuntauglichkeit des 
Lagerhaus-Unterbeamten Edmund Weidinger und beantragt, dem 
Genannten den Dienſt einmonatlich zu kündigen und demſelben eine 
Gnadengabe von jährlich 400 fl. zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(4620.) Derſelbe referiert über die Eingabe der Bibliotheks— 
direction um Bewilligung eines Credites behufs Betheiligung au der 
von der Münzhandlung H. Cubaſch veranftalteten „Papiergeld— 
Auction“ und beantragt die Bewilligung eines Betrages von 200 fl. 
aus der Muſeumsdotation zu dieſem Zwecke. Angenommen.) 


(4645.) Derſelbe referiert über die Perſolvierung der Joſef und 
Anna Wasner'ſchen Stiftung für vier arme Gewerbsleute pro 1894 
und beantragt, den Nachbenannten, und zwar: 

Wenzelius Thereſe, Inhaberin eines Faſsbindergewerbes im 
II. Bezirke, 

Dietmann Leopold, Fiakereigenthümer im II. Bezirke, 

Weiſer Alois, Wolladjuſtierer im II. Bezirke, und 

Roßmann Johann, Buchbinder im X. Bezirke, 
je einen Theilbetrag von 105 fl. aus den Intereſſen der obigen 
Stiftung zuzuweiſen. (Angenommen.) 


(5155.) St.-R. Schneiderhan referiert über bauliche Her— 
ſtellungen im ſtädtiſchen Hauſe XII., Altmannsdorf, Hauptſtraße 44, 
und beantragt, den Bezirksamts-Antrag auf Ertheilung des Bau— 
conſenſes zu beſtätigen. (Angenommen.) 


(5081.) Derſelbe referiert über einen Mietzinsrückſtand für die 
Wohnung 13 im Hauſe Meidling, Hauptſtraße 68, im Betrage von 
5 fl. 2 kr. nach Joſef Weiwoda und beantragt die Abſchreibung 
aus dem Titel der Uneinbringlichkeit. (Angenommen.) 


(5299.) St.-RN. Mayer referiert über das Summarverzeichnis, 
Holzhauerverzeichnis und den Verwendungs-Antrag für das in der 
Fällungsperiode 1893/94 im Hütteldorfer, Ottakringer und Pötzleins— 
dorfer Gemeindewalde erzeugte Feuerholz und beantragt: 

1. das von dem k. k. Forſtmeiſter Karl Hellmer vorgelegte 
buchhalteriſch geprüfte und richtiggeſtellte Summarverzeichnis ſammt 
Nummernbüchern I, II und III über das in den Wäldern von Hüttel— 
dorf, Ottakring und Pötzleinsdorf pro 1893/94 aufgearbeitete Brenn- 
holz wird mit den in demſelben und dem Verwendungs-Antrage ent— 
haltenen Ergänzungen genehmigt; 

2. von dem erzeugten Holze ſind: 

a) an die in der Wachſtube im Liebhartsthale dislocierte k. k. 
Sicherheitswachnlee. 14 Raummeter 
Prügelholz unentgeltlich zu verabfolgen; 

b) von dem Durchforſtholze im Ottakringerwalde ſind an die beiden 
communalen Kinderbewahranſtalten zuſammen .. 40 Raummeter 
Durchforſtprügel abzugeben; 
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c) von dem im Pötzleinsdorferwalde erzeugten Holze find an den 


dortigen Pfarrre 3 Raummeter Scheiter, 
2 „ Prügel 
und 2 n Bürtel 


zuſammen . 7 Raummeter 

als Deputat nebſt Beſtreitung der Zufuhr abzugeben; 

3. die ſonach verbleibenden Holzquantitäten von 476 Raummeter 
ſind von dem k. k. Forſtmeiſter Karl Hellmer unter Zugrunde— 
legung der im Summarverzeichniſſe eingeſetzten Einheitspreiſe für 
Rechnung der Gemeinde Wien aus freier Hand zu verkaufen; 

4. das übliche Anweiſe⸗, reſpective Vorzeigegeld von 3 kr. per 
Raummeter iſt von den Käufern des Holzes gleichzeitig mit dem Kauf— 
ſchillinge einzuheben und dem mit der Anweiſung des Holzes betrauten 
Forſtperſonale direct auszubezahlen. (Angenommen.) 

(Während des vorſtehenden Referates hat Vice— 
Bürgermeiſter Dr. Richter den Vorſitz übernommen.) 

(5270.) St.-R. v. Götz referiert über die Beſtellung von 
Flurwächtern für den XII., XIII., XVI., XVII. und XVIII. Bezirk 
und beantragt: 

1. unpräjudicierlich dem von der Gemeinde in dem Minifterial- 
Recurſe vom 14. Jänner 1894, Z. 835, eingenommenen Rechtsſtand— 
punkte ſeien im XII. Bezirke 1, im XIII. Bezirke 6, im XVI. Be⸗ 
zirke 2, im XVII. Bezirke 3 Flurwächter mit einem Taglohne von je 
1 fl. 50 kr. für das Jahr 1894, und zwar für die Zeit vom 8. Juli 
1894 bis incluſive 14. October 1894, auf Koſten der Gemeinde zu 
beſtellen und ſei das Geſammterfordernis für die Löhnungen und die 
Ausrüſtungen per 2139 fl. 20 kr. zu genehmigen; 

2. für die Auslagen per 2139 fl. 20 kr. ſei zur Ausgabs— 
Rubrik XIX 7 ein Zuſchuſscredit in der Höhe des Erforderniſſes zu 
bewilligen; 

3. die Flurwächter find von den Bezirksvorſtehungen zu beſtellen 
und von den magiſtratiſchen Bezirksämtern zu beeidigen; 

4. die betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter ſeien anzuweiſen, 
im Einvernehmen mit den Bezirksvorſtehungen ſofort in geeigneter 
Weiſe die Erklärungen der Grundbeſitzer ihrer Bezirke einzuholen, dafs 
dieſe auf den Jagdpachtſchilling des Jahres 1894 zu Gunſten der 
Gemeinde verzichteten. 

Im Falle der Genehmigung dieſer Anträge ftellen ſich die aus 
dieſem Anlaſſe pro 1894 erwachſenden Auslagen wie folgt: 

für den XIX. Bezirk uf . n 1258 fl. 

für die Bezirke XII, XIII, XVI, XVII und 
ff ie a ae 2139 fl. 20 kr. 


zuſammen . 3398 fl. 15 kr. 
und wenn hievon die Jagdpachtſchillinge per .. . 1873 fl. 53 kr. 


R 1524 fl. 62 kr. 

(Angenommen.) 

(5242.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Michael und 

der Anna Böhm um Bewilligung zur Herſtellung eines 5˙40 m 

langen und 010 m vorſpringenden Riſalites bei Or.-Nr. 49 Neu⸗ 

waldegger Hauptſtraße, XVII. Bezirk, und beantragt, die Überlaffung 

des hiezu erforderlichen Grundes per 054 m? um 7 fl. 50 kr. per 
Quadratmeter, d. i. um 4 fl. 5 kr. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(5256.) St.-R. Müller referiert über Anſuchen des Sof. 

Eduard und Theodor Grüllenmayer um Bewilligung zu bau— 

lichen Adaptierungen Ottakring, Kuffnergaſſe 10, Ecke der Grüllen— 

mayergaſſe, und beantragt die Beſtätigung des Bauconſenſes unter der 


95 kr. 


abgezogen werden auf 
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Bedingung, daſs ſich die Bittſteller für ſich und ihre eventuellen Rechts- 
nachfolger mittels intabulationsfähigen Reverſes vor Beginn des 
Baues verpflichten, dieſes aufzuführende Gebäude lediglich nur zu 
Magazinszwecken für ihre Fabriksanlage zu verwenden und den pro— 
jectierten Zuſtand zu belaſſen, ohne daſs jedoch hiedurch für die Ge— 
ſuchſteller zur ſpäteren Verbauung ein Hindernis erwachſen ſoll, unter 
der Vorausſetzung, daſs mit einem eventuellen Neubau die genehmigte 
Baulinie zurückgerückt werde. (Angenommen.) 

(4871.) St.-R. Dr. Lederer referiert über die infolge des 
Hagelwetters vom 7. d. M. an der Verglaſung der ſtädtiſchen Lager— 
hausobjecte eingetretenen Schäden und beantragt, es ſei eine Rück— 
vergütung der Koſten für die Inſtandſetzung der Verglaſung der ſeitens 
der Gemeinde Wien in Beſtand genommenen Maſchinenhalle von dem 
k. k. Handelsminiſterium namens des Weltausſtellungsfondes als 
Hauseigenthümers nicht zu beanſpruchen. (Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Matzenauer hat während 
des vorſtehenden Referates den Vorſitz übernommen.) 

5107.) Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter referiert über die 
Beſetzung von Dienſtesſtellen im Status des Steuerexecutions⸗Perſonales 
und beantragt, es ſeien die Acceſſiſten: Friederich Hanuſch, Joſef 
Erber, Joſef Kropa und Alois Krögner zu Officialen in der 
X. Rangclaſſe, 2. Kategorie, zu befördern. 

Ferner ſeien zu proviſoriſchen Acceſſiſten in der XI. Rangclaſſe 
zu ernennen die Mahnboten: Franz Kuttler, Anton Pokorny, 
Karl Langthaler und die Executions-Diurniſten Julius Haroldt, 
Ferdinand Steinböck, Franz Rudolf Kleemann; den letzteren 
wäre die definitive Anſtellung nach einer tadelloſen und vollkommen 
zufriedenſtellenden zweijährigen Verwendung und nach einer bei Ablauf 
des erſten Dienſtjahres mit gutem Erfolge abzulegenden Fachprüfung, 
bei nicht entſprechender Verwendung oder bei Nichtablegung der 
Prüfung aber die Entfernung von dieſem Dienſte in Ausſicht zu ſtellen. 

Angenommen.) 

(4346.) Derſelbe referiert über die Beſetzung von Acceffiften- 
ſtellen im Status der Hauptcaſſa des Steueramtes, Conſcriptions— 
amtes und der Kanzlei und beantragt: 

1. dass der Acceſſiſt Maximilian Steinböd vom Status der 
Kanzlei in jenen der ſtädtiſchen Hauptcaſſa verſetzt werde, und daſs 

2. die Kanzleipraktikanten Rudolf Koblitz, Richard Proſchek, 
Anton Rinklak, Franz Koch, Otto Ulzer, Franz Buſchan und 
Rudolf Seiberl zu Acceſſiſten im Status der Kanzlei; | 

Joſef Wangler, Guſtav Neftler, Otto Faber und Juſtus 
von Kaſchnitz zu Acceſſiſten im Status der ſtädtiſchen Hauptcaſſa; 

Franz Zaehrl, Hermann Schulz, Joſef Weiß und Karl 
Nekham zu Acceſſiſten im ſtädtiſchen Steueramte; 

Anton Urban und Franz Rohrwaſſer zu Xeceffiften im 
Status des Conſcriptionsamtes befördert werden; 

3. daſs die zwei übrigen im Status des Conſcriptionsamtes 
erledigten Acceſſiſtenſtellen vorläufig unbeſetzt bleiben. 

(Angenommen) 

(Schluſs der Sitzung.) 


Allgemeine Nachrichten. 


Commiſſton für Berkehrsanlagen in Wien. 
7. Juli 1894. 
Die Anzahl der bei der Ausführung der Wiener Verkehrs— 
anlagen verwendeten Arbeiter hat in der abgelaufenen Woche 1173 


SA ————— NE 


N 


betragen; hievon waren 782 beim Bau der Gürtel- und der Vor— 
ortelinie der Stadtbahn, 295 am Sammelcanale auf dem linken 
Donaucanalufer, 96 am Sammelcanale rechts des Wienfluſſes be— 
ſchäftigt. Bei den Sammelcanälen ſtanden 27 Fuhrwerke und eine 
Dampfmaſchine, beim Bahnbau 71 Fuhrwerke und eine Dampf— 
maſchine in Verwendung. 


* * 
* 


Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Rudolfsheim 
vormals Sparcaſſa der Gemeinde Sechshaus. 


Gebarungs- Ausweis pro Juni 1894. 
| ; 
Intereſſenten othek.⸗ Effecten⸗ Eigene 
C Gapitals- Hur ftecten- | ‚Nimefjen | Wert- 
aſſa un sen arlehen Vorſchüſſe imeſſe effecien 


l. tr fl. kr fl. 

8 
0 am 31. an | | | 
1894 58.583540(11,446.384 998,472,797 10 


506.430 4 55.550 — 3.318 — 
- — 


ie Sie Ri fl. kr. fl. kr. 


49.806— 26.585223,562.966 55 


Zu: im Juni 1894 769.298ʃ44 2.411080 120.379 16 


I 


1 . 
Summa 27881098 r 5028 207 0 47.121 — 2.07 3,683.545 71 
Ab: im Juni 1894 || 799.600,07 401.718,01 6.400 50 4.113 — 2.783l12l 49.398 90 
66— — ͤ———— —— —§„——— . ———— 5 5 — — 
u) am 30. Juni wi |. | 
5 28.281091011,551.097 . 60 43. 01 26. 213,905 9,633.946 31 
2 | | | 


Capitals⸗Zinſen I, Semeſter 1894. 196.221 fl. 37 kr. 


11, 747.318 fl. 79 kr. 


* + 
* 


Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Rndolfsheim. 
Juni 1894. 
Eingelegt 506.430 fl. 47 kr. 
Sparcaſſa⸗Bücheln). 
Rückgezahlt 401.718 fl. 4 kr. an 1767 Parteien. 

Im abgelaufenen J. Quartale 1894: 
Eingelegt: 3,085.774 fl. 39 kr. von 15.853 Parteien. 
Rückgezahlt: 2,747.554 fl. 38 kr. an 12.063 Parteien. 

Stand vom 30. Juni 1894: 


Geſammteinlagen auf 20.503 Conti 11,747.38 fl. 79 kr. 
Hypothekar⸗Darlehen . 8, 521.887 „ 60 „ 
Caſſa⸗Revirement im J. Quartale 1894 . 10,203.040 „ 35 „ 


von 2450 Parteien (auf 


Approviſtonierung. 
Der tägliche Fleiſchmarkt. 


Großmarkthalle 
waren vom 1. bis 7. 


In der eingelangte 


Juli 1894. 
1. Fleiſchſendungen: 

Für den täglichen Fleiſchmarkt. 
Rindfleiſch. 212.322 kg (Davon aus Nieder⸗ „Oſterreich — 168.234; 
aus Ober⸗Oſterreich — 733 aus Mähren 
— 11.589; aus Böhmen — —; aus 
Galizien — 22.312; aus Ungarn — 3358; 
aus der Bukowina — 1538; aus Croatien 


Fleiſch— 


— ; aus Steiermark — —; aus Tirol 
— :; aus Salzburg — —; aus Bos⸗ 
nien — —; aus Siebenbürgen — —; 


aus Auſtralien 5218 kg) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 7917; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren 114; 
aus Galizien — 26.816; aus Ungarn 
— 408; aus der Bukowina — 577; aus 
Böhmen — — kg) 


Kalbfleiſch . .. 35.832, 
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Schaffleiſch . 1018 kg (Davon aus Nieder⸗ -Dfterveih — 103; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien — 
832; aus Ungarn — —; aus der Buko⸗ 
10 — 76; aus Mähren — 7 kg) 


(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 37.763; 
aus Ober⸗Oſterreich ——; aus Böhmen — 
244; aus Mähren — 1242; aus Galizien 
— 317; aus Ungarn — 7018; aus der 
Bukowina — —; aus Croatien —.—; 
aus Steiermark — —; aus Bosuien — 
— kg) 

1702 Stück (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 838; aus 
Ober⸗Oſterreich — — ; aus Mähren — 52; 
aus Böhmen — —; aus Galizien — 764; 
aus Ungarn — 39; aus der Bukowina 
— 9; aus Kärnten — —; aus Tirol — —: 
aus Schleſien — — St.) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 175; 
aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren 
— 2; aus Galizien — 1; cus der Buko⸗ 
wina — —; aus Ungarn — — St.) 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 55; aus 
Ober⸗Oſterreich ——; aus Mähren — 12; 
aus Galizien — 14; aus Ungarn — 6; 
aus der Bukowina — —; aus Croatien 
— ; aus Kärnten — — St.) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — —; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien — —; 
aus Ungarn — —; aus Mähren — —; 
aus Böhmen — St.) 


Die Zufuhren für den Approviſionierungsverein 
ſind bereits in den obigen Summen enthalten. 


Schweinfleiſch 46.584 „ 


Kälber 


Schafe .. 178 


Schweine 87 


Lämmer. . — 


2. Preisbewegung: 
9 Siedfleiſch von 28 bis 72 kr. per Kg. 
Rind 
ln Roſtbraten u. Rieden 58 „ d „ 
Auſtraliſches e notierte: 


77 


Vorderes . .. . , e 
M AAA „ e 

em . e ee Fe 
Kalbffleiſcgog he 208 ur 00.4 Am: 
Schaffleiſch e 6 1 42 " 52 W „„ 1 
Schweinfleiſch e... „ „ er DOES 5 
Rübe I OO OS: a 
Schafe „ 38 „ 44 „ „ „ 
Schweinneun „ 950 | a OO A ee 
Lämmer „ — „ — fl. „ St. 


Bei etwas geringeren Zufuhren als in der Vorwoche 
der Geſchäftsgang die ganze Woche hindurch ſehr ſchleppend, 
haben die Preiſe des vorderen Rindfleiſches einen Rückgang von 
4 kr. erfahren. Die übrigen Fleiſchwaren behaupteten mit Aus— 
nahme des Kalbfleiſches, deſſen beſſere Qualität um 4 kr. beſſer 


war 
und 


bezahlt wurde, die vorwöchentlichen Preiſe. 


* KX 
* 
Pferdemarkt vom 6. Juli 1894. 


Zum Verkaufe wurden gebracht: 403 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde . . 80-440 fl. per Stück, 
„ Schlachtpferde . .. 21 — 65 
Der Markt war lebhaft. 


+ * 
* 
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Schlachtviehmarkt vom 9, Juli 1894. 
1. Auftrieb. 
Maſtvieh 3416, Weide vieh 394, Beinlvieh 1196, 
Summa . 5006. 
Davon — nach Racen: 


— 


— ae ze u ze 


Ungarische Thiere . . . 2058 
ö Galiziſchee , . 1273 
Deutſche 5 1317 
Büffel 1 358 


Davon — nach Gattungen: 


Ochſen . . . 3850 


Stiere. 543 
Kühe 613 


2. Preisbewegung. 

a) Preis per 100 kg Lebendgewicht mit Percentabzug: 
Ungar. Schlachtthiere von 54 bis 644 fl. 
(extrem. „ — „ — 5) 
Galiz. Schlachtthiere. „ 53 „ 63 
(extrem. „ — „ 64 „) 
Deutſche Schlachtthiere „ 55 „ 67 

(extrem . „ 
minderwertigen 


5 : b) für die 
Weidevieh e Sr 2 50 m 56 " Stoffe, wie: Haut, Horn, 


i Blut, Unſchlitt ꝛc.; 
Stiere — — e) für die wertloſen Stoffe, 
Kühe . . . 0 2 2 . 5 3 


wie: Magen⸗ und Darm⸗ 
Büffel 0 0 . . . 0 n vo — 


Dieſe Preiſe ermäßigen ſich um 
den beim Handel vereinbarten 
Percentabzug (auf dem heuti— 
gen Markte 36½ bis 46 %) 
welchen der Verkäufer dem 
Käufer als Entſchädigung: 


a) für den Gewichtsverluſt in⸗ 
10 ſolge der Schlachtung; 


inhalt ꝛc., zugeſteht. 


Beinlvieh . . . . „ — „ — „ ö 

b) Preis per 100 kg Lebendgewicht ohne Percentabzug: 
Ochſen. von 234 bis 38 (—0 fl. 
Stiere. „ 19 „ 35 „ 
Kühe . „ 21 L 32 (—) 5 
Büffel . Br AUS: 028 N 
Beinlvieh. . . . „ 16 „ẽ 224 1 
Weidevieh .. . „ — „ — " 


c) Preis per Stück: 
Beinlvieh . . von 18 bis 74 fl. 
Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt. 


Un verkauft blieben: 
Ochſen . . . 74 Stück 
Beinlvieh . . . 248 „ 

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 463 Stück 
Schlachtthiere weniger aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge des 
in Maſtware nicht verringerten Auftriebes wie am letzten Montags— 
markte flau, daher die Preiſe einen neuerlichen Druck um ½ bis 1 fl. 
per 100 Kilo erfahren haben. 


* * 
** 


Preisbewegung au der Börſe für landwirtſchaftliche 
Produete in Wien vom 7. Juli 1894. 


a) Getreide. 


Weizen (Qualitätsgewicht per 1 hl 76—81 kg) von 6 fl. 95 kr. bis 7 fl. 90 kr. 
Roggen ( „ 5 % 10, „ 5 , 65, 


70 rn = 5 „ 


Gerſte 80 e 8 „% „%4ẽ⁵( „„ „„ 1 oe Mm " 50 76 7 5 " 7 5 ” 
M als 89% 0 „„ „ „ „„ „„ „„ „„ „„ 0 M 5 " 30 [2 76 5 " 90 70 
Hafer eee „ „6 „ 92 „„ „„ „ „„ „6 „ N „ 50 514 754 7 I 95 75 
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b) Mahlproducte. 


G ee ner ee von 12 fl. 40 kr. bis 14 fl. 30 kr. 
ier. are „ 5 „ 70 „ „ 14 „ 30 „ 
Roggenmehl Ma ie e , 
Weizenkl eie „ D Fe 
Roggen kle ie 1 FF 


Städtiſches Lagerhaus. 
Vom 28. Juni bis 5. Juli 1894. 
Waren eingelagert. 19.310 Meter⸗Centner 
5 ausgelagert. . 36.418 f 
Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
9288 Meter⸗Centner. 


Lagerſtand vom 5. Juli 1894: 247.512 Meter⸗Centuer, und zwar: 
39.321 Meter⸗Centner Weizen, 45.422 Meter⸗Centner Roggen, 


34.606 u Gerſte, 34.789 5 Hafer, 

34.841 5 Mais, 6.835 1 Olſaaten, 
15.123 8 Mehl u. Kleie, 3.727 10 Wein, 

4.605 2 Zucker, 943 Hektoliter à 100% Spiritus. 


Der Aſſecuranzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 2, 376.580 fl. öſt. Währ. 


Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Ban departement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Vaubewilligungen wurden überreicht: 
vom 5. Juli bis 9. Juli 1894: 


Für Neubauten: 
I. Bezirk: Haus, Tuchlauben 22, von Ferd. Dehm & F. Olbricht, 
Baumeiſter (4892). 
IV. Bezirk: Haus, Goldeggaſſe 19, von der Entreprise des 
pompes funebres, Bauführer O. Luckeneder 
& Miſerowski (4962). N 

XII. Bezirk: Einl.⸗Z. 27, Unter⸗Meidling, Reſchgaſſe 27, von Lorenz 
Waldmann, II., Novaragaſſe 38, Bauführer derſelbe 
(18907). 

Einl.⸗Z. 27, Unter-Meidling, Reſchgaſſe 27, von Lorenz 
Waldmann, II., Novaragaſſe 38, Bauführer derſelbe 
(18908). e 

Einl.⸗Z. 27, Unter-Meidling, Wertheimſteingaſſe, von Lorenz 


c ö Waldmann, II., Novaragaſſe 38, Bauführer derſelbe 
(18909). . 
15 „ Einl. ⸗Z. 27, Unter⸗Meidling, Wertheimſteingaſſe, von Lorenz 


Waldmann, II., Novaragaſſe 38, Bauführer derſelbe 
(18910). | 
XIX. Bezirk: Wohnhaus, Heiligenftadt, Barawitzkagaſſe 34, von Anna 
Rammer, Franz und Anna Kreuzſpiegel, Heiligen⸗ 
ſtadt, Gärtnergaſſe 11, Bauführer Karl Höller! jun. 
(12357). 
Für Zubauten: 
IV. Bezirk: Stallbau, Goldeggaſſe 19, von der Entreprise des 
pompes funebres, Bauführer O. Luckeneder 
& Miſerowski (4960). | 8 
VII. Bezirk: Hoftract, Schottenfeldgaſſe 35, von A. Czizek, Bauführer 
G. Berger (4891). 
Seiteutract, Kaiſerſtraße 119, von Joh. und Ludw. Larſen, 
Bauführer Ad. Zwekina (4957). 

XVIII. Bezirk: Veranda, Gerſthof, Weinberggaſſe 28, von L. Meſſer⸗ 
ſchmidt, Bauführer Paul O herſt (20451). f 
Schupfen, Währing, Hauptſtraße 73, von Michael Schädl, 

Bauführer Paul O berſt (20452). 


Für Adaptierungen: 
I. Bezirk: Hegelgaſſe 13, von Andr. Helmreich, Maurermeiſter 
4908). 

Eee 6, von Andr. Helmreich, Maurermeiſter 
(4909). | 
Oppolzergaſſe 6, von Andr. Helmreich, Maurermeiſter 

(4937). 


" 44 


” [2 


Mm 7. 


„ 


II. Bezirk: 


II. Bezirk: 


IV. Bezirk: 
" 79 
VII. Bezirk: 
IX. Bezirk. 


„eee 


XII. Bezirk: 
XVI. Bezirk: 


V. Bezirk: 
XII. Bezirk: 
XIII. Bezirk: 


75 " 


XVI. Bezirk: 
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Salzachſtraße 42, Leyſtraße 127, von Peter Sprinzl, 
Bauführer Joh. Dolezal (4875). 

Darwingaſſe 17, von Rudolf Reichelt, Baumeiſter (4901). 

Landſtraße, Hauptſtraße 28, von Karl Kittel, Maurer- 
meiſter (4870). ö 

Kollergaſſe 6, von Francisca Fritz, Bauführer F. 
Ferenda (4883), 

Hetzgaſſe 40, von Joſef Marek, Baumeiſter (4903). 

Metter nichgaſſe 8, von Baron Othon Bourgoing, Bau— 
führer Heinrich Glaſer (4952). 

Schönburggaſſe 22, von Karoline Eiles, Bauführer? 
(4905). 

Schäffergaſſe 5, von Adolf Maier, Maurermeiſter (4935). 

Starhemberggaſſe 33, von C. Dirnhuber, Bauführer 
Frauenfeld & Berghof (4970). 

Kaiſerſtraße 115, von Heinrich Rahn, Bauführer Ig. 
Graf (4898). 

Schwarzſpanierſtraße 4, von der Wiener Baugeſell— 
ſchaft (4907). 

Simmering, Brauhausgaſſe 3, von Theod. und Georg 
Meichl, XI., Simmering, Dorfgaſſe 40, Bauführer 
Anton Kurz, Baumeiſter, XI., Simmering (9131). 

Kaiſer-Ebersdorf, Hauptſtraße, Conſer.-Nr. 242, von Alois 
und Suliana Bernhardt, ebenda, Bauführer Ferd. 
Kaindl, Baumeiſter, XI., Simmering (9263). 

Hetzendorf, Hauptſtraße 45, von Magdal. Eppmacher, 
Bauführer Franz Proſſer (18719). 

Ober-Meidliug, Schönbrunnerſtraße 150, von 
Reibl, Bauführer Otto Ettmayer (18720). 

Unter⸗Meidling, Dammſtraße 26, von Johann Graßler, 
Bauführer Wenzel Voit (18846). 

Ottakring, Ganglbauergaſſe 23, von Karl Löß witz, Neubaus 
gürtel 37, Bauführer Karl Lang (29933). 

Neulerchenfeld, Gürtelſtraße 45, von Joſ. Ed. Woiſet⸗ 
ſchlägſer für die Dworacekſchen Erben, XVI., Gürtel⸗ 
ſtraße 30, Bauführer Engelbert Schrammel (30022). 

Neulerchenfeld, Peyerlgaſſe 11, von Joſef Heitzmann, 
ebenda, Bauführer Johann Lackner (30085). 


Andreas 


Für diverſe (geringere) Bauten: 


Abort, Johannagaſſe 8, von Joſef Peukert, Bauführer 
Ed. Schätz (4954). 

Rauchfang⸗Verlegung, Gaudenzdorf, Storchengaſſe 14, von 
Franz Wawrik, Bauführer Hofbauer (18569). 

Einfriedungsmauer-Herſtellung, Lainz, von Roſalia Peydl, 

Einſiedeleigaſſe 118, Lainz, Bauführer? (18782). 

Haushof-Überdachung, Conſer.-Nr. 115, Penzing, Haupt⸗ 
gaſſe 44, von Joſef Oberſt, Bauführer? (18947). 

Waſſerleitungs⸗Reſervoir⸗Erweiterung, Breitenſee, von der 
Commune Wien, Bauführer ? (18992). 


Stockwerks⸗Aufſetzungen: 


Ottakring, Gablenzgaſſe 19, vou Peter Pazelt, XVI., 
Ottakring, Gablenzgaſſe 44, Bauführer Franz Lehninger 
(30023). 


Geſuche um Bekanntgabe der Vaulinie wurden überreichl: 


II. Bezirk: 
IV. Bezirk: 


XI. Bezirk: 


XIII. Bezirk: 


71 70 
7 77 
77 77 


XVI. Bezirk: 
XVIII. Bezirk: 


XIX. Bezirk: 


Große Sperlgaſſe 31, Leopoldgaſſe 31, von Marie Steiner, 
Hoher Markt 19 (4871). 

Wienſtraße, Grundb.⸗Einl. 975, von der „Wiener Mode“ 
durch Dr. Albert Rabel und J. Wiener Turn- 
verein (4897). 

Eckhaus, Simmering, Thereſieugaſſe 51, Conſer.⸗Nr. 134, 
Einl.⸗Z. 126, von Joſef und Joſefine Schmelzer, 
XI., Simmering, Dorfgaſſe 7 (9221). 

Bauſtelle 54, Einl.⸗Z. 308, Parcelle 337/10, Lainz, von 
Roſalia Pey dl, Lainz, Einſiedeleigaſſe 118 (18781). 

Bauſtelle 1, Einl.-Z. 282, Parcelle 345/2, Lainz, von Roſalia 
Peydl, Lainz, Einſiedeleigaſſe 118 (18783). 

Bauſtelle 3, Einl.⸗Z. 384, Parcelle 345/4, Lainz, von Roſalia 
Peydl, Lainz, Einſiedeleigaſſe 118 (18784). 

Bauſtelle 2, Einl.⸗Z. 383, Parcelle 345/3, Lainz, von Roſalia 
Peydl, Lainz, Einſiedeleigaſſe 118 (18785). 

Cat.⸗Parc. 776/12, Einl.⸗Z. 1715, Ottakring, Seeböckgaſſe 47, 
von Joſef Andre, XVII., Hernals, Schmerlinggaſſe 12 
(30161). 

Bauplätze, Gerſthof, Alseggerſtraße, Cat.-Parc. 512, Einl. 
3. 169, Cat.⸗Parc. 513, Einl.⸗Z. 170, von Heinrich 
Haberfellner (20339). 

Wohnhaus, Heiligenſtadt, Barawitzkagaſſe 34 (Front Mühl— 
gaffe), von Anna Rammer, Franz und Anna Kreuz— 
ſpiegel (12355). 

Wohnhaus, Heiligenſtadt, Barawitzkagaſſe 34 (Front Bara— 
witzkagaſſe, von Anna Kammer, Franz und Anna 
Kreuzſpiegel (12356). 
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Demolierungsanzeigen wurden überreicht: 


VII. Bezirk: 
XI. Bezirk: 


Schottenfeldgaſſe 35, von Karl Czizek, Demolierender? 

4890). 

Simmering, Hauptſtraße 185, Einl-Z. 298, Conſer.⸗Nr. 310, 
von Francisca Streitel, General-Oberin der ehr⸗ 
würdigen Schweſtern der ſchmerzhaften Mutter, Rom, 
Demolierender Anton Heindl, Baumeiſter, Simmering 
(9261). 


Vauconſenſe wurden ertheilt: 
vom 1. Juni bis 30. Juni 1894: 


II. Bezirk: 


1 75 
„ " 
„ " 
” 75 
75 75 
” " 
" " 


„ ” 

" " 

" ” 

N „ 

„ „ 

[24 1. 

M Bezirk: 
„ ” 

" „ 


VIII. Bezirk: 
X. Bezirk: 


" " 
. 754 
" „ 
” . 
” " 


XI. Bezirk: 


XII. Bezirk: 


a) Für Neubauten: 

Haus, Kleine Schiffgaſſe, Bauſtelle IV, an Albert Dub, 
Schottenring 14, Bauführer A. Goldenberg. 

Haus, Sachſenplatz, Ecke der Waldmüllergaſſe, Grundb.⸗ 
Einl. 4340, an Wendelin Kühnel, Gießaufgaſſe 2, Bau— 
führer A. v. Bergmüller. N 

Haus, Sachſeuplatz, Grumdb. -Einl. 4341, an Wendelin 
Kühnel, Gießaufgaſſe 2, Bauführer A. v. Berg müller. 

Haus, Treuſtraße Grundb.-Einl. 2161, an Joſef Kauer, 
Maurermeiſter. 

Haus, Treuſtraße, Grundb.-Einl. Nr. 12, an Joſef Kauer, 
Maurermeiſter. 

Haus, Wolfsaugaſſe, Grundb.⸗Einl. 4349, an Jakob Wollner, 
Bauführer Al. Matſchinger. 

Haus, Glockengaſſe 11, an Ludwig A. Fuchſik noe. Ludwig 
Mannaberg, Bauführer G. Alber. 

Fabrik, Dresdenerſtraße, Grundb.⸗Einl. 483 und 3702, au 
Blau & Comp., Bauführer Luckeneder & Miſe— 
rofsky. 

Haus, Kleiſtgaſſe und Gürtelſtraße, Grundb.-Einl. 2754, an 
Joſef und Katharina Wü nſch, Praterſtraße 49, Bauführer 
Joh. Joſtal. 

Haus, Seidl⸗ und Geuſaugaſſe, Grundb.⸗Einl. 1476, an 
Ferdinand Er m, Kalksburg, Bauführer L. Ritter. 

Haus, Trubelgaſſe 4, Ed. Rösner, Baumeiſter. 

Haus, Gſtettengaſſe, Grundb.-Einl. 2815, an Wendelin 
Kühnel, Bauführer A. v. Bergmüller. 

Haus, Gftettengaffe, Grundb.-Einl. 2814, an Wendelin 

Kühnel, Bauführer A. v. Berg müller. 

Haus, Hainburgerſtraße, Grundb.-Einl. 2770, an Joſef 
Fichtinger, Maurermeiſter. 

Haus, Hainburgerſtraße, Grundb.-Eiul. 2771, an Joſef 
Fichtinger, Maurermeiſter. 

Haus, Spengergaſſe und Heinegaſſe, Grundb.⸗Einl. 1690, 
an Wenzel Blum a, Maurermeiſter. 

Haus, Straußengaſſe, Grundb.-Einl. 1410, an Margarethe 
Bulka, Bauführer Franz Simmlinger. 

Haus, Kompertgaſſe, Grundb.⸗Einl. 1720, an Alois Beer, 
Bauführer J. Joſtal. 

Haus, Breitenfeldergaſſe, Grundb.⸗Einl. 890 und 115, an 
Paula Lang, Bauführer A. Lang. 

Inzersdorferſtraße Einl. -Z. 783, an Jakob Sch. Stra ß— 
berg, Bauführer Johann Schweitzer. 

Inzersdorferſtraße Einl.-Z. 782, an Jakob Sch. Straß— 
berg, Bauführer Johann Schweitzer. 

Inzersdorf, Gierſtergaſſe Einl. Z. 445, an Bernhard und 
Johanna Legner, Bauführer Johann Kielmayer. 
Bürgerplatz, Ecke der Rothenhofgaſſe Einl.⸗Z. 2484, an Karl 
und Franz Wane sek, Bauführer Franz Macher. 
Kudlich⸗, Ecke der Gellertgaſſe Einl.⸗Z. 465, an Franz und 
Karoline Tucek, Bauführer Joſef Zeitlinger. 
Leibnitz⸗, Ecke der Schröttergaſſe Einl. Z. 1111, an Pinkus 
Frankfurter, Bauführer Georg Stroh mayer. 
ebenerdiges Wohnhaus, Simmering, Fuchsröhrengaſſe 
Parc. 1700 und 1701, an Johann und Anna Hahn, 
XI., Döblerhofſtraße 15, Bauführer Karl Reichſtätter. 
Wohnhaus, Unter-Meidling, Ecke der Meidlinger Hauptſtraße 
und Reſchgaſſe, an Lorenz Waldmann, Bauführer 

derſelbe. 

Pferdeſtall und Wohnung, Unter⸗Meidling, Ecke der Roſalia⸗ 
und Wertheimſteingaſſe, an Matthias und Barbara 
Schmidt, Bauführer Ferd. Kelluer. 

Wohn⸗ und Geſchäftshaus, Unter-Meidling, Schönbrunner 
Hauptſtraße, an Albert Schick und Hans Kraus, 
Architekten und Baumeiſter. 

dreiſtöckiges Haus, Penzing, Siebeneichen- und Rochusgaſſe, 
5 17 an Maximilian Spitzer, Bauführer Joh. 

olezal. 

dreiſtöckiges Haus, Penzing, Kaiſergaſſe Parc. 675/4, 
Karoline Jarolim, Bauführer Joſef Tiſchler. 

dreiſtöckiges Haus, Penzing, Kaiſergaſſe Parc. 675,5, au 
Karoline Jarolim, Bauführer Joſef Tiſch ler. 

4 * 
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XIII. Bezirk: 


19 77 
77 77 
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XIV. Bezirk: 
XVI. Bezirk: 
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77 9 
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77 7 

7 7 
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II. Bezirk: 


Bezirk: 
Bezirk: 
V. Bezirk: 
VI. Bezirk: 
VII. Bezirk: 


VIII. Bezirk: 
" 75 
IX. Bezirk: 
71 76 
77 7 


X. Bezirk: 
XIV. Bezirk: 
XVII. Bezirk: 
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Parterre⸗Villa, Lainz, Ober-St. Veiterſtraße, Bauſtelle 40, 
0 nl Peydl und Arthur Netz, Bauführer Franz 

eydl. 

zweiſtöckiges Haus, Penzing Conſer.-Nr. 65, Feldgaſſe 27, 
an Joſef Fiebiger, Bauführer Heinrich Staud. 

Parterre-Formereigebäude, Breitenſee, Hütteldorferſtraße und 
2 Gaſſe, an Albert Lehmann, Bauführer Eduard 

orn. 

dreiſtöckiges Haus, Penzing, Siebeneichengaſſe, an Maximilian 
Spitzer, Bauführer Johann Dolezal. 

Wohnhaus, Rudolfsheim, Goldſchlagſtraße 109, an Johann 
Sortſch, Bauführer Joſef Seichert. 

Neulerchenfeld, Einl.⸗Z. 757, Herbſtſtraße 47, an Ferdinand 
eh er, Neulerchenfeld, Payerlgaſſe 17, Bauführer 
derſelbe. 

Neulerchenfeld, Einl.-Z. 704, Herbſtſtraße 50, an Ferdinand 
Meisner, Neulerchenfeld, Payerlgaſſe 17, Bauführer 
derſelbe. 

Ottakring, Einl.⸗Z. 636, Koppſtraße, Ecke der Habichergaſſe, 
an Franz Kornherr, Payerlgaſſe 23, Bauführer derſelbe. 

Ottakring, Cat.⸗Parc. 1730,6 und 818/19, Lerchenfelderſtraße, 
an Joſef R. v. Schönfeld und Conſorten, Bauführer 
Ferdinand Baldia. 

Neulerchenfeld, Cat.-Parc. 349/5, 345/1 und 346,12, Herbſt— 
ſtraße Ecke der Liebhartsgaſſe, an Franz und Marie Lorenz, 
Haſnerſtraße 30, Bauführer Matthias Mil lik. 

Hernals, Stiftgaſſe, Ecke der Herrngaſſe Einl.-Z. 515, an 
Max recte Emanuel Frommer, Bauführer Auguſt 
Schleſak. 

Dornbach, Pointengaſſe Einl. Z. 838, an Julius Meinl, 
Bauführer? 

Dornbach, Pointengaſſe, Einl.-Z. 837, Hugo und Th. 
Strache, Bauführer Johann Reinhart. 

Wohn⸗ und Geſchäftshaus, Währing, Ferſtelgaſſe, Ecke der 
Neuen Gaſſe, an Joſef Roſſi, IX., Rothe Löwengaſſe 8, 
Bauführer Georg Kowaßfik. 

Villa, Währing, Dittesgaſſe, vis-a-vis der Anaſtaſius-Grün⸗ 
gaſſe, an Joſef Offer, Währing, Cottagegaſſe 25, Bau— 
führer Franz Klein. 

Wohnhaus, Währing, Hauptſtraße 80, Herrengaſſe 79, Einl. 
Z. 347, Cat.⸗Parc. 162/3 und 162/2, an Adalbert Jezl, 
XVIII., Schulgaſſe 64, mit Zuſtimmung der Eigenthümer: 
Siegmund Stern, XVIII., Cottagegaſſe 18, und Eduard 
Berger, XVIII., Herrengaſſe 23, Bauführer Adalbert 
Jezl. 

Wohnhaus, Währing, Ferſtelgaſſe Einl-Z. 1787, Cat.⸗ 
Parc. 41/6, an Joſef und Anna Roſſi, IX., Rothe 
Löwengaſſe 8, Bauführer Georg Kowaxik. 

Wohnhaus, Währing, Neugaſſe Cat.⸗Parc. 41/8, Einl.⸗Z. 1789, 
an Joſef und Auna Roſſi, IX., Rothe Löwengaſſe 8, 
Bauführer Georg Kowaßik. 


b) Für Umbauten: 

Haus, Wallenſteinſtraße 37, an Heinrich Fiſcher, Bau— 
führer Joſef Tiſchler. 

Haus, Faſangaſſe 22, an Emil Breß ler für Alfred Freih. 
v. Liebig, Bauführer J. Kernaſt jun. 

Haus, Baumgaſſe 9/11, an Andreas Haimel, Bauführer 
Rauch. 

Haus, Karolinenplatz 5, an Andrea Franc ini, Bau— 
führer C. Holzmann. 

Haus, Hundsthurmerſtraße 87, an A. Blaſchke für Franz 
Horner, Bauführer Seitl & Klee. 

Haus, Gumpendorferſtraße 92, von Matth. Gotthardt, 
Bauführer Georg Demskzy. 

Haus, Weſtbahnſtraße 5, au Valentin und Marie Igler, 
Bauführer M. & J. Sturany. 

Haus, Kaiſerſtraße 883, an A. Münchenmayer & 
Comp., Bauführer Stagl & Brodhag. 

Haus, Laudongaſſe 27, an Marie Kleinmann, Lederer— 
gaſſe 22, Bauführer J. J. Götzl. 

Haus, Piariſtengaſſe 46, an A. Brunner, Maurermeiſter. 

Haus, Lerchengaſſe 21, an Wilh. Bude, Bauführer Joſef 
Kofler. 

Haus, Liechtenſteinſtraße 38, an Ant. Honus, Baumeiſter. 

Haus, Nufsdorferftraße 73, an Joſef Hell, Bauführer Joſ. 
Schober. 

Haus, Bindergaſſe 8, an Dr. Heinrich Klitſch, Bauführer 
Leopold Roth. 
Haus, Inzersdorferſtraße 25, an Joſ. Mila sek, Bauführer 
Joſef Zeitlinger. | 
Wohnhaus, Rudolfsheim, Dreihausgaſſe 28, an Wilhelm 
Mandl, Bauführer Wenzel Schulz. 

Hernals, Hauptſtraße Or.⸗Nr. 9, an G. Gſchwandner, 
Bauführer Joh. Gſchwandner. 

Hernals, Hauptſtraße Or.-Nr. 56, an Benedict Urban, 
Bauführer Franz Kaindl. 
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e) Für Zubauten: 

Rothen⸗Sterngaſſe 21, an Ludwig A. Fuchſik noo. Karl 
Schaller, Bauführer A. Zwerina. | 
Fabrikszubau, Kaiſermühlendamm 93, an Robert Boch 
noe. Actien⸗Geſellſchaft für Dampf 
wäſcherei und Appretur, Bauführer Joſef 

Spilka. 

Am Tabor 11, an Franz Reitbauer, Bauführer R. 
Reichelt. 

Fabrikszubau, Marchfeldſtraße 2, an Gebrüder Hardy, 
Bauführer R. Jäger. 

Am Tabor 6, an Alexander Friedmann, Bauführer 
Alex. Frömmel. 

Stallbau, Dietrichgaſſe 31, an Anton Lachner, Vauführer 
Franz Klement. 

Metternichgaſſe 80, an Othon Baron Bourgoing, Bau— 
führer H. Glaſer. 

Mohsgaſſe 24, an Louis Braun, Bauführer L. Scherer. 

es 81, an Joh. Bapt. Weiß, Bauführer F. K u— 

acſek. 

Nelkengaſſe 6, an Louis Braun, Baufüherr L. Scherer. 

Seitentract, Kaiſerſtraße 23, an die Cougregation der 
Töchter des göttlichen Heilandes, Bau— 
führer J. Stättermayer. 

Mariannengaſſe 313, au Dr. Hermann Freih. v. Wider⸗ 
hofer noe. St. Anna-Kinderſpital, Bauführer 
Frauenfeld & Berghof. 

Alxingergaſſe 55, an Gebrüder Tomay, Bauführer Georg 
Strohmayer. 

Brunuweg, E.⸗Z. 1390, an Eliſabeth Anderl, Bauführer 
Joſef Zeitlinger. 

Quellengaſſe 97, an Karl Seligmann, Bauführer Joſef 
Zeitlinger. 

Inzersdorferſtraße 50, an Adolf Tſchepper, Bauführer 
Albert Paar. 

Quellengaſſe 107, an H. R. Gläſer, Bauführer Albert 
Paar. 

Simmeringerſtraße 169, an J. Wertheim, Bauführer 
W. Laitl. 

Trieſterſtraße 21/23, an Friedrich und Kath. Mehling, 
Bauführer Ernſt J. Riediger. 

Silosgebäude zur Kunſtmühle, Kaiſer-Ebersdorf, Schwechater— 
ſtraße 8, an Max Malowan, III., Dampfſchiffſtr. 12, 
Bauführer Joh. Mikſch, Baumeiſter, und Joſef Mayer, 
Zimmermeiſter. N 

Aborte und Holzmagazine, Gaudenzdorf, Schönbrunner 
Hauptſtraße 73, an Hein. Glaſauer, Bauführer Wenzel 
Voit. 

Rudolfsheim, Karolinengaſſe 11, an die Ehel. Schütz, 
Bauführer Karl Brunner. 

Fünfhaus, Verl. Kandlgaſſe Or.⸗Nr. 737, an H. Stagl, 
Bauführer derſelbe. 

Hernals, Leopoldigaſſe 5, an J. Klein, Bauführer Ignaz 


raf. 

Hernals, Lobenhauerugaſſe 33, an Bernhard Krakauer, 
Bauführer Georg Kowaxik. 

Hernals, Hauptſtraße 62, an Siegmund und Roſa Weiler, 
Bauführer Joſef Grünbeck. 

Hernals, Hauptſtraße 54, an die Wiener Communal⸗ 
Sparcaſſa, Bauführer Joſef Grünbeck. 

Magazin, Währing, Marktgaſſe 5, an Johann und Marie 
Hofſtädter, ebenda, Bauführer Ignaz Graf. 

Werkſtätte und Veranda, Gerſthof, Hauptſtraße 9, an Wilhelm 
und Selma Hollenweger, ebenda, Bauführer Martin 
Köller. 

Wohnhaus, Währing, Hauptſtraße 70, an Rud. Kerner, 
Währing, Hauptſtraße 52, Bauführer Joh. Ev. Hattay. 

Terraſſe, Währing, Feldgaſſe 35, au Rudolf R. v. Höfken, 
Bauführer Victor Fiala. 

Ebenerdiger Hoftract, Währing, Kreutzgaſſe 4, an Anton 
und Anna Nichter, ebenda, Bauführer Franz Kaindl. 

Verandavorbau, Heiligenſtadt, Barawitzkagaſſe 18, an Heinr. 
und Anna Ankert v. Wernſtätten, Bauführer 
Alois Sallatmeyer. 

Fabriszubau, Ober-Döbling, Gymnaſiumſtraße 10, an 
F. Hardtmuth & Co., Bauführer Ad. Micheroli. 

Ober⸗Döbling, Karl Ludwigſtraße, Einl.⸗Z. 836, P. 868/50, 
an Ernſt und Louiſe Juſt, Bauführer Anton Gürlich 

Waſchküche und Burſchenzimmer, Heiligenſtadt, Nufsdorfer- 
ſtraße 153, an Eduard Hauſer, Bauführer Karl 
Höllerl jun. 

d) Für Adaptierungen: 

Bäckerſtraße 8, an Vincenz Dittrich, Bauführer F. 
Bernert. 

Schottenring 31, an Friedrich Runge, Bauführer Stagl 
& Brodhag. 
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J. Bezirk: Herrengaſſe 8— 10, an Ludwig Schoderböck, Baumeiſter. 


Wollzeile 34, an Franz Klein, Baumeiſter. 

Marc Aurelſtraße 3, an Schlaf & Parthila, Baus 
meiſter. 

Bauernmarkt 13, an Siegmund Brunn, Bauführer 
Schlaf & Parthila, Baumeiſter. 

Graben 29, an Johann Schrantz, Bauführer W. 
Stadler. 

Sehitengafie 3, an Joſef Abſcher, Bauführer J. Schobes— 

erger. 

Opernring 7, an Karl Weinberger, Bauführer J. 
Chaluſch. 

Stock⸗im⸗Eiſenplatz, „Equitable“, an Franz Liſt, Baumeiſter. 

Schottenbaſtei 16, an Schlaf & Parthila, Baumeiſter. 

Seilerſtätte 13, an Paul Witzmann, Maurermeiſter. 

Freyung 1, an Johann Feſemayer, Maurermeiſter. 

Weihburggaſſe 5, an Joſ. Weinberger, Bauführer 
F. Klein. 

Kolowratring 6, an Andreas Helmreich, Maurermeiſter. 

Werderthorgaſſe 5, an Schlaf K Parthila, Baumeiſter. 

Obere Augartenſtraße 34, an Filomena Hartl, Oberin 
des III. Ordens der Schulſchweſtern, Bauführer Lucken— 
eder & Miſerowski. 

Wallenſteinſtraße 17, an Adolf Bach rich, Bauführer Franz 
Bernert. 

Engerthſtraße 199, an die Internationale Elektricitäts— 
Geſellſchaft, Bauführer A. Schumacher. 

a. 25, an Rudolf Hecht, Bauführer N. Käfe- 
macher. 

Jägerſtraße 6, au Jakob Badl, Bauführer Ferd. Deh m 
& F. Olbricht. 

Leopoldgaſſe 11, an Anton Kaſtner, Bauführer C. Lang. 

Schiffmühlenſtraße 95, an Hermunn Silberſtern, Bau— 
führer Ed. Schätz. 

Rothe Sterngaſſe 21, au Ludw. Fuchſik, noe Karl J. 
Schaller, Bauführer A. Zwerina. 

Am Tabor, an Ludwig, Max und Friedrich Emil Fried— 
mann, Bauführer Al. Frömml. 

Kloſterneuburgerſtraße 44, an Johann Dolezal, Bau— 
meiſter. 

Heiſtergaſſe 12, an Pauline Partal, Bauführer A. 
Schleſak. 

Ungargaſſe 56, an Dr. Albrecht Hiller, Bauführer Ed. 
Schweinburg. 

Geologengaſſe 2—4, an Aloiſia Müllner und Abraham 
Adler, Bauführer J. Froſch. 

Schützengaſſe 27—29, an Anton Nagler, Bauführer C. 
Michna. 

Erdbergſtraße 21, an Liſa Gutherz, Bauführer J. Froſch. 

Braungaſſe 4, an Ludw. Richter, Bauführer C. Michna. 

Ungargaſſe 52, an Roſa Wirth, Bauführer C. Zeller. 

Stammgaſſe 10, an Ed. Kamenicky, Baumeiſter. 

Erdbergſtraße 78, an Heinrich Fröhlich, Bauführer H. 
Gutmann. 

Starhemberggaſſe 27, an Karl Holzmann, Stadtbau— 
meiſter. 

. 5, an Ottilie v. Gutmann, Bauführer J. 
Zieſer. 

Schleifmühlgaſſe 16, an Anton Niederdorfer, Maurer- 
meiſter. ’ 

Margarethenſtraße 52, an Dr. Eduard Jüngling, 

k. k. Notar, Bauführer H. Ohrner. 

Hundsthurmerſtraße 37, an Franz Kubacſek, Baumeiſter. 

Hundsthurmerſtraße 11, an Karl Loos, Bauführer F. 
Doleyſchka. 

Hundsthurmerſtraße 83, an Joſef Mutz, Bauführer Matth. 
Brunner. 

Spengergaſſe 33, an Joſef Schneider, Baumeiſter. 

Steinbauergaſſe 25, an Roman Biber, Bauführer Ed. 


Schättz. 
5 28, an Heinrich Seifert, Bauführer Seit! 
Klee. 


Siebenbrunnengaſſe 24, an Joſef Schmetterer, Bau— 
meiſter. 

Matzleinsdorferſtraße 46, an Alois Karlick, Bauführer 
J. Kielmayer. 

Hundsthurmerſtraße 11, an Joſef Gaß, Bauführer F. 
Doleyſchka. | 

Matzleinsdorferſtraße 47, an J. A. Schildorfer, fürſtl. 
Sulkowskp'ſcher Adminiſtrator, Bauführer J. Kiel- 
mayer. 

Matzleinsdorferſtraße 76, an Anton Niederdorfer, 
Maurermeiſter. 


: Gumpendorferſtraße 113, an Ludw. Frank, Bauführer 


Ed. Schätz. 
Hofmühlgaſſe 21, an Wilh. Hofmauu, Bauführer C. Graf. 
Windmühlgaſſe 33, au J. Frank, Bauführer W. Sachs. 
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Kaunitzgaſſe 6, an die Wiener Elektricitäts-Ge⸗ 
ſellſchaft, Bauführer A. Krones. 

Liniengaſſe 50, an Theodor Brun nabend, Bauführer 
Ed. Schättz. 

Gumpendorferſtraße 145, an B. Heller & Sohn, Bau⸗ 
führer C. Stigler. 

Millergaſſe 50, an Raimund Karl, Bauführer Joſef 

rokop. 

Neben gaſ 70, an Ludovika Settmacher, Bauführer 
C. Ziegelwanger. 

Stuckgaſſe 16, an Wilh. Koſak, Bauführer A. Langer. 

Mariahilferſtraße 110, au Adalbert Seewald, Bauführer 
M. & J. Sturany. n 

Schottenfeldgaſſe 7, an Donat Zifferer, Baumeiſter, noe. 
G. Eiſenberger. | 

Lerchenfelderſtraße 79, au Anna Michelreit, Bauführer 
Joſ. Müller. 1 

Florianigaſſe 62 64, an A. Guſchelbauer, Bauführer 
Joh. Freitag. N 

Buchfeldgaſſe 9, an die Karl R. v. Heintlſche Stiftung 
durch R. v. Raimann, Bauführer J. Sch malzhofer. 

Albertgaſſe 4, an Ludwig Supaucié, Bauführer J. 
Bauer. 

Tigergaſſe 18—20, au Ferd. Mayr, Bauführer R. 
Breuer. 

Turngaſſe 3, an Joſef Freih. v. Schwegel, Bauführer 
F. Pro keſch. | 

Marimilianplat 14, an Emil R. v. Förſter, k. k. Baurath, 
Bauführer Frauenfeld & Berghof. 

Liechtenſteinſtraße 76, an Guſtav Hofbauer, Bauführer 

Ohrner. . 

Himbergerſtraße 136, an Emanuel und Francisca Luhan, 
Bauführer Lorenz Wetſch. 

Columbusgaſſe 8, an Anton Rezabek, Bauführer W. 
Stadler. 

Simmering, Dorfgaſſe 34, an Joſef Gey, ebenda, Bauführer 
Anton Kurz. 

Unter-Meidling, Dammſtraße 30, an Franz Hauer, Bau— 
führer Heinrich Reiter. 

Unter⸗Meidling, Rudolfsgaſſe 54 a, an Anton Brunner, 
Bauführer derſelbe. 

Gaudenzdorf, Schönbrunner Hauptſtraße 60, an Marie del 
Fabro, Bauführer Wenzel Voit. 

Unter⸗Meidling, Breitenfurterſtraße 17, an Michael und 
Margaretha Eiles, Bauführer Wenzel Liſch ka. 

Unter⸗St. Veit, Hauptſtraße 22, an Wilhelm Fuhrmann, 
Bauführer Joſef Kopf. 

Penzing, Hollergaſſe 39, an J. Bell, Bauführer Johann 
Lauſecker. 

Penzing, Marktgaſſe 47, an die Wiener Tramway⸗ 
Geſellſchaft, Bauführer Gottfried Alber. 

Hietzing, Küniglberg, an Theodor R. v. Taußig, Bau⸗ 
führer Al. Schumacher. . 

Breitenſee, Antonsgaſſe. Einl.-Z. 60/61, an Ludwig Zatzka, 
Bauführer derſelbe. . 

Hütteldorf, Dornbacherſtraße 35, an Vilma Michel, Bau- 
führer? 

Penzing (Breitenſee), Hütteldorferſtraße 7, 
Gabriel, Bauführer Gottfried Alber. 

Hietzing, Neugaſſe 4, au Alfred Baron Prandau, Bau— 
führer Joſef Kopf. | 

Hietzing, Neugaſſe 26, an Ida v. Hranetz, Bauführer 
Adalbert Witaſek. 

Penzing, Schulgaſſe 16, an Joſef Mayer, Bauführer? 

Penzing, Pfarrgaſſe 25, an Anton Brunner, Bauführer? 

Lainz, Wambachergaſſe 140, an Roſalia Peydl, Bauführer 
Franz Peydl. a 

Baumgarten, Hütteldorferſtraße 1, an Ferdinand Piatnik, 
Bauführer Eduard Horn. 
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Bauführer Ed. Schwarzer. 

Sechshaus, Rauchfaugkehrergaſſe 11, an Karl Klein, Bau— 
führer Otto Ettmayr. 

Sechshaus, Pfeiffergaſſe I-5, an Such Söhne, Bau— 
führer Franz Zeller. N 

Rudolfsheim, Dreihausgaſſe 21, an Joſefine Haldenwang, 
Bauführer Jul. Stättermayer. 

Rudolfsheim, Dreihausgaſſe 23, an Joſefine Haldenwang, 
Bauführer Jul. Stättermayer. 

Rudolfsheim, Schweglerſtraße 23, an Franz Hauer, Bau— 
führer Frauenfeld & Berghof. 

Fünfhaus, Schönbrunnerſtraße 2, an Mandl, Bauführer 
Oskar Laske. | 

Fünfhaus, Schönbrunuerſtraße 13, an Roſalia Pfaul, 
Bauführer? 

Fünfhaus, Neubaugürtel 7, an Robert Echinger, Bau— 
führer Silber bauer. 
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Bauführer ? | 

Fünfhaus, Neubaugürtel 39, an Johann Auer, Bauführer? 

Fünfhaus, Goldſchlagſtraße 3, an Georg Daumer, Bau— 
führer Petzl. 

Fünfhaus, Kranzgaſſe 10, an Auguſt Baumann, Bau— 
führer Stagl & Brodhag. 

Ottakring, Wichtlgaſſe 15, an Thereſia Kober, ebenda, 
Bauführer Joſef Pollak. 

Neulerchenfeld, Fröbelgaſſe 3, an Franz Klaus und Ferd. 
Halmſchlag, VIII., Bennogaſſe 9, Bauführer Johann 
Chaluſch. 

Ottakring, Saillergaſſe 28, an N. Langer, ebenda, Bau— 
führer J. Schobesberger. 

Ottakring, Wattgaſſe 9, an Siegmund Krakauer, ebenda, 
Bauführer Joſef Pollak. 

Ottakring, Odoakergaſſe 15, an Joſef Schwab, ebenda, 
Bauführer Schobes berger. 

Neulerchenfeld, Haſnerſtraße 5, an Fried. Demitter, 
ebenda, Bauführer Engelbert Schramel. 

Neulerchenfeld, Burggaſſe 50, an Joſef und Elisabeth 
Weber, ebenda, Bauführer Joſef Reichert. 

Ottakring, Schottengaſſe 43, an Leop. und Thereſia Spitz, 
ebenda, Bauführer Wilh. Weiſſer und Franz Roth. 

Neulerchenfeld, Fröbelgaſſe 29, an Leop. und Mina Maiſer, 
ebenda, Bauführer Joſef Baldia. 

Neulerchenfeld, Herbſtſtraße 35, an Franz Behal, ebenda, 
Bauführer Ferd. Meißner. 

Neulerchenfeld, Burggaſſe 2, an Ottilie Pokorny, ebenda, 
Bauführer N. Liſchka. 

Ottakring, Bachgaſſe 24, an Anton Nowopatzky, ebenda, 
Bauführer Ferd. Baldia und J. Schmetterer. 

Ottakring, Schottengaſſe 9, an Valentin Kuhn, ebenda, 
Bauführer Franz Ferenda. 


Ottakring, Rittergaſſe 12, an Ferd. Hawelka, ebenda, 


Bauführer Thomas Hofer. 

Neulerchenfeld, Grundſteingaſſe 31, an Thereſia Lehrl, 
Grundſteingaſſe 28, Bauführer Joſef Baldia. 

Ottakring, Schulgaſſe 8, an Moriz Spitz, ebenda, Bau— 
führer Ferd. Baldia. 

Ottakring, Ganſterergaſſe 12, an Wilhelmine Zimmer— 
mann, ebenda, Bauführer J. Schmetterer. 


: Hernals, Palfygaſſe 8, an Jakob Ullrich, Bauführer Karl 
as 


aas. 

Hernals, Gerlgaſſe 56, an Thereſe Kneowsky, Bauführer 

Karl QOuidemus. | 

Hernals, Veronikagaſſe 2, an Franz Schuſter, Bauführer? 

Hernals, Krongaſſe 29, an Marie Ebert, Bauführer Karl 
Schäffer. | 

Dornbach, Hauptſtraße 137, an Thereſia Stahl, Bau— 
führer Johann Steinmetz. 

Hernals, Bergſteiggaſſe 42, an Franz Han eck, Bauführer 
Karl Haas. 

Hernals, Stiftgaſſe 59, an Johann Nechledichl, Bau- 
führer Franz Ferenda. 

Hernals, Stiftgaſſe 19, an Löwit & Comp., Bauführer 
Joſef Grünbeck. 

Hernals, Sterngaſſe 68, an Johaun Hauſer, Bauführer? 

Hernals, Annagaſſe 4, an Leopoldine Gſchwendner, 
Bauführer? 

Nussdorf, Bräuhausgaſſe 2, an Leop. Luzzatto, Bau— 
führer Karl Höller! jun. 

Ober⸗Döbling, Donaugaſſe 2, an Anna Weilheim, Bau— 
führer Ad. Micheroli. ö 


e) Für diverſe (geringere) Bauten: 

Feuermauer, Riemergaſſe 12, an J. Mraczek, Bauführer 
J. Schweitzer. 

Stallbau, Feudenau, Renubahu, an Jockey-Club für 
Oſterreich, Bauführer H. Glaſer. 

Lichthof-Eindeckung, Dammſtraße 39, an Halban & 
Damask, Bauführer A. Schleſak. 

Canal, Schüttelſtraße 3, an die Union-Baugeſell⸗ 


ſchaft. 

Canal, Obere Donauſtraße 19, an die Union-Ba u— 
geſellſchaft. 

Canal, Obere Donauſtraße 53, au die Union-Bau⸗ 
geſellſchaft. 

Canal, Obere Donauſtraße 25, an die Union-Bau— 
geſellſchaft. 

Canal, Obere Donauſtraße 51, an die Union-Bau— 
geſellſchaft. 

Tribünen, Kronprinz Rudolfſtraße, an die Wiener Rad⸗ 
fahrervereine, Bauführer G. Geß wein. 


III. Bezirk: Pumpenhäuschen, Erdbergerlände, Grundb.-Einl. 313, an die 


Imperial⸗Continental⸗Gas-Aſſociation, 
Bauführer F. Olbricht. 


III. Bezirk: Atelier, Landſtraße, Hauptſtraße 69, an Magd. Schaſchek 


7 6 
17 75 
77 „ 


VI 
VIII. 


» 


IX 


Bezirk: 
Bezirk: 


Bezirk: 


Bezirk: 


5 Bezirk: 
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Bauführer ?. ö 

Holzlage, Keinergaſſe 18, an Joſef Kad lez, Bauführer 
Ferd. Seif. 

Comptoir, Landſtraße Hauptſtraße 88, an Jakob Neu may r 
Bauführer Joſef Schretter. 

Laudſtraße Hauptſtraße 19, an Joſefine Widter, Bauführer 
St. Hanuſch. 

Rohrcanal, Luiſengaſſe 4, an Johann Vavra, Maurer- 
meiſter. 

Maſchinenhaus, Victorgaſſe 14, an Dr. G. Mayr, Bau- 
führer Franz Schmidt. 

Veranda, Wohllebengaſſe 4, an Paul Lutzenbach er, Bau— 
führer J. Joſtal. 

Magazin, Kolſchitzkygaſſe 3, an Joſef Löbel, Bauführer M. 
Draxelmeyer. 

Brennofen, Schloſsgaſſe 16, an Ferdinand Hruſchetzki, 
Bauführer 2. 

Gaſſenmaner, Embelgaſſe, Grundb.-Einl. 1605 und 1608, an 
Hans Fugliſter, Bauführer R. Reichelt. 

Stiegen und Abort, Untere Bräuhausgaſſe 70, 
Vogel, Bauführer E. Schieber. 

Schupfe, Wehrgaſſe 21, an Ludwig Geiger, Bauführer F. 
Ebetshuber. 

Stallbau, Mollardgaſſe 21, au Matth. Hranda und Leop. 
Zichtl, Bauführer Joſ. Pöſchko. 

Rohrcanal, Langegaſſe 25, au Thomas Kazda, Maurer- 
meiſter. 

Schupfe, Piariſtengaſſe 43, an Michael Herſan, Bauführer 
F. Prokeſch. 

Rohrcanal, Schlickgaſſe 4, an Franz Kobiersky, Bau— 
führer A. Krones. 

Atelier, Porzellangaſſe, an Julius Etzelsdorfer, Bau— 
führer J. Meidl. 

Schupfe, Sobieskygaſſe 10, an die Allg. öſterr. Trans⸗ 
portgeſellſchaft, Bauführer Joſef Puchinger. 

Lichthof-Eindeckung, Alſerbachſtraße 6, an Franz Kratzig, 
Bauführer M. Göd. 

Atelier, Porzellangaſſe 5, an Paul Friedrich, Bauführer 
J. Witzmann. 

Eugengaſſe 42, an C. Dworſchak, Bauführer Hable. 

Buchengaſſe 93, an Joſef Hable, Bauführer derſelbe. 

Abort ſammt Hauscanal, Simmering, Hauptſtraße 108, an 
Joſef und Karoline Krammer, ebenda, Bauführer Anton 
Heindl. 

Abortanlage, Simmering, Ebersdorferſtraße 66, an Jakob 
Seckinger, Ebersdorferſtraße 64, Bauführer Ferdinand 
Kaindl. 

Senkgrube, Simmering, Ebersdorferſtraße 64, an Jakob 
Seckinger, ebenda, Bauführer Ferdinand Kaindl. 
Abort ſammt Canal, Simmering, Dorfgaſſe 49, an Franz 

Fuchs, ebenda, Bauführer Anton Heindl. 

Senkgrube, Simmering, Ravelinſtraße 74, an Heinrich 
Schober, ebenda, Bauführer Ferdinand Kaindl. 

Abortanlage, Simmering, Spitalwieſe 9, an Marie Führer, 
ebenda, Bauführer Johann Schneider. 

Abortanlage, Kaiſer-Ebersdorf, Weißenböckſtraße 246, an 
Martin Aigner, ebenda, Bauführer Anton Kurz. 

Abort und Piſſoir, Gaudenzdorf, Schönbrunner Hauptſtraße 46, 
an Moriz Zander, Bauführer Joſef Hof bauer. 

Zwei Luſthäuſer, Hetzendorf, Reinhartsgaſſe 25, an Lore 
Lorenz, Bauführer Johann Grasmuk. 

Zwei Balkone, Unt.-Meidling, Schönbrunner Hauptſtraße 131, 
an Lorenz Waldmann, Bauführer ?. 

Erhöhung eines Fabriksſchlotes, Unter-Meidling, Lainzer- 
ſtraße 54, an F. Lüſſi K Sohn, Bauführer Ludwig 
Guſſenbauer. 

Canal, Penzing, Pfarrgaſſe 13, an Max Gerſtle, Bau— 
führer J. Chailly. . 

Aborte, Penzing, Parkgaſſe 48, au Agner-König, Bau— 
führer K. Freitag. . 

Mauer, Hietzing, Feldgaſſe 4, an Katharina v. Kiß-Schratt, 
Bauführer Ed. Frauenfeld. n 
Aborte ꝛc., Unter-St. Veit, Zwerchgaſſe 10, an Thereſia 

Lämle, Bauführer Joſef Kopf. 

Gartenhaus, Lainz, Hauptſtraße 22, an Franz Weinrother, 
Bauführer 2. 

Schupfen, Unter⸗St. Veit, Auhofſtraße 22, an Brunner 
& Comp., Bauführer 2. 

Steinzeug-Rohrleitung, Baumgarten, Bahngaſſe 57, an Ignaz 
Reder, Bauführer 2. 

Kegelbahn, zwei Gartenhäuſer ꝛc., Baumgarten, Haupt— 
ſtraße 15, an Johann Walter, Bauführer ?. 

Presshaus, Breitenſee, Nuſsallee 232, an Joſef Kelhn— 
hofer, Bauführer J. Gramann. . 

Canal, Penzing, Schulgaſſe 12, an Dr. Leopold Lindner, 
Bauführer Julius Stätter mayer. 


an Karl 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 55, 10. Juli 1894. 


. e . . NINE U UN NUT 


XIII. Bezirk: Schupfen, Breitenſee, Hauptſtraße 54, an Anton Nürn⸗ 
berger, Bauführer Gottfried Alber. 
Senkgruben ꝛc., Penzing, Wiengaſſe 47, an Joſef Weiß, 


Bauführer 2. 
n „ Canal, Penzing, Schulgaſſe 13, an Vincenz Wilhelm, 
Bauführer Karl Ziegelwanger. 
" „ Veranda ꝛc., Ober-St. Veit, Belvederegaſſe, an Friedrich 


Reicher, Bauführer Glaſauer & Trillſam. 
XVI. Bezirk: Ottakring, Seeböckgaſſe 39, an Ferdinand Kaiſer, ebenda, 
Bauführer Karl Lang. 
Ottakring, Hauptſtraße 31, an Angerer & Göſchl, 
Hauptſtraße 33, Bauführer Joſ. Grünbeck. 
Piſſoir, Hernals, Frauengaſſe 9, an Noe Grünblatt, 
Bauführer Thomas Mann. 
Stiege und Abort in einer 05 
ſtraße 48, an Max Biach, I 
ſührer Karl Wanitzky. 
Gewächshaus, Heiligenſtadt, Hohe Warte 52, an Barbara 
Schenker, ebenda, Banführer Franz Kubacsek. 
Holzſchupfe, Unter-Sievering, Hauptſtraße 65, an Anna 
Glaſer, ebenda, Bauführer Ed. Spieß. 
Ebenerdiger Hoftract, Abort und Düngergrube, Heiligenſtadt, 
Barawitzkagaſſe 27, an Franz Joſef Göbel, Bauführer 
Franz Feigl. | 
Rohrleitungs-Einleitung in den eingewölbten Krottenbach, 
Unter⸗Döbling, Gemeindegaſſe 22, an Siegmund F Friedl, 
Bauführer Karl Mayer. 
Rohrleitungs⸗Einmündung in den eingewölbten Krottenbach, 
Ober⸗Döbling, Herrengaſſe 3, an Samuel Hirſchl, 
Bauführer E. Rzehaczek. 
Einfriedungsmauer, Unter-Döbling, Silbergaſſe 48, an Rud. 
Oberzeller, Bauführer Ad. Micheroli. 
Waſſerlauf-Einmündung in den überwölbten Krottenbach, 
Unter⸗Döbling, Neuſtiftgaſſe, an die Bauleitung der 
Wiener Stadtbahn (Section Vorortelinie) Bau— 
führer 2. 
Hauscanal-Einleitung in den neu eingewölbten Krottenbach, 
Ober⸗Döbling, Neuſtiftgaſſe 4, an Dr. Heinrich und Helene 
Oberſteiner, Bauführer Joſef Wurts. 
Umfriedungsgitter, Ober- Döbling, Parkſtraße 40, an Auguſt 
Bopp, Bauführer Victor Fiala. 
Umfriedungsgitter, Ober⸗Döbling, e 58, an Aloiſia 
Jaro, Bauführer Ad. Miche roli. 
Steinzeug⸗ N und kleine Adaptierung, Ober⸗Döbling, 
Donangaffe 2, an Anna Weilheim, Bauführer Ad. 
Micheroli. 
1 „ Steinzeug⸗-Rohrleitung, Ober⸗Döbling, Ferdinandsgaſſe 5, 
an Dr. Ludwig Calligaris und Fr. Bertha Satori, 
Bauführer Ad. Zwerina. 

9 „ Gartenhäuschen, Unter-Döbling, Gemeindegaſſe 15, an Ludw. 
Ebner, Bauführer Ad. Micheroli. 


10 Stockwerks⸗Aufſetzungen: 


V. Bezirk: Einſſedlergaſſe 21, an Jakob Hirſch, Krongaſſe 2, Bau— 
führer J. Schneider. 

Bezirk: Unter-Meidling, Albertgaſſe 5, an Dorothea Harberger, 
Bauführer Ferd. Kellner. 

Bezirk: Hicbing; Neugaſſe 6, au Charlotte Loibl, Bauführer Joſef 


Bezirk: zin haus, Zinkgaſſe 706, an Leo Weiß, Bauführer Reichelt. 
Bezirk: Ober-Döbling, Herrengaſf je 26, an die CTongregation 


"n "n 
XVII. Bezirk: 


XVIII. Bezirk: Pötzleinsdorf, Julien— 


„ Gonzagagaſſe 13, Bau- 
XIX. Bezirk: 


der Schweſtern vom armen Kinde Jeſu, 


Bauführer A. Micheroli. 


8) Parcellierungen wurden bewilligt: 


III. Bezirk: 8 Weißgärberſtraße 9, an Joſef Heller & Comp., 
„ Poſtgaſſe 5. 
Mr angaſſe 22, an Emil Breßler, 
für Alfred Baron Liebig. 
IV. Bezirk: Schleifmühlgaſſe Grundb.-Einl. 729, 730, 731, 732, an 
Siegmund Weiß, Technikerſtraße 3. 
Bezirk: Ober-St. Veit, Amalienſtraße und Auhofſtraße Grundb.- 
Einl. 230, 231, 234, 235, 237, 239, 190, 278, 279 an 
Barbara Kümmerle durch Dr. A. Meiſter, k. k. 
Notar. 
Ottakring, Grundb.⸗Einl. 1387, 1317, au Julius 
Opernring 5. 
Ottakring, Grundb. ⸗Einl. 332, an Joſef Winter, Johann 


Mare Aurelſtraße 8, 


75 6 


Bezirk: Fraukl, 


i ö Priborsky und Amalia Wild, XVIII., Hauptſtr. 11. 
8 5 Ottakring, Grundb.⸗Einl. 1918, an Julius Frank l und 
Alfred Sachs. 
XVIII. Bezirk: Währing, Herrengaſſe Grundb. ⸗Einl. 143, an Rud. Argauer. 
In) Baulinien wurden beſtimmt: 
XII. Bezirk: Ober⸗Meidling, für Grüuberggaſſe Einl.⸗Z. 24; Auflaſſung 


der Bony- und Radetzkygaſſe. 
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XII. Bezirk: Hetzendorf, für Neugaſſe 20. 

XIII. Bezirk: Unter⸗St. Veit, für die Bognergaſſe. 

XV. Bezirk: Für die Roſinagaſſe und Zwölfergaſſe und für die Rampe 
zur Schmelzerbrücke. 


Gewerbeaumeldungen vom 4. Juli 1894. 


(Fortſetzung.) 

Schnabl Andreas — Thierhändler — XII., Meidling, Schönbrunner 
Hauptſtraße 49. 

Böpple Johann — Tiſchler — VII., Neubaugaſſe 36. 

Fojtl Karl — Tiſchler — XVI., Neulerchenfeld, Fröbelgaſſe 50. 

Pete Alexander — Tiſchler — 255 Meidling, Johannesgaſſe 15. 

Himmelbauer 5 Florian — Verkauf von Kalb⸗, Lamm⸗ und Schöpfen- 
fleiſch — XV., Fünfhaus, Schönbrunnerſtraße 15. 

Rademacher Theodor — Verſchleiß von photographiſchen Bedarfs- 
artikeln — I., Riemergaſſe 14. 

Bau Antonie — Victualienhandel — XIX., Heiligenſtadt, Barawitzka⸗ 
gaſſe 2 

de Marie — Victualienhandel — XVIII., Währing, Zimmer⸗ 
manngaſſe 17. 

Duby Marie — Vietualien-Verſchleiß — V., Matzleinsdorferſtraße 74. 

Garfunkel Marie — Victualien-Verſchleiß — IX., Seegaſſe 4 a 

Kleiner Thereſia — Victualien-Verſchleiß — XVI. „Ottakring, Ganſtererg. 19. 

Mahr Stephau — Victualien-Verſchleiß — V., Steinbauergaſſe 109. 

Nechutuy Wenzel — Victualien-Verſchleiß — XV., Fünfhaus, Gold- 
ſchlagſtraße 27. 

Schadinger Marie — Victualien-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Fried⸗ 
mannsgaſſe 22. 

Friedrich Anna — Marktvictualienhandel — IV., Phorushalle. 

Kainz Roſalia — Marktvictualien⸗Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Brunnengaſſe, Markt. 

Schöpf Johann — Marktvictualien-Verſchleiß — XVI., 
Markt in der Eliſabethgaſſe. 

Diemer Wilhelm Joſef — 
Schönbrunnerſtraße 43. 

Schlor Antonie — Wäſcheputzerin — VIII., Lerchengaſſe 27. 

Schlumberger Ed. v. Goldeck Robert Otto — Weinhandel — J., 
Johannesgaſſe 22. 

Jireſch Eliſe — Wein-Verſchleiß — VIII., Skodagaſſe 12. 

Rainiſch Philippine — Wirkwaren -Erzeugung — IV., Schaum- 
burgergaſſe 7 a. 

Vitacek Joſef — Wirkwaren-Erzeugung — XII., Meidling, Nympheng. 5. 

Vetter Bertha — Zeitungs-Verſchleiß — III, Vordere Zollamtsſtraße, 
Hütte an der Stubenthorbrücke. 

Hummel Johann — Zuckerbäcker — IX., Liechtenſteinſtraße 19. N 

Kunert Ottilie — Zuckerbäckerwaren— Verſchleiß — XV., Fünfhaus, 
Märzſtraße 9. 


Ottakring, 
Vordruckergewerbe — XV., Fünfhaus, 


Baumann Marie — Zuckerbäckerwaren-, Canditen- und Sodawaſſer⸗ 
Verſchleiß — VII., Weſtbahnſtraße 23. 
+ e + 


Gewerbeanmeldungen vom 5. Juli 1894. 


Hradsky Vincenz — Ausſchank von Sodawaſſer und Fruchtſäften und 
Verſchleiß von Zuckerbäckerwaren — I., Eliſabethbrücke links. 

Ratz Matthias — Bäcker — XIX., Heiligenſtadt, Nuſsdorferſtraße 149. 

Gerber Joſef — Brantwein-Verſchleiß — XII., ne 2 

Hofirek Karoline — Buchbindergewerbe — XV., Zinkgaſſe 22. 

Kohn Karl — Commiſſionswarenhandel — IX., Univerſitätsſtraße 4. 

Souval Karl — Commiſſionswaren⸗ BVerſchleiß mit Kurzwaren — I., 
Wipplingerſtraße 14. 

Fortner Marie — Cravattennäherin — XVII., Gürtelſtraße 11. 

Cziſchek Henriette — Drechslergewerbe — XV., Grenzgaſſe 8. 

een Salomon — Drechsler — XVII. „Leſſinggaſſe 15. 

e Vincenz — Galanteriewaren— Erzeugung — XIV., Fiſcher⸗ 
gaſſe 44 

Moldaſchl Georg — Gaſtwirt — V., Blechthurmgaſſe 5. 

Andrä Thereſia — Gemiſchtwaren— Verſck hleiß — XVII., Leſſinggaſſe 37. 

Brokeſch Katharina — Gemiſchtwaren— Ver ſchleiß — XVII., Rötzerg. 18. 

Docrtal Johaun — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Turnergaſſe 11. 

Ettel Johann — Gemiſchtwaren— Weise — V. „Wimmergaſſe 15. 

Haberkorn Julius — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Herbſtſtr. 34. 

Heger Thereſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Wolfganggaſſe 40. 

Hirſchmann Joſefa — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIX. „Silbergaſſe 24. 

Janiſch Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Lederergaſſe 6. 

Kahrer Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Neumayrgaſſe 38. 

Malcher Julius — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XII, Pfarrgaſſe 43. 

Ortner Adolf — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII. „Laxenburgerſtraße 5 5. 

u Joſef — Gemisch twaren⸗Verſchleiß — V. „Matzleinsdorf ferſtr. 70. 

Reich Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Moſergaſſe 5. 

Rücker Franz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XV., Neubaugürtel 42. 

Simroth Anna — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XIX., Liſsbauergaſſe 7. 

uns Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII. ‚ Shönbeunner Haupt⸗ 
ſtraße 33 


1646 


Stor Regina, geb. Lippautz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Rothen⸗ 
thurmſtraße 21. 
Wawron Anna — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XIV., Neugaſſe 26. 
Winkler Wilhelm Eduard — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Schön⸗ 
burgſtraße 9. 
Zak Franz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XIV., Buchgaſſe 6. 
Tänner Franz — Handelsagentie — I., Wipplingerſtraße 14. 
ö . Hugo — Handelsagentie in Kurz- und Wirkwaren — J., Eisling- 
aſſe 7. 
® aan Heinrich — Handelsagentie in Mehlproducten — I., Woll- 
zeile 32. 
Neumann Roſalia — Handel mit Eiſen und Metallabfällen — X., Staats⸗ 
bahngaſſe 5. 
Seitz Michael — Holzhandel — IX., Franz Joſef-Bahnhof. 
ö W Adalbert — Holz- und Kohlen-Kleinhandel — XII., Miesbad): 
gaſſe 35. 
Reichert Alois — Holz⸗ und Kohlen⸗Kleinhandel — VI., Magdalenen— 
ſtraße 86. 
Sattler Leopold — Holz- und Kohlen⸗Kleinhandel — XIV., Fiſcherg. 30. 
Horzetzky Guſtav, Tunk Guſtav — Incaſſo-Geſchäft — I., Börſeg. 18. 
ö Derzeit Guſtav, Tunk Guſtav — Informationsbureau — J., Börſe— 
gaſſe 18. 
Brazda Anton — Kaffeeſieder — XVI., Lerchenfeldergürtel 46. 
Großmann Ludwig — Kaffeeſchank — IX., Alſerbachſtraße 19. 
Hajny Joſef — Kleidermacher — XVII., Dorotheergaſſe 18. 
Kaburek Peter — Kleidermacher — VIII., Fuhrmannsgaſſe 7. 
Matejicek Pauline — Kleidermacherin — VI., Gumpendorferſtraße 65. 
Moritz Giſela — Kleidermacherin — XV., Pelzgaſſe Confer.-Nr. 686. 
Wagner Marie — Kleidermacherin — VI., Engelgaſſe 7. 
fra 2 Hermann — Kleiderhandel — XVI., Neulerchenfeld, Haupt— 
raße 21. 
Hribar Emerika — Kleinfuhrwerk — XVI., Neulerchenfeld, Schuberth— 
gaſſe 1517. 
Koller Walburga — Marktfierantie — VIII., Lerchenfelderſtraße 56. 
Gützer Anton — Marktfierantie mit Victualien — IX., Ackergaſſe 1. 
Ratz Matthias — Mehl- und Grieß⸗Verſchleiß — XIX., Heiligenſtadt, 
Nuſsdorferſtraße 149. 
Hirt Katharina — Metallknöpfe-Verſchleiß — IV., Fleiſchmanngaſſe 5. 
Schemmel Anna — Milch-Verſchleiß — IV., Trappelgaſſe 5. 
Schüch Marie — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — XV., Fünfhaus, 
Würffelgaſſe 1a. N 
Tiller Roſina — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — IX., Garniſousg. 6. 
Czerny Anna — Milch-, Gebäck- und Zuckerwaren-Verſchleiß — XII., 
Hirſchengaſſe 2. 
5 a Franz — Milch- und Victualien-Verſchleiß — XII., Meidlinger 
arkt 


Scharron Bertha — Obft-, Grünwaren- und Blumenhandel im Umher— 
ziehen — XVII., Hernals, Wilhelmsgaſſe 27. 
Höller Karoline — Verſchleiß von Papier, Schreib- und Zeichenrequiſiten 
und Kurzwaren — J., Schwarzenbergſtraße 4. 
Meindl Leopold — Verſchleiß von Papier, Schreib- und Zeichenrequiſiten 
— J., Eliſabethſtraße 5. 
Beſeler Emilie — Pfaidlergewerbe — XV., Fünfhaus, Turnergaſſe 16. 
Kaniéky Rudolfine — Pfaidlerin — V., Rüdigergaſſe 19. 
Rohringer Friedrich — Pfaidler — I., Schottenbaſtei. 
Staug Karoline, geb. Blaha — Pfaidlergewerbe — I., Plankengaſſe 8 a. 
Weiß Nathan — Pfaidler — IX., Währingerſtraße 17. 
Lippe Thereſia — Pferdefleiſch-Auskocherei — XVI., Ottakring, Lange— 
gaſſe 49. 
(Das Weitere folgt.) 
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